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Zur Bundesfinanzordnung
Nachdem eben erst der Entscheid über die

Kartellverbots-Initiative gefallen ist, kommt am
11. Mai schon wieder eine ungemein wichtige
Angelegenheit zur eidg. Volksabstimmung: die

Bundesfinanzvorlage. Es handelt sich bekanntlich

um ein Geschäft, das eine lange Leidensgeschichte

hinter sich hat, und man merkt dies der

Vorlage sehr gut an. Seitens der bürgerlichen
Parlamentsgruppen wurde den Auffassungen
der politischen Linken weitgehend Rechnung
getragen, dies immer in der Hoffnung, auch die
Sozialdemokraten und die Gewerkschaften für
die Vorlage gewinnen zu können. Diese Hoffnung

hat sich schliesslich zerschlagen, indem
Gewerkschaften und Sozialdemokratie die Nein-
Parole ausgegeben haben. Die Sozialdemokraten

können bei dieser Gelegenheit auf ihre
Volksinitiative «für den Abbau der Wehrsteuer
und der Warenumsatzsteuer» hinweisen. Sollte

am 11. Mai die Bundesfinanzvorlage nicht
angenommen werden, so müsste auch über dieses

Volksbegehren noch abgestimmt werden.

Es ist nun recht interessant, Vergleiche zu
ziehen zwischen der Vorlage des Parlaments und
der erwähnten sozialdemokratischen Volksinitiative,

und dabei zeigt sich, dass die
Argumente, die gegen die Vorlage der eidg. Räte
vorgebracht werden, nicht ernstgenommen werden
können. Es wird nämlich behauptet, die behördliche

Vorlage entziehe dem Bund die zur
Erfüllung seiner Aufgaben (Sozialpolitik,
Landesverteidigung) nötigen Einnahmen, und ausserdem

würden beim Steuerabbau die höhern
Einkommen begünstigt, während die kleinern
Steuerzahler nur geringfügig entlastet würden. In
Wirklichkeit liegen die Dinge jedoch anders.

Nach der heute geltenden Finanzordnung
machen die Bundeseinnahmen 2587 Mio Fr.
jährlich aus. Die neue Finanzvorlage rechnet
noch mit Einnahmen von 2313 Millionen, was
eine Entlastung der Steuerzahler um 274 Mio
bedeutet. Das ist immerhin eine beträchtliche
Summe. Nach dem sozialdemokratischen
Volksbegehren würden die Bundeseinnahmen 2367
Mio betragen und wären nur 54 Mio grösser als

nach dem Vorschlag des Parlaments. Die
Entlastung der Steuerzahler würde 220 Mio
ausmachen. (Bei diesen Zahlenangaben sind die
Kantonsanteile immer mit eingerechnet). Bei
den Ausgaben des Bundes kommt das Volksbegehren

aber auf 2190 Mio, was 35 Mio mehr
sind als nach der Parlamentsvorlage. Der Ein-
nahmenüberschuss, der zur Tilgung der Staatsschuld

zur Verfügung steht, beträgt somit nach
dem Volksbegehren 177 Millionen, nach der
behördlichen Vorlage 158 Millionen. Die beiden
Zahlen liegen nur um 19 Millionen auseinander.
Man kann deshalb feststellen, dass die Auswirkungen

auf die Bundeskasse ziemlich gleichend,
ob es nach dem Vorschlag der eidg. Räte oder
nach dem erwähnten Volksbegehren geht. Deshalb

sind die Behauptungen in der sozialdemokratischen

und gewerkschaftlichen Presse, die

vorgeschlagene Finanzreform verunmögliche
dem Bund die Erfüllung seiner Aufgaben, nicht
stichhaltig, es wäre denn, diejenigen, die solche

Argumente gebrauchen, hätten das schon mit
ihrer eigenen Initiative so gewollt.

Demgegenüber bestehen wesentliche
Unterschiede in bezug auf die Verteilung der fiskalischen

Entlastung der Steuerzahler. Das
Volksbegehren möchte die Erleichterung ausschliesslich

auf die kleinern und mittlem Steuerzahler
begrenzen. Dabei wird recht lapidar vorgegan¬

gen: es wird bei der Warenumsatzsteuer eine

weitere Erweiterung der Freiliste postuliert und
bei der Wehrsteuer eine Heraufsetzung der
Freigrenze bis auf 9000 Fr. Jahreseinkommen, auch
sollen die Sozialabzüge ausgedehnt werden. Auf
diese Weise würden von den bisherigen 1,2 Mio
Wehrsteuerpflichtigen 770000 von der
Steuerzahlung befreit. Die Vorlage des Parlaments
begnügt sich damit, 550000 Pflichtige zu befreien,
wobei die Freigrenze auf 6000, bzw. 7500 Fr.
festgesetzt wird. Man wird zugeben, dass schon
die Befreiung von rund der Hälfte der bisher
Wehrsteuerpflichtigen eine sozial recht
weitgehende Entlastung darstellt. Daneben geht die
behördliche Vorlage differenzierter vor als die
Initiative und enthält verschiedene Entlastungen,
die jene nicht vorsieht, so vorab die Aufhebung
der Ergänzungssteuer auf dem Vermögen und
die Abschaffung der Luxussteuer, die namentlich

manche gewerblichen Kreise ungebührlich
belastet. Die Initiative will nur eine teilweise
Abschaffung der Ergänzungssteuer auf dem
Vermögen, wot>ei T00UÖÖ- vorr den- bisherigen
280000 Pflichtigen befreit würden. Die Initiative

würde die genannten Entlastungen der
Steuerzahler nur bis Ende 1960 gewähren, die

behördliche Vorlage dagegen für 6 Jahre, d. h.

bis Ende 1964. Ein Vergleich der prozentualen
Steuerentlastung bei der Wehrsteuer für die
verschiedenen Einkommensstufen zeigt, dass die
Vorlage des Parlaments allen bisherigen Pflichtigen

Erleichterungen gewährt, gemäss sozialer

Abstufung, mit grösstem Prozentsatz bei den
kleinen Einkommen. Die Initiative aber begrenzt
den 4^bbau auf die untern und mittlem Einkommen

pnd belässt die bisherige Belastung bei den

grossem Steuerzahlern unverändert. Da die
Wehrsteuer schon bisher eine scharfe Progression

jeennt, würde diese künftig also noch steiler,

wenn es nach dem Willen der Initianten
ginge», Das wäre als ein Unrecht anzusprechen.
Die jidaximalbelastung gemäss Parlamentsvorlage

beträgt 8 Prozent. Das dürfte wirklich das

Maxipum dessen sein, was zu verantworten ist,
will man nicht der Vorlage eine grundsätzliche
Gegnerschaft schaffen, die gegen jegliche direkte
Bundessteuer Stellung nimmt.

Man sieht also, dass die Vorlage des Parlaments

weit ausgewogener ist als die Initiative
und vor ihr den Vorzug verdient. Trotz mancher
Mängel, die auf dem Kompromisswege entstanden

sind, empfiehlt es sich, der Bundesfinanzvorlage

zuzustimmen. Dabei kann die Tatsache
berücksichtigt werden, dass sie immerhin, wie
bereife festgestellt, eine- steuerliche Entlastung um
274 Millionen mit sich bringt, wobei das Bestreben

zutage tritt, diese Erleichterung sozial
gerecht zu verteilen. O.B.

Uetalement des vacances scolaires:
Probleme d'interet general

Expose de monsieur John Favre, directeur g£n6ral des CFF,
presente ä l'assemblee generale de l'Office neuchätelois du tourisme

Nous avons aborde ici-imeme ä plusieurs reprises,
au cours de ces dernieres annees, le probleme de
l'etalement des vacances, etalement qui a pour co-
rollaire l'alilongement des vacances scolaires d'ete,
specialement dans notre pays. Nos ecoliers par-
tagent en effet avec ceux de rAllemagne occidentale
et du Liechtenstein le triste «privilege» d'avoir les

vacances d'ete les plus courtes d'Europe. Ces
vacances scolaires, qui se concentrent sur la periode
duM5 juillet au 15 aoüt, ne permettent pas une
saine exploitation de notre equipement touristique
et Ton commence ä remarquer enfin qu'elles ne sont
pas aussi favorables qu'on ne le pensait au deve-
loppement physique et spirituel de la jeunesse.

Rappeions ä ce sujet l'etude de M. C. Pete,
directeur de la Caisse Hotela, etude que nous avons
resumee dans l'Hötel-Revue N° 34 du 22 aoüt 1957.
II preconisait dejä la generalisation des vacances
d'ete d'au moins 8 semaines.

M. John Favre, directeur general des CFF, a
presente ce sujet ä l'assemblee generale de l'Office
neuchätelois du tourisme qui s'est tenue la semaine
derniere ä Neuchätel. Nous lud sommes particuliere-
ment reconnaissants de nous avoir autorise ä publier
son expose qui est non seulement clair et precis,
mais qui aboutit aux memes conclusions. L'appui
de M. Favre en ce domaine est particulierement
precieux, car son autorite est incontestable et in-
contestee. Puissent ses recommandations si judi-
cieuses etre suivies tot ou tard, dans l'intereit general

de notre population, dans celui de notre
tourisme, afnsi que dans l'interet de nos entreprises de

transport et de notre hotellerie en particulier. (Red.)

Dans la plus grande partie de notre pays, sur-
tout dans les regions de langue allemande, la
reglementation actuelle des vacances scolaires,
qui a une influence determinante sur les
vacances en general, se caracterise par une duree
relativement courte des vacances d'ete.

II en resulte, etant donne l'augmentation des

beneficiaires de vacances, un embouteillage in-
descriptible des moyens de transport et des lieux
d'hebergement du 15 juillet au 15 aoüt. Si l'on
ne fait rien pour y remedier, cet embouteillage

ne fera que croitre et embellir, pour le plus grand
bonheur peut-etre des humoristes - songeons
par exemple ä Dubout -, mais pour notre mal-
heur ä tous.

Si l'interet des hoteliers et des entreprises de

transport etait seul en jeu et non l'interet general,
il faudrait en prendre son parti. Mais il y va de

l'interet general. Des families de plus en plus
nombreuses ne parviennent plus ä trouver un
hotel ou un logement de vacances ou doivent

voyager dans des conditions desagreables. Beau-

coup de stations de vacances sont occupees du
15 juillet au 15 aoüt ä plus de 100 % si l'on ne
tient pas compte des baignoires, des billards et
autres lieux plus ou moins confortables. Les
routes sont encombrees. Les moyens de transport

publics ont peine ä faire face ä la demande
et ä tenir leurs horaires. Les prix ont tendance
ä monter sans d'ailleurs que l'offre en soit suf-
fisamment influencee etant donne la rentabilite
precaire d'etablissements trop mal utilises le reste
de l'annee. La febrilite qui caracterise malheu-
reusement notre vie moderne s'empare de plus
en plus des vacances et leur enleve leurs charmes
et leurs bienfaits.

Une reglementation surannüe
par rapport ä Involution actuelle

II faut reagir et trouver d'autres solutions.
Dans ce domaine, comme dans bien d'autres,
rien n'est immuable pour peu qu'on ne s'obstine

pas ä penser avec le cerveau de ses ai'eux.
La reglementation des vacances scolaires date

d'une periode pastorale revolue et ne convient
plus ä un pays industriel et touristique oü l'agri-
culture elle-meme est de plus en plus mecanisee

et motorisee.

Le depaysement et le repos des vacances sont
devenus de plus en plus necessaires non seulement

pour les adultes occupes dans l'industrie,
le commerce, les services publics, etc., mais aussi

pour les enfants dont les etudes sont de plus en
plus difficiles. Peu ä peu, l'agriculture moderne
n'echappera pas elle-meme ä ce besoin.

Alors qu'en 1888, 37% de la population
suisse se vouaient ä l'agriculture, on n'en compte
plus aujourd'hui que 17%, soit moins de la
moitie.

En 1850, 10% seulement de la population
etaient groupes dans les villes de plus de 5000
habitants. Ce pourcentage a passe ä plus de

50 %.
Le 100% ä peu pres du personnel soumis ä

la loi sur les fabriques beneficie actuellement de

vacances, alors que la proportion n'etait que de
11 % en 1911.

On evalue aujourd'hui ä 1 million et quart le
nombre -de travailleurs suisses ayant des vacances,

ce qui represente pres de 3 millions avec
les femmes et les enfants.

L'evolution est semblable ä l'etranger et notre
tourisme, element vital de notre economie, souf-
fre de plus en plus de la mauvaise repartition
de la demande.

Comment sont reparties
les vacances en Suisse et ä l'etranger?

Alors qu'ä l'etranger, les vacances d'ete at-
teignent en general 9 ä 13 semaines, l'annee
scolaire y commemjant en automne, les vacances
d'ete sont en general beaueoup plus courtes en
Suisse et l'annee scolaire y commence au prin-
temps, dans la plupart des cantons.

On compte en general, en Suisse, 13 semaines
de vacances scolaires avec un maximum de 17

semaines ä Frutigen (heureux pays) et un minimum

de 11 semaines ä Adliswil, qui doit avoir
bien de la peine, ä ce taux-lä, ä recruter des

instituteurs.
La duree des vacances d'ete varie en Suisse

de trois semaines ä Oberriet (SG) et Sumiswald
(BE) ä 80 jours ä Bellinzone et Sierre et de 136

jours ä Saxon.

Dans les 114 localites de plus de 5000 habitants

oü l'annee scolaire commence au prin-
temps, la moyenne des vacances d'ete est de
5 semaines et demi.

Elle est de 9 semaines et demi dans les 12
localites de plus de 5000 habitants oü l'annee
scolaire commence au printemps, soit dans les cantons

des Grisons, du Tessin, de Fribourg, du
Valais et de Geneve.

Dans les grandes villes, les vacances d'ete sont
de 5 semaines ä Zurich et Berne, de 6 semaines
ä Bäle, 8 ä iTausanne et 9 ä Geneve.

Les vacances de Noel y sont en general de

deux semaines (10 jours ä Zurich). Celles de

printemps de 2 ä 3 semaines; celles d'automne
de 4 ä 14 jours. Dans les grandes villes de Suisse
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romande, les vacances de printemps et d'au-
tomne sont plus courtes qu'en Suisse allemande.

La repartition ideale et ses avantages

A la suite d'enquetes tres approfondies faites
dans les milieux les plus divers en Suisse et ä

l'etranger (autorites, educateurs, medecins,
parents, employes, employeurs), la caisse suisse de

voyage qui represente avant tout le point de vue
des travailleurs et des consommateurs et qui peut
etre qualifiee d'institution d'interet public, va
engager en Suisse une vaste campagne pour abou-

tir, si possible, ä une reglementation se rappro-
chant de l'ideal suivant:

Debut de l'annee scolaire en automne apres
8 semaines de vacances.

2 semaines de vacances en hiver, groupees ä

Noel ou Nouvel An ou reparties entre les

fetes de fin d'annee, janvier ou fevrier.

2 semaines de vacances de printemps ä

Päques.

1 semaine de vacances d'automne en octobre.

Pour les raisons que j'ai dejä relevees, l'allon-

gement des vacances d'ete repond ä une neces-

site. Si par surcroit, le debut et la fin des vacances

sont legerement decales suivant les villes ou

les regions, les vacances d'ete pourront s'etendre

de fin juin au debut de septembre, soit sur pres
de trois mois. II en resultera une diminution de

l'encombrement constate actuellement du 15

juillet au 15 aoüt, la possibilite pour un plus

grand nombre de families de trouver ä se loger

et ä se faire transporter ä des prix abordables,

la construction de nouveaux moyens d'heberge-

ment, enfin une attenuation bienvenue de la fe-

brilite et de l'agitation qui caracterisent actuellement

la principale periode de vacances.

Pour des raisons qui tiennent avant tout au

climat de notre pays, il parait difficile d'amener

la grande masse ä prendre des vacances en Suisse

au printemps et en automne.

Quant aux vacances d'hiver, si bienfaisantes

qu'elles soient, elles ne paraissent pas encore ä

la portee de toutes les bourses. Une periode de

2 semaines, ä quoi il faut ajouter les fins de

semaine, parait süffisante pour repondre aux be-

soins actuels, surtout si la seconde semaine est

decalee suivant les villes de faqon ä eviter, la

aussi, des encombrements.

A part des arguments que j'ai dejä signales,

bien d'autres viennent ä l'appui de la solution

proposee.
La febrilite et I'animation de la vie contempo-

raine, la tension nerveuse, qu'elle suscite, la
difficulte croissante des etudes meme primaires et

secondaires imposent entre deux annees sco-

laires une interruption suffisamment longue, per-
mettant aux enfants en pleine croissance et ä

leurs educateurs de se reposer, de se delasser et

de se vouer ä d'autres occupations qui ne con-
tribuent pas moins que les etudes ä la sante, ä

la culture et ä l'equilibre de l'adolescent et de

l'homme.
Les fortes chaleurs qui commencent souvent

ä fin juin pour se produire encore jusqu'ä fin
aoüt, si l'on fait abstraction des dernieres annees

absolument anormales, se pretent mal aux etudes

et au travail. Avec la reglementation ac-

tuelle, il n'est pas rare qu'on se voie oblige de

donner des conges de chaleur intempestifs peu

apres la rentree des classes.

D'apres les statistiques actuelles, c'est en mars

que la sante des enfants est la moins bonne.

L'obligation de preparer des examens de fin
d'annee ä ce moment-lä n'est pas favorable.

De longues vacances d'ete favorisent les cures
d'enfants maladifs et les sejours prolonges pour
l'etude des langues dans d'autres regions du pays
ou ä l'etranger.

C'est en ete que les jours sont les plus longs et
normalement les plus ensoleilles. De longues
vacances ä cette epoque sont particulierement
profitables.

Influence des vacances scolaires d'ete
sur les vacances industrielles

L'allongement des vacances d'ete permet aux
entreprises et aux administrations de mieux re-
partir leurs vacances sur leur personnel. Les
parents peuvent plus facilement prendre leurs
vacances avec leurs enfants, et cela hors de leur
domicile, ce qui augmente les bienfaits des

vacances.

Seul l'allongement des vacances d'ete per-
mettra ä certaines industries, comme VIndustrie
horlogere, de reviser le Systeme actuel consistant
ä fermer completement toutes les usines au
moment ou l'encombrement est le plus grand et oü

les travailleurs ont le plus de peine ä realiser
leurs plans de vacances ä des conditions
abordables et dans une atmosphere de detente.

Comme il arrive chaque fois qu'on se

propose de modifier quelque chose ä l'etat existant,
si anormal soit-il, les critiques ne manqueront
pas. Je ne m'attarderai pas ä celles qui manquent
d'objectivite, qui tiennent du parti pris ou de
commodites personnelles isolees et negligeables.

Ces objections sont-elles valables?

Deux arguments valent la peine que je m'y
arrete. On pretend parfois que de longues
vacances d'ete risquent de faire oublier aux
enfants une partie de ce qu'ils ont appris et de

rendre plus difficile la reprise des cours. Je n'y
crois pas. Sans compter que le danger est moins
grand si l'interruption separe deux annees
scolaires, je ne pense pas qu'on oublie beaucoup
plus en 8 semaines qu'en 5 ou 6. Ce qu'on a bien
compris, ce qui nous interesse, ce qu'on aime,
on ne l'oublie pas si facilement, on ne desap-
prend pas si facilement ä lire et ä compter, pas
plus que les enfants n'oublient les marques
d'automobiles ou les refrains ä la mode. S'il leur
arrive d'oublier quelques fatras historique ou geo-
graphique dont on leur a bourre la cervelle, le
mal ne sera pas tres grand. J'ai eu la chance de

beneficier de 7 semaines de vacances d'ete ä La
Chaux-de-Fonds. Mon avenir n'en a pas ete

compromis pas plus que ne l'est celui des petits
Lausannois ou Genevois quibeneficientdumeme
avantage. De longues vacances, une fois dans
l'annee, aident les eleves ä se remettre completement,

ä reprendre des forces, ä retrouver leur
equilibre. La memoire d'un etre bien repose tra-
vaille mieux que celle d'un individu fatigue.
Apres un long repos, bien des choses qui pa-
raissaient oubliees reviennent ä la memoire.
N'a-t-on pas dit paradoxalement que la culture
est ce qui reste apres qu'on a tout oublie.

On pretend, et cet argument a plus de poids,
que bien des meres de famille, surtout si elles

travaillent, ne sauront que faire de leurs enfants

pendant 8 semaines. Dans de nombreuses
families, ce probleme ne sera pas si complique si

l'on deduit le temps que les parents passeront
en vacances avec leurs enfants.

Quant au reste, il conviendra de developper
les colonies de vacances, les camps de vacances,
les auberges de jeunesse, les excursions de

vacances, les sports et les occupations de vacances.
C'est lä une täche magnifique pour les organisations

de jeunesse et les autorites. La realisation

de cette täche contribuera ä parfaire l'edu-
cation de l'enfant sur tous les plans humains.

Conclusions

Quoi qu'il en soit, les avantages de la solution
preconisee par la caisse suisse de voyages et par
des milieux de plus en plus nombreux de notre
pays, Yemportent largement sur les inconve-
nients mineurs. On n'a d'ailleurs guere le choix
des solutions si l'on veut qu'un nombre de plus
en plus grand de parents et d'enfants beneficient
de veritables vacances hors de leur domicile,
dans une nature paisible, ä une epoque
favorable.

II ne s'agit nullement d'un probleme mineur,
mais de la sante et de la prosperity de tout un
peuple, particulierement de sa jeunesse et de ses

classes laborieuses. La Suisse, pays industriel
et touristique, y est interessee au premier
titre, ä la fois pour que ses enfants puissent
prendre de veritables vacances et pour que
d'autres puissent y passer plus frequemment
leurs vacances. Sans allongement des vacances
d'ete, on ne pourra guere creer de nouvelles
possibility d'hebergement en pays neuchätelois,

pas plus qu'ailleurs. J. F.

Le corps enseignant serait-il favorable
ä la semaine anglaise?

A propos de vacances scolaires, rappelons encore
que la presse a publie recemment la resolution suivante
votes par la section VPOD de la Societe pedagogique
neuchäteloise lors de son assemblee generale.

L'essor economique de ces dernieres annees au-
torise de nouvelles ameliorations sociales. Au nombre

de cetles-ci- I'assemblee postule la reduction de
la duree du travail, pour tous, manuels et non-ma-
nuels; eile affirme egalement sa solidarite ä l'endroit
de tous ceux que preoccupe cet important probleme.

L'assemblee constate, d'autre part, que la
consequence ineluctable et directe de la reduction de l'ho-
raire de travail est la suppression des legons du sa-
medi matin. Cet allegement est aussi necessaire dans
l'interet de l'enseignement et pour sauvegarder la
sante des enfants. Le corps enseignant appuie cette
tendance, mais a la condition expresse, pour des
raisons strictements pedagogiques, que les legons du
samedi ne soient pas reportees sur les autres jours
de la semaine.

La Societe pedagogique neuchäteloise a bien precise
ulterieurement que cette resolution ne representait pas
l'opinion generale de cette association, mais seulement
celle de sa section VPOD, il n'en reste pas moins
qu'une partie du corps enseignant neuchätelois admet

que l'on peut reduire les horaires sans que la jeunesse
en pätisse dans ses etudes.

Au fur et ä mesure que ce principe gagnera du
terrain - et nous esperons qu'il est veritablement inspire
par l'interet general des ecoliers, et non par d'autres
raisons - il devrait etre facile de proceder ä l'etalement
des vacances scolaires que recommande M. Favre,
directeur general des CFF, dans l'expose que nous
publions ci-dessus. C'est une preuve de plus que ce
qui etait considere comme une Utopie il y a quelques
annees encore est maintenant en bonne voie de

realisation.

Ein Gast meint...

Kampf dem Lärm

Kritische Betrachtungen zum Fleischkonsum
Preis gegen Konsumausweitung

Von einem volkswirtschaftlichen Mitarbeiter
wird uns geschrieben:

«Die Erhebungen über den durchschnittlichen

Fleischverbrauch im vergangenen Jahr
haben (unter Einbezug der Hausschlachtungen)
zum Resultat geführt, dass auf den Kopf unserer
Bevölkerung ein Verbrauch von 51,74 Kilo
entfällt. Den amtlichen Darlegungen zufolge nähert
sich dieser Durchschnitt stark dem Rekordergebnis

von 1935, als 51,925 Kilo errechnet
worden sind. Seit Kriegsende ist der Fleischkonsum

relativ stark angestiegen, betrug er 1945
doch lediglich 30,767 Kilo. Eine der bemerkenswertesten

Folgerungen aus diesen Zahlen liegt
wohl darin, dass wir auch im Hochkonjunkturjahr

1957 immer noch nicht auf die Konsumziffer

des Krisenjahres 1935 gelangt sind. Wohl
mögen die teilweise etwas veränderten
Konsumgewohnheiten bis zu einem gewissen Grad hierfür

mitverantwortlich sein. Anderseits wies 1957
im Vergleich zu 1935 aber einen wesentlich
grössern Fremdenverkehr auf, und trotzdem ist
es nicht gelungen, jenes Ergebnis zu erreichen.
Es ist daher naheliegend, die heutigen Preise für
Fleisch als entscheidende Faktoren für den eher

gedrückten Fleischkonsum ins Feld zu führen.
Hierin wird man bestätigt durch die detaillierten

Berechnungen der amtlichen Fleischstatistik,
die einen weitem Anstieg des Schweinefleischkonsums

ausweist, während das als besonders
teuer zu bezeichnende Kalbfleisch praktisch
stationäre Konsumzahlen deklariert.

Gegenüber dem Vorjahr hat sich der
Schweinefleischanteil am Gesamtkonsum von 41,63 auf
42,28 Prozent erhöht, Kuhfleisch unbedeutend
von 18,51 auf 18,54 Prozent und Kalbfleisch
von 11,59 auf 11,71 Prozent, Geflügel, Fisch
und Wildbret (sowie entsprechende Fleischwaren)

von 7,42 auf 7,96 Prozent. Die erhöhten

Vielleicht gibt es Gäste, denen der Lärm nichts
ausmacht. Beneidenswerte, nach und nach aussterbende
Einzelgänger! Erwiesenermassen aber gibt es
Menschen, die sich derart an einen gewissen ständigen Lärm
gewöhnt haben, dass sie in einem lärmfreien, abseits
gelegenen Hotel, in der unheimlichen, vollkommenen
Stille der nächtlichen Natur, den Schlaf nicht finden
können. Es ist ihnen zu still. Sie mögen sich in
ärztliche Behandlung begeben!

Weitaus die Mehrzahl der Hotelgäste aber sucht
Ruhe, ob sie sich nun als Passanten oder zu einem
längeren Aufenthalt einquartieren. Und für sie gilt es,
gewisse Lärmquellen abzustellen, die der Hotelier und
sein Personal vielleicht kaum mehr beachten.

Zu unterscheidein wäre zwischen dem «Lärm im
Haus» und dem «Lärm von draussen». Hier einige
Beispiele aus eigener Erfahrung zum «Lärm im Haus»:

- schlagende Türen durch ungehobelte Gäste,

- schlagende Türen durch das Personal,

- staubsaugendes Personal in den frühen Morgenstunden

(vor 10 Uhr) und gleich nach dem
Mittagstisch,

- das dumpfe Bum-Bum-Bum des Schlagzeugs aus
der Bar, das leichter durch alle Wände dringt als
Klavier, Handorgel, Geiige usw.

- schreiende Kinder in den Korridoren,
- bellende Hunde in den Korridoren,
- nächtliche Gespräche im Korridor vor fremden

Türen usw.

Eisern sollte der Hotelier gegenüber dem eigenen
Persona], mit raffinierter Diplomatie gegenüber seinen
verehrten Gästen den Lärmfreudilgen diese Freude
nehmen können.

Schwieriger ist es mit dem «Lärm von draussen»:

- Geschirrgeklapper und aus den offenen Fenstern
der Küche,

- Motorenlärm vor dem Haus,

- zuschlagende Autotüren vor dem Haus,

- Krachbrüder um das ganze Haus herum,

- Dauergespräche vor dem Haus usw.

(Es soll sogar Gäste geben, die sich die Kuhglocken
der nächtlicherweile weidenden Kühe verbeten.)

Das einfachste Gegenmittel, eine Anschrift in jedem
Zimmer:

«Wer von den tit. Gästen lärmempfindlich ist, möge
bitte die Fenster geschlossen halten und kann beim
Zimmermädchen Oropax beziehen»,

nein, dieses Gegenmittel lässt sich nicht anwenden,
denn häufig kommen die Gäste ja der würzigen,
gesunden und daher vom Arzt empfohlenen Höhenluft
wegen. Aber: die Küchenfenster können geschlossen
werden, und eine Tafel mit verschiedensprachiigem Text
oder - noch besser - mit allgemein verständlichen
Zeichnungen, kann wahre Wunder wirken.

In Kurorten dürfte sich auch der Kurverein für die
Einhaltung der Nachtruhe ins Zeug legen, und zwar
besser mit höflichen Zetteln, die unter die Scheibenwischer

der Autos geschoben werden, als mit der
Polizei.

Lärm verjagt viele Gäste - Lärmfreiheit bringt neue,
treue Freunde ins Haus dank der sehr wirksamen
Mund-zu-Mund-Propaganda und vielleicht durch einen
Hinweis im Hotelprospekt - aber nur dann, wenn die
Lärmfreiheit auch wirklich besteht.

A. Traveller

Realeinkommen reichen offensichtlich nicht aus,
um die werthöhern Fleischqualitäten besonders

zu forcieren, und es erweckt den Eindruck, dass

unsere Hausfrauen und übrigen Haushaltvorstände

(und nicht zuletzt auch der gastgewerbliche

Sektor) bestrebt sind, vor allem dem
Kalbfleischkonsum wo immer möglich auszuweichen.

Man stelle sich daher einmal die Situation

vor, die im Falle einer stark rückläufigen
Konjunktur eintreten müsste! Es ist nämlich eine
unbestrittene Tatsache, dass die volle Ausnützung

unseres Arbeitsmarktes und der in den letzten

Jahren erreichte Wiedereinbezug vieler
verheirateter Frauen in den Arbeitsprozess vor
allem den Verbrauch leicht und schnell zubereitbarer

Fleischqualitäten zusätzlich gefördert hat

- und trotzdem kommt man nicht auf höhere
Konsumergebnisse! Diese Umstände geben zu
denken und sind keineswegs geeignet, die künftigen

Perspektiven des Absatzes der
viehwirtschaftlichen Produktion mit besonderem
Optimismus zu beurteilen.

Die Gegenüberstellung von Inlandproduktion
und Import zeigt, dass 1957 85,7 Prozent auf
Fleisch und Fleischerzeugnisse aus der
einheimischen Produktion entfielen und nur mehr 14,3
Prozent auf Importe, die im Vorjahr immerhin
noch 16,17 Prozent erreicht haben. Der Trend
ist also weiterhin importdrückend, und damit
verbunden werden die Möglichkeiten, durch
billigere Importe das inländische Angebot etwas
zu verbilligen im Sinne tieferer Durchschnittspreise,

immer bescheidener. Es leuchtet daher
ein, dass die seitens des Bundesrates kürzlich
vorgenommenen Zollreduktionen auf einigen
Fleischqualitäten von relativ geringer Auswirkung

sein müssen. Denn bei kleinen Importen
mögen noch so erhebliche Zollermässigungen
kaum sehr wirksam werden. Man ist daher ge¬

radezu befriedigt, dass wenigstens bei
«Volkswürsten» eine gewisse Verbilligung herbeigeführt

werden konnte. Sie geht allerdings nicht
allein auf die Importe zurück, sondern nicht
zuletzt auf die gleichzeitig eingetretene Kon-
kurrenzverschärfung. Auch wenn ein Metzger
keine billigeren Importe bezog, musste er die
Preise herabsetzen, weil die Konkurrenz es tat
und die Konsumenten das nämliche Verhalten
auch von ihm erwartet haben. — Im übrigen
sind die Prozentzahlen des Importes insofern
nicht zu überschätzen, als sie auch Positionen
enthalten, die nicht als eigentliche Konkurrenz
der Iniandwirtschaft betrachtet werden können
(wie gewisse Spezialitäten, Geflügel usw.).

In den letzten Jahren ist in unserer
viehwirtschaftlichen Produktion sowohl eine mengen-
mässige Mehrproduktion wie ganz allgemein
auch eine Produktivitätssteigerung erzielt worden.

Die Konsumentwicklung sollte die
Dringlichkeit unterstreichen, dass gerade in diesem
Bereich die Erfolge mitunter in der Form
günstiger Preise den Verbrauchern - und damit
auch den schwer gegen die steigenden Kosten
ankämpfenden gastgewerblichen Verbrauchern

- zugutekommen sollten. Endlos wird die Politik
der Preisanpassung nach oben nicht weitergehen
können!» -lg.

(foanacJFavraiw)

LA MARQUE DU CHATEAU
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Ferien mit MusikEin Jahr starker Expansion der Swissair
Aus dem Geschäftsbericht

Im vergangenen Frühjahr wurde unsere Metropoli-
tan-Flotte auf elf Einheiten ergänzt, und im Sommer
trafen der dritte und der vierte DC-7C ein. Die erhöhte
Kapazität der Flotte erlaubte, das Angebot an
Tonnenkilometern in Europa um 48%, im Verkehr nach dem

Mittleren Osten um 31 %, auf dem Nordatlantik um
31 %, dem Südatlantik um 106% zu erhöhen und, vor
allem, eine Route nach dem Fernen Osten zu eröffnen.

Mit einem Gesamtangebot von 169 Millionen
Tonnenkilometern — 53% mehr als im Jahre 1956 — und
einem Streckcnnetz, das einen grossen Teil des
Erdballs umspannt, nimmt die Swissair heute im
Weltluftverkehr eine beachtliche Stellung ein, die dem
Ansehen unseres I.andes und der Bedeutung von
Industrie, Handel und Fremdenverkehr der Schweiz

entspricht.

Zur Bewältigung dieser Produktionssteigerung, welche
die durchschnittliche Wachstumsrate des Weltluftverkehrs

erheblich übertraf, mussten zahlreiche organisatorische,

betriebliche und technische Aufgaben gelöst
werden.

DC-7C und die Metropolitans haben sich bewährt

Wie es frühere Erfahrungen mit andern neuen
Flugzeugtypen erwarten Hessen, mussten bei der Einführung

des DC-7C gewisse technische Anlaufschwierigkeiten

überwunden werden. Wir dürfen heute feststellen,

dass sich dieses Flugzeug, namentlich auf den
Strecken mit längsten Etappen, gut bewährt und auch
wirtschaftlich die gehegten Erwartungen erfüllt; in der
internationalen Spitzenkonkurrenz wären wir ohne den

DC-7C bereits ins Hintertreffen geraten. Sehr zufrieden

sind wir auch mit den Metropolitans, welche die
Gunst des Publikums gefunden haben und sich durch
besondere Zuverlässigkeit auszeichnen. Die Tatsache,
dass die Triebwerke dieser Flugzeuge mit denjenigen
der DC-6B identisch sind, hat sich, wie erwartet, als

ein grosser Vorteil erwiesen.

Erfolgreicher Kampf gegen die steigenden Kosten -
Erhöhter Reingewinn

Rasche Produktionserhöhungen und die Einführung
bedeutender neuer Strecken führen im Luftverkehr
jeweils zu einer vorübergehenden Verringerung der
durchschnittlichen Auslastung. 1956 betrug der
Auslastungsgrad des regelmässigen Linienverkehrs 66,5 %;
im Berichtsjahr belief er sich auf 61,6%. Wenn die

Nachfrage demnach mit der sprunghaften Steigerung
des Angebotes auch nicht völlig Schritt hielt, so ist sie

doch erheblich gewachsen; gegenüber 73,2 Millionen
ausgelasteten Tonnenkilometern im Vorjahr können
wir 1957 104,2 Millionen verzeichnen, einen Zuwachs
von 42 %.

Auf der andern Seite hat die Leitung einen ständigen
Kampf gegen die steigenden Kosten zu führen. Dass
der vergrösserte Betriebsumfang zu einer (absolut)
höheren Kostensumme führt, ist an sich natürlich. Daneben

war es aber notwendig, mit Rücksicht auf die
gestiegenen Lebenshaltungskosten, beträchtliche Beträge
für Lohnerhöhungen zugunsten des Personals in der
Schweiz und im Ausland aufzuwenden, und die
Materialpreise sind ebenfalls weiter gestiegen. Die bedeutende

Betriebsausweitung und eine sparsame Ausgabenpolitik

haben es gestattet, den Kostenansatz pro 100
offerierte Tonnenkilometer trotzdem zu senken, genügend,

um bei dem verminderten Auslastungsfaktor und
den nur wenig veränderten Tarifen das finanzielle
Gleichgewicht zu wahren. Die Kostenentwicklung wird
weiterhin der genauesten Überwachung bedürfen.

Verglichen mit 1956, sind die Gesamteinnahmen
von 159 auf 210 Mio Fr. gestiegen, die Gesamtkosten
ohne Abschreibungen von 141 auf 186 Mio Fr. Die
Abschreibungen erhöhten sich, bei einer unveränderten
Abschreibungsdauer von sieben Jahren für die
Flugzeuge und Ersatzteile, von 15,3 auf 21,0 Mio Fr. Es
verbleibt damit ein Reinertrag des Geschäftsjahres von
3 175 450 Fr.

Problem der inländischen Zubringerdienste
noch nicht gelöst

Von Januar bis März 1957 führten wir eine Serie von
Versuchsflügen nach Davos, St. Moritz, Zermatt und
La Chaux-de-Fonds mit einem Twin-Pioneer-Flugzeug
durch, das wir von der Herstellerfirma, Scottish Aviation

Ltd., leihweise zur Verfügung gestellt erhielten.
Die Flüge, die sehr grossem Interesse begegneten,
haben uns wertvolle Erfahrungen vermittelt. Es hat sich
indessen erwiesen, dass ein Flugzeug, das technisch und
wirtschaftlich alle Voraussetzungen für einen
erfolgreichen Dauerbetrieb von Zubringerdiensten in unsern
Bergverhältnissen erfüllen würde, heute noch nicht zur
Verfügung steht. Die Frage wird weiterhin im Auge
behalten werden.

Rationalisierung im administrativen Betrieb

Im Bestreben nach Rationalisierung auch der
administrativen Anlagen sind unsere zum Teil zehn Jahre
alten Lochkartenmaschinen durch eine elektronische
IBM-Datenverarbeitungsanlage mit Magnettrommelrechner

ersetzt worden. Die Anlage steht seit Ende
1957 in Betrieb und bedeutet einen beträchtlichen
Fortschritt. Sie vereinfacht und beschleunigt nicht nur
die bisherige Rechnungsarbeit, sondern erlaubt auch
neuartige Auswertungen, die trotz ihrer Wichtigkeit
bisher aus zeitlichen oder arbeitstechnischen Gründen
nicht durchgeführt werden konnten.

Vorschau auf das kommende Geschäftsjahr

Für 1958 ist keine Erweiterung des Streckennetzes
vorgesehen. Unsere Bemühungen werden sich vielmehr
darauf richten, das Erreichte zu festigen, den Betrieb
zu rationalisieren, durch anhaltende Verkaufsanstrengungen

den Auslastungsgrad zu heben und uns im

übrigen auf die Probleme zu konzentrieren, welche die
Einführung der Gasturbinenflugzeuge stellen wird.

Die Flotte wird im Herbst 1958 durch ein DC-6A-
Frachtflugzeug und auf Jahresende durch einen fünften
DC-7C ergänzt werden; es ist vorgesehen, die drei
DC-4 dannzumal zu verkaufen.

Planungsaufgaben im Zeichen des Düsenflugzeuges

Alle Zweige des Betriebes, voran der Planungsdienst,
befassen sich intensiv mit den Vorbereitungen auf die
technische Revolution, die sich im Jahre 1960 mit der
Einführung der DC-8-Flugzeuge vollziehen wird.
Betriebseinrichtungen und Bauten müssen rechtzeitig
bereitgestellt werden, und es ist nicht zu umgehen, jetzt
schon mit der Einstellung und Ausbildung des zusätzlichen

technischen Personals zu beginnen. Die
Ausgestaltung der Flugzeuge im einzelnen erfordert viel
minuziöse technische Vorarbeit. Das gleiche gilt für die
internen Flugvorschriften und die Vorbereitung der
Besatzungen. Im besonderen werden seit Juni 1957
täglich Nordatlantikflüge mit DC-8-Flugzeugen auf Grund
der effektiven meteorologischen Daten gerechnet und
ausgewertet. Diese sogenannte «Paper Operation» wird
bis zum Eintreffen der DC-8 weitergeführt. Damit
gewinnen wir unentbehrliche Grundlagen für die rasche
und zuverlässige Aufnahme der Operationen. Auch die

Wartung der DC-8, die Flugplanung und die Abfertigung

bedürfen einlässlicher Vorarbeiten. Das
Geschäftsjahr 1958 wird schon spürbare finanzielle
Vorbelastungen im Hinblick auf 1960 zu tragen haben.

Noch nicht abgeschlossen sind unsere Studien über
die Wahl eines Gasturbinenflugzeuges für mittlere und
kurze Etappen. Wie wir bereits letztes Jahr erwähnt
haben, wird von den Herstellerfirmen eine ganze
Anzahl von Typen, und zwar von reinen Strahlflugzeugen
wie von Flugzeugen mit Propellerturbinen, auf den
Markt gebracht. Es zeigt sich, dass die Entwicklung
auf diesem Gebiet sich beschleunigt und im Hinblick

Au moment oü paraitront ces lignes, il ne restera
plus que trois semaines avant l'ouverture de l'Exposi-
tion universelle de Bruxelles qui constituera un des

grands evenements de 1958. La Suisse y sera digne-
ment representee et les organisateurs de notre section
ont bien voulu, la semaine derniere, sortir de la reserve
qu'ils avaient gardee jusqu'alors et exposer aux repre-
sentants de la presse les grandes lignes de la representation

suisse dans la capitale beige. La raison princi-
pale du silence qui a ete observe jusqu'ä present est

prometteuse puisque M. Ed. Primault, president de la
Commission suisse ü l'exposition universelle a declare

que notre pays exposerait des choses si interessantes et
si originales que les organisateurs ne voulaient pas cou-
rir le risque d'etre plagies. Ce danger n'existant pra-
tiquemenit plus ä quelques semaines de l'ouverture, l'on
pouvait maintenant proclamer ce qui a ete fait.

Le Pavilion suisse a ete congu et realise par M. W.
Gantenbein qui a construit une sorte de ruche formee
par la juxtaposition d'un grand nombre d'elements

Le Dr Franz Seiler parle des

II appartenait au Dr Franz Seiler, president central
de la SSH, de donner ä la presse les premiers rensei-

gnements sur les restaurants du Pavillon suisse qui se-

iront diriges par M. Georges A. Ciar, de Bale. Celui-ci,
entre autres, a dejä dirige avec succes le restaurant du
Pavillon de Ja Suisse ä l'Exposition internationale de
Paris en 1937 et le restaurant de l'Hötel modele de
l'exposition nationale de 1939 ä Zurich. II dispose done
d'une vaste experience en matiere de restaurants d'ex-
position.

Specifions d'abord pour nos membres que notre So-
ciete ne partieipe pas ä l'organisation et ä l'exploitation
de ces restaurants, mais que le Dr Franz Seiler et quelques

autres hoteliers ont ete appeles ä faire partie de
la commission consultative d'experts, dont les organisateurs

se sont entoures.

Au debut de son expose, le Dr Franz Seiler rappela
que e'est aux efforts de l'Office suisse d'expansion
commerciale et ä l'energique intervention de notre
membre d'honneur, M. Jean Haecky que la Suisse a
pu exploiter avec succes dans le cadre de ses pavilions
aux precedentes expositions mondiales des restaurants
dignes de sa tradition et de sa culture höteliere et gas-
tronomique. II est heureux que cette tradition soit
maintenue ä Bruxelles et que notre pays, oü l'hötellerie
joue un role si grand puisse mettre en evidence son
art culinaire et le service de qualite qui est de regle
chez nous.

Les restaurants qui seront geres en regie pour le

compte du commissariat general de Suisse compren-
dront:
a) Le Restaurant suisse de tout premier ordre, dispo-

sant de 125 places et oü le service sera assure par
25 gargons.

b) La Taverne suisse avec son bar offriront 80 places
aux visiteurs. Le service y sera fait par 8 serveuses
en costumes regionaux.

c) Une Terrasse prolongera la taverne lui offrant ainsi
168 places supplementaires. 5 serveuses en costumes
regionaux renforceront l'equipe de serveuses de la
taverne qui s'occupera aussi de la terrasse.

d) Le Pique-nique suisse permettra aux visiteurs, parmi
un grand choix de produits suisses, de composer un
repas ä l'emporter complet. II comprendra six bars
ou comptoirs de vente ayant une longueur totale de
20 metres derriere lesquels opereront 12 vendeuses
en costume regionaux.

Welch beglückendes Erlebnis! Was bietet echtere

Entspannung als Musik im ihr und uns gemässen Rahmen!
Nicht umsonst suchen immer mehr Menschen auf diesem

Weg Erholung vom Lärm und der Hetze des Alltags.

In solcherlei Gedanken versunken, befassten wir uns
kürzlich mit Beethoven und standen unvermittelt vor
einem ganz anderen, in seiner Art ebenso eindrücklichen
Erlebnis. Es wirkte allerdings nicht entspannend, sondern
aufwühlend: wir waren auf sein «Heiligenstädter
Testament» gestossen und lasen:

«Oh Ihr Menschen, die Ihr mich fürfeindselig, störrisch
oder eigensinnig haltet, wie Unrecht tut Ihr mir! Ihr
wisst nicht die geheime Ursache von dem, was Euch so
scheinet. Mein Herz und mein Sinn waren von Kindheit
an für das zarte Gefühl des Wohlwollens; grosse Taten

zu vollbringen, dazu war ich immer aufgelegt, aber
bedenket nur, dass seit sechs Jahren ein heilloser Zustand
mich befallen. Von Jahr zu Jahr in der Hoffnung gebessert

zu werden, betrogen, endlich zur Annahnte der
Tatsache eines dauernden Übels (dessen Heilung vielleicht
Jahre dauern wird oder gar unmöglich ist) gezwungen,
mit feurigem, lebhaftem Temperament geboren, selbst

empfänglich für die Freuden der Gesellschaft, musste
ich früh mich absondern, einsam mein Leben zubringen.
Wollte ich auch zuweilen mich einmal über altes das

hinaussetzen, o wie hart wurde ich durch die verdoppelte
traurige Erfahrung meines schlechten Gehörs dann zu-
riickgestossen, und doch war's mir noch nicht möglich,
den Menschen zu sagen: Sprecht lauter, schreit, denn ich
bin taub. Doppelt wehe tut mir mein Unglück, indem ich
dabei verkannt werden muss. Für mich darf Erholung in
menschlicher Gesellschaft, feinere Unterredungen,
wechselseitiger Austausch nicht statthaben. Wie ein Verbannter

muss ich leben

Geduld - so heisst es. Sie muss ich nun zur Führerin
wählen; ich habe es getan. - Schon in meinem achtund-

auf die künftige Wettbewerbslage in diesen Einsatzbereichen

wohl schon 1958 Entschlüsse von erheblicher
finanzieller Tragweite gefasst werden müssen.

hexagonaux qui permettent d'amenager les divers grou-
pes conformement ä leurs besoins.

Les pavilions hexagonaux sont disposes sur le
terrain de maniere ä tirer le meilleur parti de ses
accidents naturels. Iis entourent un bassin artificiel borde
d'une promenade. La section suisse est harmonieuse-
ment disposee dans un cadre naturel d'un grand
aharme.

M. E. Primault adressa ses sinceres remerciements a
M. von Salis qui a fait le sacrifice d'interrompre sa car-
riere diplomatique pour assumer les fonctions de com-
missaire general de la Section suisse de l'exposition et
qui a eu l'honneur d'etre designe comme president de
tous les commissaires generaux de l'exposition de
Bruxelles.

Monsieur von Salis prit ensuite la parole pour ex-
poser les täches du commissariat general et le
programme mis sur pied pour que la Suisse soit dignement
representee.

restaurants du Pavillon suisse

Le personnel (administration, service, cuisine, etc.)
sera au total de 120 employes dont le 90% sont de
nationality suisse.

La carte de menus qui a ete remise ä la presse revele
que le restaurant principal du Pavillon suisse servira
chaque jour ä cote d'un menu international de 5 entrees

- le client pouvant choisir pour chaque entree entre
4 ou 5 plats ä choix - un menu national special com-
portant trois entrees qui pourront etre selectionnees
sur une carte oü figurent plus de 30 specialites suisses.

Ce restaurant de premiere classe servira en outre
deux soirs par semaine des diners de gala «aux chan-
delles et aux roses».

La carte des mets de la Taverne offrira aussi quelque
40 specialites suisses servies sur assiettes ä des prix re-
lativement tres avantageux. Parmi ces mets, le fromage
suisse sous toutes ses formes et sous toutes ses variantes
sera ä l'honneur, de meme que les vins de notre pays.
La carte des vins est fort bien congue et eile offre 40
sortes de vins suisses. Les hötes du restaurant qui com-
manderont des mets relevant de la cuisine frangaise
pourront les accompagner de vins ou de champagnes
frangais. Ces derniers font I'objet d'une petite carte
speciale.

II convient de souligner que M. Gantenbein, archi-
tecte, a realise dans ce pavilion des Salles de restaurant
donnant l'impression d'espace, de lumiere et qui exer-
ceront certainement un attrait particulier sur les
visiteurs. Chacun des restaurants a ete congu, soit dans sa
forme ou dans ses couleurs, d'une maniere individuelle;
l'equipement et la disposition de cuisine, cave, econo-
mat, office, etc. repondant aux exigences d'une
rationalisation tres poussee el ä Celles de la technique
moderne.

Le linge, la porcelaine, l'argenterie et les principales
fournitures proviennent de maisons suisses et sont tres
representatifs de la qualite de nos produits.

Nul doute que sous la direction de M. Georges Clar,
l'on ne trouve dans les restaurants du Pavillon suisse,
une atmosphere qui reflate Yhospitalite de notre pays
et sa culture höteliere faite de qualites professionnelles,
d'assiduite, du desir de rendre service et d'avoir une
attitude amicale ou, en d'autres termes, de joie au
travail professionnel, de politesse et d'humanite.

zwanzigsten Jahre bin ich gezwungen, Philosoph zu
werden; es ist nicht leicht, für den Künstler schwerer als für
irgend jemand.

Gott, Du siehst herab aufmein Inneres, Du kennst es,
Du weiss!, dass Menschenliebe und Neigung zum Wohltun

darin hausen. O Menschen, wenn Ihr einst dies leset,
so denkt, dass Ihr mir unrecht getan, und der Unglückliche,

er tröste sich, einen seinesgleichen zu finden, der
trotz allen Hindernissen der Natur doch noch alles getan,
was in seinem Vermögen stand, um in die Reihe würdiger
Künstler und Menschen aufgenommen zu werden.

Heiligenstadt, Oktober 1802.

Ludwig van Beethoven.»

Die Augen sind uns aufgegangen dafür, wie schwer es

halten muss, ein Gebrechen innerlich anzunehmen und
vor der Umwelt zuzugeben; wie schmerzlich es sein muss,
von den Mitmenschen eines Gebrechens wegen missverstanden

zu werden. Wir begreifen, dass selten ein behinderter

Mensch diese Dinge, die ihn im Innersten bewegen,
in Worte fassen kann. Dass sich jeder gebrechliche Mensch
damit auseinandersetzen muss, steht für uns ausser Zweifel.

Wie ergeht es aber jenen, die nicht die aussergewöhn-
liche innere Kraft eines Beethoven haben? Glücklicherweise

befreien heute Medizin und Technik viele Gebrechliche

von dem Gefühl des Ausgeliefertseins; echt
mitmenschliche Haltung fasst überall Wurzel und bewahrt
nicht nur die tüchtigen, sondern auch viele kauzige
Gebrechliche vor der Vereinzelung. An uns soll es nicht
fehlen; wir fassen den Vorsatz, unser nächstes Zusammentreffen

mit einem Gebrechlichen zur wirklichen Begegnung
werden zu lassen! Wir empfinden aber gleichzeitig lebhaft,
dass in den entscheidenden Momenten mehr als
vorübergehender menschlicher Kontakt nötig ist - fachkundige,
jederzeit einsatzbereite Hilfe. Wir beschliessen deshalb,
den Appell der Kartenspende Pro Infirmis zu beantworten,
damit sie tue, was über unsere Kraft geht.

Les divers groupes
Nous nous contenterons pour aujourd'hui de citer en

passant le groupe culturel general; «la Suisse - le pays
et les hommes», le pavilion des textiles «Creations
suisses », le groupe horloger, celui des machines, appa-
reils et Instruments, le groupe aluminium, le groupe
chimie, et celui de l'agriculture pour nous arreter sur
ceux qui interessent plus specialement le tourisme, ä

savoir la section trafic et transport de la section
tourisme.

Trafic et transport

Les compagnies de transports suisses, les Chemins
de fer federaux et les PTT se sont entendus pour
presenter une synthese des transports dans notre pays. Les
chemins de fer qui occuperont une place importante en
raison de leur diversite, de leurs inventions allant de la
cremaillere au tunnel helicoi'dal, de l'allegement de leur
materiel roulant, etc. On insistera sur l'importance du
trafic voyageurs et marchandises a travers les Alpes.

Le port de Bale illustrera la navigation fluviale et de
haute mer, puisque e'est dans ce port bälois qu'entre
en Suisse par voie d'eau le tonnage de marchandises le

plus considerable.
La navigation aerienne, le trafic routier et les PTT,

occuperont aussi une place de choix, car, grace ä la
Swissair, nous avons un reseau aerien qui touche toutes
les parties du monde.

M. John Favre, directeur general des CFF rappela
que rien n'avait ete neglige pour souligner la collaboration

de la route, du rail, des ailes et de la navigation.
L'on a surtout mis en evidence les resultats obtenus,
gräce ä l'audace et la tenacite du peuple suisse, dans un
pays oü les obstacles naturels etaient assez impression-
nant pour decourager les initiatives et l'esprit d'entre-
prise, mais qui ont eu au contraire pour effet de
stimuler l'energie, la perseverance et l'endurance de notre
population.

Tourisme

La Suisse doit etre digne de sa reputation de pays
de tourisme par excellence. C'est la raison pour la-
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quelle un espace important a ete reserve ä la Suisse

touristique, declara M. Armin Meili, president de l'Of-
fice national suisse du tourisme. Pour faire valoir notre
tourisme dans le cadre geant d'une exposition mondiale
groupant des demonstrations nationales extremement
brillantes, il s'agissait d'avoir une idee originale.
M. S. Bittel, directeur de l'ONST, la trouva en don-
nant ce mot d'ordre: «// me faut de la neige! Six mois
de flocons de neige dans Pete humide et ohaud de

Belgique.» Ce blanc tourbillon saisira les visiteurs au
moment oü il franchira le seuil du premier des trois
pavilions touristiques voues ä l'lüver en Suisse. Le re-
sultat a ete obtenu, grace ä ['illusion d'optique, hahile-
ment provoquee par des effets de lumiere cristallisant,

en quelque sorte la magie de l'hiver en Suisse. Tout a
ete mis en ceuvre, dans ce cadre pour evoquer les sports
d'hiver dans la neige et le soleil, ainsi que le sens raf-
fine de Vhospitalite de nos centres de sports d'hiver.

Dans le pavilion de 1'ete, les couleurs allant du
rouge au jaune ont la chaleur de l'ete. Un bassin
hexagonal fait miroiter toute la gamine des joies estivales.

Enfin, la troisieme enceinte reflete les dix regions
touristiques du pays. Des precisions sont donnees sur
de vastes panneaux sur les prestations et les possibili-
tes de Vappareil touristique suisse et de son hötellerie
reconnus comme exemplaires dans le monde entier.

Ces quelques indications donneront une premiere
idee de ce pavilion touristique.

Hotelpreise — Hotelsterben

AUS DEM LESERKREIS

Wir geben hier einer gekürzten Zuschrift aus
dem Leserkreis Raum, die sich kritisch mit der von
Herrn F. Scherz in seinem Artikel «Hotelpreise -
Hotelsterben» vertretenen Auffassung beschäftigt.
Im Hinblick auf die kommenden Auseinandersetzungen

über die Fraige der Preispolitik dürfte es

nützlich sein, die verschiedenen Standpunkte zu
konfrontieren, wobei auch einer Stimme aus
Gästekreisen Raum gegeben sei. (Die Red.)

In Nr. 7 der Hotel-Revue behandelt einer der
namhaften Hotel-Fachleute unter dem Titel «Hotelpreise -
Hotelsterben» ein Thema, das vielseitig genug ist, um
ernsthaft diskutiert zu werden. Es sei nun auch einem
Nicht-Fachmann gestattet, den sehr interessanten
Artikel vom Standpunkt des Hotelgastes aus zu betrachten.

Es soll a priori zugegeben werden, dass die
schweizerische Hötellerie bemüht ist, ihre Preise stabil zu
halten, und das wird auch jeder objektive Hotelgast
anerkennen.

Dass sich auch die Verdienstmargen bei der Hötellerie

(wie übrigens für jede Branche) geändert haben,
bleibt unbestritten; das ist aber eine Tendenz, die
verschiedene Ursachen hat, und es wäre daher durchaus
falsch, ganz einfach die Verdienstmöglichkeiten durch
Preiserhöhungen zu regulieren. Das wäre schliesslich
eine Schraube ohne Ende 1

Unbestritten sind ferner die von Herrn Scherz
genannten Minimalansätze, die wir nun näher betrachten
wollen. Dass beispielsweise das bestbekannte Luxushaus
der Zentralschweiz im Hotelführer 1957/58 als
Minimalansatz 25 Fr. Tagespreis nennt, ist richtig, nur wird
im genannten Artikel verschwiegen, dass neben dem
Minimalpreis auch ein Maximalpreis besteht, der im
erwähnten Fall 55 Fr. beträgt, also immerhin eine
Marge von 30 Fr. im Tag zulässt. Hierbei handelt es

sich wohlverstanden um normale Zimmer ohne Bad,
das Zimmer mit Bad wird bis 75 Fr. pro Tag
angegeben, wozu im Winter noch der Heizungszuschlag
kommt. Ziehen wir in Betracht, dass erwiesenermassen
gerade in den Luxushäusern die normalen guten Zim-

'mer mit Bad vefsehen sind, so lässt sich ohne weiteres
vermuten, dass die Minimalpreise zwar bestehen
mögen, praktisch aber sozusagen niemals zur Anwendung

kommen.
Es trifft auch nicht zu, dass in der Schweiz

Hotelneubauten fast gar nicht entstanden sind. Im Tessin
(Lugano und auch Locarno), das ausgesprochen zu den
Saisongebieten gehört, sind gerade in letzter Zeit eine

ganze Anzahl neuer Häuser entstanden, ohne dass viele
alte Hotels dem Hotelsterben - ein in der Tat abstos-
sendes Wort - zum Opfer gefallen wären. Auch in den
Städten (insbesondere in Basel und Genf, auch in
Zürich) wurden recht viele neue Hotels eröffnet, die

In den lanuarergebnissen kommt die in den beiden
Vormonaten etwas verwischte Aufwärtstendenz des
schweizerischen Fremdenverkehrs wieder deutlich zum
Ausdruck. In den Städten war zwar im allgemeinen
keine, in den Wintersportgebieten dagegen eine merkliche

Belebung festzustellen. Für die Hotels und
Pensionen der ganzen Schweiz ergab sich ein Zuwachs von
20700 Ankünften und 63 400 Logiernächten. Die Zahl
der Übernachtungen stieg damit um 5°/o auf einen
neuen Januarhöchststand von 1,28 Millionen. Die Gäste
aus der Schweiz brachten 639 000, die Besucher aus
dem Ausland 641 000 Logiernächte, das sind rund 5

und 6°/o mehr als vor einem lahr. Lässt man die
Frequenz der berufstätigen Dauergäste und der ungarischen

Flüchtlinge ausser Betracht, so nahmen die
Aufenthalte der einheimischen und der ausländischen
Touristen um je 7 % zu.

Fremdenverkehr im Januar 1957 und 1958

Jahre

Arrivgca LogieraAcbte

Schweizer
Gäste

Auslaad-
gaate

Total Schweizer
Gäste

Auslaod-
gäste

Total

Hotels, Pensionen

1957 142859 112457 255316 609669 605985 1215654

1958 148 454 127550 276004 638509 640563 1279072

Sanatorien, Kuranstalten

1957 2610 853 3463 137341 64381 201722

1958 2512 762 3274 126246 55286 181532

Total

1957 145469 113310 258 779 747010 670366 1416376

1958 150966 128312 279278 764655 695849 1460604

Zur Resultatverbesserung trugen fast alle fremden
Gästegruppen, in erster Linie die Deutschen (+25 700

zunächst dem vorliegenden Bedürfnis entsprechen dürften.

Sogar eine ausgesprochen kleine Stadt in der Nähe
Zürichs besitzt heute ein neues Hotel, das ausschliesslich

Zimmer mit Bad aufweist.

Im übrigen erwähnt die Hotel-Revue den schön
gelegenen Kurort Beatenberg, den der Sohreiber dieser
Zeilen noch aus der «guten alten Zeit» gut kennt. Nun
stimmt es leider nicht, dass gerade Beatenberg in der
letzten Zeit seine brauchbarsten Objekte verloren hat,
diese Verluste sind durchwegs auf den ersten Weltkrieg,
zum Teil sogar vorher, zurückzuführen, haben also mit
dem heutigen Zeitgeschehen nichts zu tun. Nicht nur
Hohfluh-Hasliberg schrumpft mehr und mehr zusammen,

auch andere Gebiete der Schweiz fallen diesem
Schrumpfen zum Opfer, aber da sind nicht die ungünstigen

Hotelpreise daran schuld, sondern ganz andere
Verhältnisse, die nichts mit Preispolitik zu tun haben.
Und wenn am Schluss des Artikels gesagt wird, dass
auch erhöhte Hotelpreise in der Schweiz dem
Vergleich mit dem Ausland nooh lange standhalten können,

so ist dies ein Irrtum. Ich will hier nicht vom
ausgesprochenen Luxushotel sprechen, ich weiss, dass

London und Paris im allgemeinen teurer sind als
Zürich oder Bern, dass aber Deutschland bei grösserem
Komfort durchschnittlich keineswegs höhere Preise hat
als wir. Die Zimmerpreise mögen im allgemeinen heute
unseren Ansätzen entsprechen, auch die Frühstückspreise;

Mahlzeitenpreise liegen hingegen unter unsern
Preisen. So zahlt man in einem absolut erstklassigen
Passanten-Stadthotel in Süddeutschland für das Zimmer

ungefähr den gleichen Preis, den man etwa in der
Schweiz «im gut frequentierten Passantenhaus» bezahlen

muss, wobei die Qualität des Zimmers, generell
gesprochen, bei uns tiefer liegt. In Norddeutschland
sind die Preise allerdings eher teurer als in Süddeutschland.

Hier darf also auch die «andere Seite», der Hotelgast,

zu Worte kommen. Wenn man überhaupt das

unsympathische Wort «Hotelsterben» gebrauchen will,
so liegen diesem eben vielleicht doch tiefere Ursachen
zugrunde. Sollte da nicht vielleicht auch die übertriebene

Spekulationswut eine Rolle spielen Gut frequentierte

und erwiesen gut rentierende Häuser werden
abgerissen, mehr aus konjunkturbedingten Gründen als

aus Notwendigkeit. Siehe Hotel-Revue vom Jahr 1957,
Nummern 29 und 34! Ein weiterer Grund für einen
möglichen Hotelschwund in der Schweiz ist der Mangel

an geeignetem einheimischem Personal, ein
Problem, das alle andern Probleme in den Schatten stellt.
Die Preisfrage regelt sich durch die Frequenz, und
diese wiederum hängt ausschliesslich mit den Leistuh-
gen zusammen. Dabei stimmt es leider, dass die
Hotelerneuerung in der Schweiz im Rückstand geblieben ist.

E. S.

Übernachtungen), dann die Holländer (+4300),
Belgier/Luxemburger (+3400), Italiener und Nordamerikaner

(+ je 2400) bei, wobei die Belebung des Reiseverkehrs

aus den Vereinigten Staaten besondere Beachtung
verdient. Absolut weniger ins Gewicht fallende, aber
relativ bedeutende Zunahmen wurden für die Gäste
aus Spanien, Skandinavien, Israel sowie Südamerika
und einigen andern überseeischen Ländern verzeichnet.
Nur unmerklich gestiegen ist die Zahl der Übernachtungen

der Österreicher und der an der Spitze der
ausländischen Besucher stehenden Engländer. Abgenommen

hat u. a., wie schon im Vormonat, die Frequenz
der Franzosen. - Eine Gliederung der

Januarergebnisse nach Regionen

zeigt, dass gegen drei Fünftel der im Berichtsmonat
registrierten 1,28 Millionen Übernachtungen auf die
Wintersportgebiete entfielen, die, wie schon erwähnt,
im allgemeinen wesentlich stärker besucht waren als
vor einem Jahr. Dabei soll freilich nicht übersehen
werden, dass die Hotels der meisten Winterkurorte in
der Zeit vom 8. bis 25. Januar, das heisst, während der
sogenannten Januarlücke, ganz ungenügende
Besetzungsquoten aufwiesen.

Im Kanton Graubünden, wo sich etwa gleichviel
Gäste einfanden wie in allen andern Wintersportgebieten

zusammen, stieg die Zahl der Übernachtungen um
37 000 oder einen Achtel auf 335 000, ein seit dem
Bestehen der eidgenössischen Fremdenverkehrsstatistik
in dieser Jahreszeit noch nie erreichtes Resultat. Für
die Besucher aus dem Inland konnten 12, für die mit
rund zwei Dritteln am Bündner Januarergebnis
beteiligten ausländischen Touristen 13 °/o mehr Logiernächte
gebucht werden als vor einem Jahr. Die Belebung des
Auslandverkehrs ist namentlich den deutschen
Touristen zu verdanken, deren Frequenz um annähernd 40
Prozent zunahm, während jene der Franzosen und der
Nordamerikaner um 12 und 5 Prozent zurückging. Wie
im Dezember kam der Aufschwung in erster Linie den

durch ausgezeichnete Schneeverhältnisse begünstigten
Engadiner Wintersportplätzen zugute, unter denen St.

Moritz durch einen Zuwachs von rund 14 500
Übernachtungen auffällt. Am stärksten besucht war indessen

wiederum Arosa, das eine durchschnittliche
Bettenbesetzung von 84 % (im Vorjahr 83) verzeichnete. In
St. Moritz erreichte die Quote 64 (53), in Davos, wo
infolge der Umwandlung weiterer Sanatorien in
Hotelbetriebe bedeutend mehr Gastbetten zur Verfügung
standen als im Vergleichsmonat des Vorjahres, 55

(58), in Lenzerheide 52 (49), in Flims 50 (40), in
Klosters 45 (50) und in Pontresina 35 °/o (29). Im Mittel
der ganzen Region erhöhte sich der Anteil der
besetzten Betten von 44 auf 47 °/o.

Im Berner Oberland gestaltete sich die Entwicklung
nicht so günstig wie in Graubünden. Die Logiernächte
der Schweizergäste nahmen zwar um 13°/o zu, die
Gesamtzahl der Übernachtungen stieg aber nur um 4200
oder 3 %, weil die Ausländer, genauer gesagt die
massgebend am Verkehr aus dem Ausland beteiligten
Engländer und Franzosen um 12 und 6°/o schwächer
vertreten waren als im Januar 1957. Der Rückgang dieser
beiden Gästegruppen machte sich in fast allen
Oberländer Wintersportplätzen bemerkbar, er wurde indessen

meist mehr als ausgeglichen durch die Zunahme
des Besuches aus dem Inland. Wie im Vorjahr waren
die einzelnen Fremdenorte sehr unterschiedlich
frequentiert. Während in Gstaad 70 (67), in Wengen 60

(56) und in Mürren 52 (53)°/o der Gastbetten
beansprucht wurden, mussten sich Grindelwald und
Adelboden mit Quoten von 46 (44) und 40 (39)°/o begnügen.

Im Kanton Wallis erhöhte sich die Zahl der Logiernächte

um 10500 oder rund 12°/o. Sie überschritt
damit zum ersten Mal in einem Januar die
Hunderttausendergrenze. Der Zuwachs ist hauptsächlich den
Schweizergästen zu verdanken, für die um gut einen
Fünftel mehr Übernachtungen gemeldet wurden als im
Vergleichsmonat des Vorjahres. Der Besuch aus dem
Ausland nahm trotz des regeren Zustroms englischer,
deutscher, italienischer und belgischer Touristen nur
um knapp 5 Prozent zu, weil sich die Hotelaufenthalte
der Franzosen um fast einen Viertel verringerten. In
Crans und Champery trat denn auch, infolge des
Ausbleibens französischer Gäste, eine geringfügige Ab-
schwächung ein, wogegen die übrigen Wintersportplätze,

vor allem Zermatt und Verbier, wesentlich besser

abschnitten als im Januar 1957. In Verbier süeg
die durchschnittliche Bettenbesetzung von 65 auf 73,
in Montana von 55 auf 58 und in Zermatt von 39 auf
44°/o. In Crans ging sie um 2 Punkte auf 66°/o zurück.

Auch in Villars-Chesieres und einigen weniger
bedeutenden Wintersportplätzen der Waadtländer Alpen
blieb das diesjährige Januarergebnis hinter dem
letztjährigen zurück. Da jedoch in Chäteau-d'Oex und
namentlich in Leysin bedeutend mehr in- und ausländische

Gäste abstiegen als vor einem Jahr - in Leysin
verstärkte sich der Touristenverkehr um 66°/o - ergab
sich für die ganze Region ein Zuwachs von 10700
Ubernachtungen oder 19%. Von 100 im Berichtsmonat

verfügbaren Gastbetten waren in Leysin 62 (53), in
Villars-Chesieres 55 (59) und in Chäteau-d'Oex 43 (41)
belegt.

In den ost- und den zentralschweizerischen
Winterkurorten verlief die Entwicklung günstiger als nach
dem schwachen Saisonbeginn im Dezember zu erwarten

war. Die letztjährigen Januarergebnisse wurden fast
überall übertroffen oder doch zum mindesten erreicht.
In Wildhaus (Zuwachs an Übernachtungen 4%), auf
der Rigi (10%) und in Melchsee-Frutt (48%) ist die
Belebung ausschliesslich, in Amden (10%), auf dem
Stoos, in Engelberg (je 20%) und Andermatt (29%)
vorwiegend den Schweizergästen zu verdanken.

Im Gegensatz zu den Wintersportgebieten meldeten

Le Comite suisse de la Fete nationale - qui s'efforce
de mettre en valeur la journee du l"r aoüt en incitant
la population de notre pays ä faire un geste genereux
en faveur d'ceuvres qui meritent d'etre soutenues - vient
de tenir son assemblee generale sous la presidence du
Dr Carl Mugglin. De nombreux membres avaient tenu
ä se rendre ä Berne ä cette occasion pour manifester
l'interet qu'ils portent ä l'activite de ce comite.

On se souvient que l'annee passee le produit de la
collecte ainsi que de la vente de timbres et de cartes
avait ete altribue ä la Croix-Rouge suisse, en faveur du

developpement des soins aux malades et ä la Ligue
nationale suisse pour la lutte anticancereuse, pour les
recherohes sur le cancer et pour le developpement de la
lutte anticancereuse.

Le resultat net de ces actions avait ete de plus d'un
million cinq cent mille francs, ce qui represente un des

montants les plus eleves atteints depuis1 que le Comite
de la Fete nationale existe, soit depuis 1910.

Cette annee, la collecte de la Fete nationale 1958,

sera faite en faveur des meres necessiteuses. Voici
encore un but qui ne laissera personne indifferent, puisque
helas - malgre la periode de haute conjoncture que
nous traversons - il y a encore dans notre pays des

meres necessiteuses, ou en tout cas qui n'ont pas les

moyens de menager leur sante ou de se reposer comme
il le faudrait pour pouvoir faire face aux innombrables
täches qu'elles ont ä accomplir dans leur famille.
Comme de coutume le comite de la Fete nationale ven-
dra des insignes, des cartes et des timbres avec surtaxe
destines ä l'oeuvre charitable.

La collecte de 1959, sera attribuee aux Suisses ä

l'etranger, afin de temoigner ä ceux de nos compatriotes
qui sont hors de nos frontieres que les Suises demeu-
res au pays ne les oublient pas en ce jour de fete nationale.

Ne temoignent-ils pas, ces exiles, chaque annee ä

cette occasion leur attachement ä la patrie?
C'est pourquoi plusieurs actions du Comite de la

Fete nationale leur ont ete consacrees. En 1924, en
1930 et en 1938, les collectes furent destiinees aux ecoles
suisses ä l'etranger. En 1946 et 1953, le but fut elargi
et les montants affectes non seulement aux ecoles, mais
ä l'aide aux Suisses ä l'etranger. Les quelque deux
millions deux cent mille francs attribues ä nos compatriotes

ä l'etranger depuis la fin de la Deuxieme Guerre
mondiale etant epuises, il convient de repenser ä eux
et il faut esperer qu'une somme encore plus elevee que
Celle de l'annee demiere pourra leur etre distribuee.

Comme le declara le president Mugglin, depuis 1910,
notre population a mis plus de 30 millions ä la dispo-

Generaldirektor Favre (SBB) plädiert
fiir verlängerte Sommerferien

Seit einigen Jahren wird in der Schweiz die Frage
der Einteilung der Ferien eifrig besprochen. Sie stellt
sich - und das auch in den benachbarten Ländern -
durch die Tatsache, dass von Mitte Juli bis Mitte
August regelmässig sowohl bei den Verkehrsanstalten als
auch an den Ferienorten ein grosser Andrang festzustellen

ist.
Generaldirektor John Favre von den Schweizerischen

Bundesbahnen ging in einem interessanten Vortrag vor
der Generalversammlung des Verkehrsvereins von
Neuenburg auf diese Frage ein. Nachdem er die
verschiedenen Gesichtspunkte des Problems dargelegt hatte,

gab er zu bedenken, dass die Ferienreglemente der
Schulen «aus einer verflossenen alten Zeit stammen
und für ein Industrieland mit Fremdenverkehr, wo
selbst die Landwirtschaft immer mehr mechanisiert und
motorisiert wird, absolut nicht mehr genügt». So sei vor
allem in der deutschen Schweiz die Dauer der Sommerferien

zu kurz.
Mit einer eingehenden Untersuchung der Schweizer

Reisekasse, weLche in erster Linie den Standpunkt der
Arbeiter und Konsumenten vertrete und die als
Einrichtung von öffentlichem Interesse betrachtet werden
dürfte, beabsichtigt man in der Schweiz eine
Kampagne durchzuführen, um zu einer Ideallösung zu
gelangen, die etwa die folgende sein würde:

Beginn des Schuljahres im Herbst, nach achtwöchi-
gen Sommerferien, zwei Wochen Winterferien über
Weihnachten und Neujahr, oder aufgeteilt zwischen
den Festtagen und Januar oder Februar, zwei Wochen
Frühlingsferien über Ostern und eine Woche Herbstferien

im Oktober.
Daraus ergäbe sich eine Verminderung des Andranges

zwischen dem 15. Juli und dem 15. August und die
Möglichkeit für eine grosse Anzahl von Familien, zu
annehmbaren Preisen reisen zu können und
Unterkunftsmöglichkeiten zu finden. Dadurch könnten auch
neue Unterkunftsmöglichkeiten geschaffen werden,
und es würde eine Verminderung der Hetze und der
Gereiztheit, welche die Hauptferienperiode heute
kennzeichnen, resultieren.

die grossen Städte

keine oder nur geringfügige Mehrfrequenzen. Einzig
Basel war wesentlich stärker besucht als im Januar
1957. Seine Hotelgäste verteilten sich jedoch auf eine
inzwischen um 16 Prozent gestiegene Bettenzahl, so
dass die Bettenbesetzung trotz einer lOprozentigen
Zunahme der Ubernachtungen zurückging. Abgenommen
hat der Anteil der besetzten Betten auch in Genf und
Lausanne, wo innert Jahresfrist ebenfalls verschiedene
neue Hotels entstanden. In Zürich und in der Bundesstadt,

deren Beherbergungskapazität eine nochmalige
Reduktion erfuhr, wurden ungefähr gleichviel
Gastbetten beansprucht wie vor einem Jahr.

In Übereinstimmung mit dem bisherigen Frequenzverlauf

nahm die Zahl der Logiernächte

in den Höhensanatorien und Kuranstalten

im Berichtsmonat erneut ab. Verglichen mit dem
Januar 1957, sank sie um rund 20 000 oder einen Zehntel
auf 181 500. Dabei büssten die Walliser Heilstätten 7

Prozent, die Waadtländer und Bündner Höhensanatorien

10 und 11 Prozent ihrer Vorjahresfrequenz ein.
Wie in den Vormonaten gingen die Aufenthalte der
Ausländer (-14%) relativ stärker zurück als jene der
Schweizer (- 8 %).

sition du Comite qui les a distribues. II releva que
l'ideal et l'enthousiasme qui animait le comite ä ses

debuts n'a pas diminue et il espere que la flamme qui
anime les membres du comite se communiquera ä la
population.

Le comite fut confirme dans ses fonetions pour une
nouvelle periode de trois ans, MM. Henry Tschudy, St-
Gall, Hans Gaudard, Berne et PhUippe Vuille, Le
Locle, demissionnaires etant remplaces par MM. Fritz
M. Hubacher, St-Gall, Albert Föhn, Berne, et Louis
Ed. Roulet, Neuchätel.

M. Adolf Ehrsam, Zurich, fut appele ä remplacer le

Dr Franz Wyss, Zurich, comme president du Comite
directeur.

C'est par acclamation que l'assemiblee confirma dans
leurs fonetions le Dr Carl Mugglin, Lucerne, president,
le D' Franz Wyss, Zurich, 1er vice-president, M. J. H.
Graz, Lausanne, 2° vice-president, et Max Budliger,
Bäle, caissier.

Les representants de la Croix-Rouge et de la Ligue
suisse contre le cancer remercierent specialement l'au-
torite pour les dons dont ils ont beneficie cette annee.

Souhaitons que l'appel de la Fete nationale soit cette
annee aussi entendu avec la Sympathie que notre population

lui reserve toujours, puisque le but de la collecte
de 1958 est destine ä une ceuvre qui ne peut laisser
personne insensible.

Bundesfeiersammlung 1958
für notletdende Mütter

Adolf Ehrsam neuer Präsident
des Bundesfeierkomitees

Die Generalversammlung des Schweizerischen
Bundesfeierkomitees genehmigte den Jahresbericht und die

Rechnung 1957. Letztere schloss mit einem Sammel-

Erdbeeren oder Himbeeren
schönste Haltauer Auslese — zu jeder Jahreszelt

verfügbar!

Preisgünstige Packungen bis 700 g Inhalt

BIRDS EYE AG, Zürich 22, Tel. (051) 239745

Im Januar merkliche Belebung in den
Wintersportgebieten

Vom Eidgenössischen Statistischen Amt

Au Comite suisse de la Fete nationale
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erträgnis von rund 1,511 Mio Franken ab. Dieser
Betrag wird bestimmungsgemäss für die Werbung von
Nachwuchs in die Pflegeberufe, für die Schwesternausbildung

und für die Krebsforschung und Krebsbekämpfung

verwendet.
Die Versammlung bestätigte die Mitglieder des

Zentralvorstandes mit Dr. Carl Mugglin (Luzern) als

Zentralpräsident und wählte anstelle von ausscheidenden

Mitgliedern Dr. E. Fischli (Liestal), Albert Föhn
(Bern), .Fritz M. Hubacher (St. Gallen) und Professor
L. E. Roulet (Neuenburg). Als neuer Präsident des
Geschäftsausschusses wurde Adolf Ehrsam (Zürich)
bezeichnet.

Weiter bestimmte die Generalversammlung die
Bundesfeierspende 1959 für die Schweizer im Ausland.
In erster Linie sollen die Sozialwerke zugunsten der
Auslandschweizer-Vereinigung sowie die Schweizerschulen

im Ausland unterstützt werden.

Die Bundesfeiersammlung 1958 dient notleidenden
Müttern. Der Hauptzweck ist die gesundheitliche
Förderung der Mutter. Durch die kantonalen Mütterhilfe-
komitees werden Beiträge ausgerichtet an Erholungskuren,

an die Kosten für ärztliche Behandlung,
Medikamente und Wochenbett, sowie für Haushalthilfen
usw.

L'essor touristique lausannois se poursuit
...11 ne faul jamais se lasser de dire et de re-

peter, d'ecrire et de proclamer que le tourisme est

pour notre pays une prodigieuse affaire.
Jean Peitrequin

Cette phrase de l'ancien syndic de Lausanne, phrase
qui figure dans la preface qu'il a ecrite pour le rapport
annuel de l'Association des Imterets de Lausanne, illustre
bien ^importance prise par le tourisme dans le canton
de Vaud en general et ä Lausanne en particulier.

Que ce soit toujours une «bonne affaire» pour les

industries touristiques proprement dites (hötellerie,
transport), c'est une autre question, mais il est inde-
niable que le tourisme provoque un vaste mouvement
d'affaires, dont beneficient finalement tous les milieux
de la population.

Lausanne a bien suivi la progression touristique qui
s'est dessinee en Suisse l'annee derniere et la courbe des

nuitees continue sa marche ascendante. Avec 873 000
nuitees, on enregistra 42 678 nuitees (et 7868 arrivees)
de plus qu'en 1956. C'est Le meilleur resultat obtenu
apres 1947 et 1948. II est du en partie au congres
« Graphic 57 » qui a rempli les hotels pendant la
premiere quinzaine de juin. Cette augmentation a ete faci-
litee par la mise ä disposition d'un plus grand nombre
de lits d'hötels et la progression serait encore plus ap-
parente si l'on tenait compte des resultats des

communes voisines de Lausanne sur le territoire desquelles
de nouveaux hotels oht ete construits.

Pour la commune de Lausanne, le nombre des lits
atteints maintenant le total de 3500 et de nouveaux
hotels vont ouvrir leurs portes en 1958 ou 1959. Ce-
pendant l'augmentation des nuitees n'a pas entraine
une hausse correspondante du taux d'occupation des

lits. Celui-ci fut de 61,3% des lits disponibles ou de

58,8 % des lits recenses. II est done sensiblement le

meme qu'en 1956. Ceci prouve ä l'evidence, si l'on se

rapporte ä la phrase de M. Jean Peitrequin, que nous
citons ci-dessus, que la «prodigieuse affaire» l'est da-

vantage pour la ville de Lausanne que pour son hötellerie.

Sans entrer dans les details, de la maniere dont se

compose la clientele des hotels de Lausanne, relevons

que les hotes suisses sont en nette diminution. Cette
perte est heureusement compensee par les gains ires
appreciables de nuitees d'hotes etrangers. Les frangais
viennent en tete de la clientele Iausannoise avec pres de
145 000 nuitees, alors que des Italiens et les Anglais,
qui viennent en deuxieme et troisieme places, n'en

fournissent respectivement que 70 000 et 60 000. No-
tons aussi que le mouvement touristique allemand s'est

accru de 25 °/o ä Lausanne. L'augmentation du trafic
de provenances anglaise et allemande est le resultat du

gros effort de propagande deploye par I'ADIL dans les
deux pays en question.

L'ADIL et la Societe des hoteliers de Lausanne-Ouchy

A cote des resultats touristiques mentionnes ci-dessus,
relevons aussi que le rapport annuel de I'ADIL sou-
ligine l'excellence des relations qui existent entre la
Societe des hoteliers de Lausanne-Ouchy, presidiee par
M. Roger Lindemann, et 1'organisation touristique
Iausannoise. M. Lindemann participe aux travaux du Co-
mite de direction de I'ADIL, et trois membres hoteliers
font partie de sa commission de propagande et de

publicite.
Grace ä l'obligeante comprehension des hoteliers, de

nombreux groupes d'agents die voyages, de joumalistes,
de personnalites etrangeres, ont pu etre re?us ä

Lausanne.

L'equipement hotelier de la capitale vaudoise a ete

complete par l'ouverture de trois nouveaux hotels, le

Meurice, Je Regiiui et le Montiilier, et la renovation
des hotels Carlton et du Commerce. La capacite de

logement de la region Iausannoise (done avec les

communes avoisinnantes) depasse aujourd'hui 4000 lits).

Lausanne, ville de congres

Grace aux magnifiques installations du Palais de

Beaulieu, Lausanne devient de plus en plus une ville
d'exposition et de congres nationaux et internationaux.
II serait trop long et fastidieux d'enumerer ceux qui
se sont tenus ä Lausanne l'annee derniere. Disons sim-
plement qu'il y en aura au moins 16 cette annee qui
attireront plus de 6000 participants. La Municipalite
de Lausanne s'est rendu compte de l'interet que pre-
sentait pour l'hötellerie Iausannoise des manifestations
de ce genre et c'est la raison pour laquelJe eile a decide
de participer financierement ä la creation, au sein de

I'ADIL, d'un service permanent des congres, auquel
seront confies tous les problemes du logement des
participants, de la propagande, de 1'organisation generale
des manifestations. De meme la municipalite de
Lausanne a decide d'acquerir une installation mobile, sans
fil, de traduction simultanee qui completera heureusement

l'equipement de Lausanne dans ce domaine.

Assemblee generale de I'ADIL

Cette assemblee convoquee pour jeudi dernier ä

l'Hotdl de la Paix, ä Lausanne, avait reuni plus de cent
participants attires et par l'interet qu'ils portent au
tourisme lausannois et par la causerie que devait faire
M. Gabriel Despland, conseiller d'Etat, sur l'exposition
nationale 1964.

Les peuples heureux n'ont pas d'histoire et les
Lausannois semblienit tres satisfaits de leur organisation
touristique, ce qui permit ä M. Arthur Randin, president,

de liquider la partie administrative en un temps
record, en se referant ä la documentation qui avait ete
adressee en temps utile aux membres de l'Association.

II remercia tres vivement les autorites municipales
et cantonales pour la comprehension dont elles font
preuve ä J'egard du tourisme. II rendit hommage ä

M. Jean Peitrequin, qui, pendant de longues annees, en
tant que syndic de Lausanne, siegea au Comite de
direction de I'ADIL, et souhaita la bienvenue dans les

organes de I'ADIL ä son successeur, Monsieur Cheval-
laz, nouveau syndic de Lausanne. II exprima aussi sa
reconnaissance ä M. Paul-Henri Jaccard, directeur de

I'ADIL, et ä ses collaborateurs pour le travail efficace
qu'ils fournissent en faveur du tourisme ä Lausanne.

Personne ne faisant usage die la discussion ouverte
en fin de seance, M. Randin put donrter la parole ä

M. Despland, president du comite d'initiative, puis ac-
tuellement president du comite d'organisation de l'Ex-
position nationale 1964.

Lausanne et l'Exposition nationale 1964

Apres avoir apporte a J'assemblee le salut du Conseil
d'Etat vaudois et les remerciements du gouvernement
pour l'ceuvre effectuee par la ville, M. Despland rap-
pela que c'est en 1955 que se tint une premiere reunion
de personnalites lausannoises qui examinerent l'oppor-
tunite de revendiquer pour Lausanne la prochaine
exposition nationale. La decision du Conseil federal sur-
prit par sa rapidite. Elle fut d'ailleurs facilitee d'abord
par la situation de la ville, puis par le fait que Lausanne
etait la seule des «igrandes villes» suisses qui n'avait pas
encore eu l'honneur d'organiser une exposition nationale.

Des concours furent ouverts pour interesser la population

ä cette ceuvre, mais ils ne donnerent aucun resultat

interessant specialement en ce qui concerne le theme
et le nom de cette manifestation. Par contre, divers
projets furent soumis quant ä ['emplacement oü celle-ci
aurait lieu.

Un conseil d'experts reunissant des personnalites du

pays tout entier chercha ä determiner la surface neces-
saire et le nombre des visiteurs probables. En tenant
compte des resultats enragistres ä Zurich, en 1939, et
de revolution du trafic et des transports, ils sont arrives

ä la conclusion qu'il fallait compter sur au moins
22 millions de visiteurs. Pour faire face ä cet afflux, il
fallut done envisager une synthese des differents pro-
jets presentes, synthese qui seule pouvait permettre de

resoudre les problemes de cadre et de circulation.
La partie industrielle de l'exposition trouvera son

cadre dans la region de Renens, l'exposition agricole
sera parfaitement ä l'aise dans la region d'Ecublens,
tandis que le centre de l'exposition occupera les terrains
s'etendant de Vidy ä Ouchy, ainsi que les terrains
nouveaux qui seront gagnes sur le lac.

t
Todesanzeige

Den verehrten Vereinsmitgliedern bringen

wir zur Kenntnis, dass unser Mitglied

Herr

Hermann Oberlfinder-Misteli
Fabrikant und Hotelier,

Seehotel Schweizerhaus, Romanshorn

nach längerem Leiden, jedoch unerwartet
rasch im 59. Altersjahr den Seinen
entrissen worden ist.

Im 43. Lebensjahr wurde

Herr

losef BöriswilBerlhold
Hotel Schaffhauserhof, Schaffhausen

nach schwerer Krankheit abberufen.

Wir versichern die Trauerfamilien
unserer aufrichtigen Teilnahme und bitten
die Mitgliedschaft, den Verstorbenen ein
ehrendes Andenken zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
der Zentralpräsident

Dr. Franz Seiler

Notre correspondant vaudois ayant donne ici-meme
les grandes lignes des projets envisages en rendant
compte de la premiere seance de la haute commission
de l'exposition nationale, nous ne .nous arreterons pas
sur les details donnes par M. Despland.

Souhaitons simplement comme lui que l'exposition
de 1964 constitue pour la capitale vaudoise un enrichis-
sement, non seulement financier, mais aussi en matiere
d'urbanisme, d'embellissement, qu'il en restera des bäti-
ments utilitaires qui profiteront ä toute la population.
Lausanne et le canton de Vaud seront obliges ces pro-
chaines annees de voir grand et de prevoir, en executant

des ceuvres qui soient congues non seulement dans
la perspective de l'exposition nationale, mais encore
dans Celle des interets bien compris de la population.

E D EN
RHEINFELDEN
und seine heilenden Bäder

offen ab 3. April

Schweppes
MS- ^
Schweppes - ei wie charaktervoll,

nicht fad, nicht süQ, nicht
kältend, nachhaltig im Aroma.-
Tea-rooms, Restaurants und
Bars servieren gerne Schweppes.

Neu:

Schweppes Sweet Ginger Ale

lernen im

Englischkurs: 15. April bis13. Juni
Prospekt sofort auf Verlangen.

Tel. (041) 28351

Schweiz. Hotelfachschule Luzern

Weinkeller-
Klimatisierung

Die Klimatisierung Ihrer
Weinkeller erfordert keine
bauliche Veränderungen.
Unsere Weinkellerkühlung
übt auf alle jene Weine,
die einen Teil ihrer
Jugendlichkeit nicht verlieren

dürfen, einen
ungeahnten Einfluss aus.

AUTO FR I GOR A.G., ZÜRICH
Schaffhauserstrasse 473 — Telephon (051) 4815 55

Vertretungen und Servicestellen In: Basel, Bern, Biel,
Chur, Davos, Fribourg, GenOve, Interlaken, Lausanne,

Lugano, Luzern, Martlgny und St. Gallen. \Autefrigor
mm

Eine schweizerische Geschirrwasch- und Spülmaschine von
überdurchschnittlicher Qualität.

Eine Vorführung wird auch Sie verblüffen.

Lassen Sie sich die
G1 zeigen.

Verlangen Sie
unsern
unverbindlichen
Besuch.

Vertrauen Sie auf
schweizerische
Spitzenleistungen.

e1

F. Gehrig & Co., Ballwil-Luzern
Fabrik elektrischer Maschinen u. Apparate

Telephon (041) 8914 03

Seit 1842 finest old

\JS\M-LAQ;'£

&Uct '/S*42

Vc
John Wallace & Co.

Loch St. — Aberdeen

Importeur:

A. RUTISHAUSER & Co. AG.
Scherzingen / TG - St. Moritz

Keine Verluste

mehr.

Selbstgemachte Mayonnaise
verdirbt rasch.Viel moderner: fixfertige,
«stabilisierte» Thomy's Mayonnaise!
Keine Verluste - Ihre Mayonnaise
ist «frischer» und schöner.
Sehr vorteilhafte Riesentuben.

Thomy's
Mayonnaise

inTuben
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Bilan du tourisme neuchätelois
L'Office neuchätelois du tourisme (ONT), preside

par M. Pierre Soguel, Neuchätel, et dirige par M.
Georges Perrenoud, et /'Association pour le developpe-
ment de Neucliätel (ADEN), preside par M. Georges
Proz et dirigee par M. Rene Dupuis, ayant tenu leurs
assemblies ä un jour d'intervalle, il nous est possible,
gräce aux rapports de gestion publies par ces deux
associations, de dresser un bilan complet du tourisme
neuchätelois.

ilconvientde feliciter tout d'abord 1'ONT et l'ADEN
pour l'ceuvre magnifique qu'ils accomplissent en faveur
du tourisme neuchätelois et pour la maniere dont ils
font participerla population neuchäteloise ä leurs assemblees

generates. Au lieu 'de se confiner dans la liquidation

souvent fastidieuse d'operations statutaires et de
discussions parfois oiseuses, les presidents de ces deux
associations touristiques mettent ä l'ordre du jour des

sujets d'interet general pour le tourisme et ils firent
appel ä des orateurs susceptibles d'attirer ä leur reunion
le maximum de membres ou meme une partie de la

population de Neuchätel. L'Office neuchätelois du
tourisme ne fait-il pas traditionnellement suivre son assem-
blee generale ä l'Hotel de Ville par une causerie et la
projection de films touristiques au Cinema Palace qui
attirent un nombreux public. C'est ainsi que cette annee
aussi pres de 600 personnes se pressaient au cinema
pour entendre M. Samuel Blaser, directeur de l'agence
de Paris de l'Office national suisse du tourisme qui ren-
seigna ses auditeurs sur l'activite de notre agence de

Paris, sur son histoire et sur la maniere dont la pro-
pagande touristique suisse ä l'etranger etait congue. Un
film sur «La Gruyeret> completait cette conference.
L'exemple de l'ONT meriterait d'etre suivi par d'autres
association, car il parvient ainsi ä interesser la
population neuchäteloise au tourisme en general et ä l'activite

des organes charges de promouvoir le tourisme.
N'est-ce pas des «Publics relations» bien comprises.

Nos lecteurs trouveront plus haut la causerie
presentee ä l'assemblee generale de l'ONT par M. John
Favre, directeur general des chemins de fer federaux
sur l'etalement des vacances en Suisse, sujet d'une bru-
lante actualite. La veille, les membres de l'ADEN
avaient entendu une causerie non moins brillante de
M. G. Olivet, sur le developpement de la Swissair,
causerie qui fut suivie d'un film illustrant l'inauguration
de la ligne Zürich-Tokio.

Le mouvement touristique ä Neuchätel

Bien que la ville de Neuchätel- se soit trouvee au
cours du dernier exercice dans une situation speciale
du point de vue hotelier, le mouvement general a pour-
suivi sa marche ascendante sur le plan cantonal. Sur
les 229 000 nuitees, recensees dans les 145 hotels et
pensions du canton de Neuchätel, 139 000 proviennent
de voyageurs domicilies en Suisse et 90 000 de voya-
geurs domicilies ä l'etranger. La proportion des nuitees
d'hötes etrangers augmente regulierement, ce dont nous
ne pouvons que nous rejouir. En voici la progression:
1946: 16 »/o, 1950: 26 «/o, 1954: 34 «/o et 1957: 40 °/o.

mais la Suisse demeure le principal «fournisscur» du
tourisme neuchätelois.

La duree moyenne de sejour a passe succcssivement
de 2,6 nuitees par hote en 1952 ä 2,07 en 1957. Ainsi
le tourisme moderne tend ä une mobilite toujours plus
accentuee et le «passage» joue un role toujours plus
determinant dans les stations.

Les principaux clients etrangers des hotels du canton
de Neuchätel sont les Frangais, avec 34 000 nuitees,
suivis des Allemands avec 14 000 nuitees puis des
Italiens, des Anglais, etc. La preponderance frangaise
redete un phenomene qui est general en Suisse romande
et qui est accentue dans le canton de Neuchätel par le
voisinage immediat de la France.

Equipeinent touristique

S'il n'y a rien de special ä signaler dans Vequipement
hotelier du canton de Neuchätel, celui de la ville de
Neuchätel est en train de subir une transformation re-
marquablie. Comme nous le disions plus haut, lie

mouvement hotelier fut legerement entrave ä Neuchätel,
meme durant l'annee 1957, par le fait que I'Hotel
Terminus a ferme ses portes pendant 7 mois pour effectuer
d'importantes transformations et modernisations. Si-
multanement, alors que l'Hotel du Lac s'appretait ä

disparaitre sous la pioche des demolisseurs, YHotel
Beaulac ne put ouvrir ses portes qu'ä la mi-aout.
Pendant ce temps, la clientele de Neuchätel dut souvent
loger dans le district voisin et meme dans les montagnes
neuchätelois. L'ADEN s'est toujours efforce de con-
server cette clientele dans le canton, ce qui s'est revelee
de bonne politique.

On comprend que les dirigeants de l'ADEN ont sa-
lue avec la plus vive satisfaction en juillet la reouver-
ture de l'Hotel Terminus, renove avec gout, puis I'ou-
verture de l'Hotel Beaulac, dont la situation et le con-
fort ont d'emblee seduit une clientele au pouvoir d'achat
interessant pour le commerce neuchätelois. L'Hotel
Beaulac a ete tout de suite Ires remarque par les spe-
cialistes de l'hotellerie pour les rationalisations extreme-
ment poussees, qui y ont ete realisees. L'equipement
hotelier de Neuchätel s'est done serieusement ameliore
cn qualiteet c'est avec fierteque les milieux touristiques
considered le chemin parcoura, puisque, il y a dix ans
encore, Neuchätel ne possedait que 5 ou 6 chambres
d'hoteli dotees de cabinet de toilette.

Malgre l'handicap que constituait la fermeture
d'hotels en 1957, la ville de Neuchätel qui avait 140

lits de moins ä disposition que l'annee precedente, a pu
enregistrer 95 500 nuitees, soit environ 1200 nuitees
settlement de moins que durant l'annee record 1956
(96 700).

Dans l'equipement touristique du canton, signalons
en particulier la mise en fonctions du telecahine(Hauts-
Gencveys-Tete-de-Ran qui facilite l'acces d'un magnifique

point de vue, non settlement des promenettrs qui
veulent jouir en ete des beautes du haut Jura, mais
encore des skieurs qui trouvent en hiver des pistes ideales

pour descendre sur les Hauts-Geneveys. La construction

d'un restaurant ä la Tete-de-Ran, soit au terminus du
telecabine doit permettre cette annee de Uli donner un
nouvel essor.

Propagande

L'ONT et l'ADEN ont poursuivi l'annee derniere
leurs efforts de propagande. La publicite se fait tant
par voie d'annonces que par distribution de brochures,
de listes d'hotels, de prospection de milieux susceptibles
de tenir les congres a Neuchätel, ou pour le canton, des

autorites scolaires en vue de promouvoir les courses
d'ecole. Le materiel de publicite est constitue par les

films: «le pays de Neuchätel», propriete de l'ONT,
«Terre vigneronne», propriete du departement de

l'agriculture et «Contrastes et merveilles», propriete
de la Societe de developpement de la Ghaux-de-Fonds.
Les publications consistent en un depliant du canton,
dans le guide cantonal des hotels et restaurants, la carte
du tourisme pedestre «Belles randonnees au pays de

Neuchätel» qui sortira de presse ce printemps et le

depliant die l'ADEN, publication qui constituent une
contribution des plus utiles au tourisme neuchätelois.

11 est certain que l'annee prochaine, les efforts de-

ployes dans ce domaine, seront recompenses par une
nouvelle augmentation du nombre des nuitees. Les or-
ganismes de tourisme neuchätelois - ä cote de l'ONT et
de l'ADEN, il faudrait citer toutes les socieles de
developpement locales - ont done droit ä la reconnaissance
de tous pour leur activite en faveur du tourisme.

AUSLANDSCHRONIK

Fremdenverkehrsleben in Belgien

Das Gesicht des Fremdenverkehrs in Belgien wird
für dieses Jahr durch die Weltausstellung in Brüssel
bestimmt. Dreissig bis vierzig Millionen Besucher aus
aller Welt werden dazu erwartet. Allein 150 Kongresse
sind für die Zeit der Ausstellung in Brüssel angemeldet;

dazu kommen die Kongresse, die im Zusammenhang

mit der Weltausstellung nach Belgien verlegt
werden, aber nicht in Brüssel, sondern in andern Städten

des Landes, wie z. B. in Lüttich, stattfinden.
In den belgischen Seebädern Knokke und Blanken-

berge ging die Zahl der Gästeübernachtungen in der
Saison 1957 über die Millionengrenze hinaus. Die
nächsthöheren Ubernachtungszahlan wurden für
Ostende und den an der französischen Grenze gelegenen

• Badeort La Panne ermittelt.
Wie weit der Fremdenverkehr sich ausdehnt und in

welche Gebiete er heute vordringt, zeigt die Bekanntgabe

der Ergebnisse des Fremdenverkehrs in Belgisch-
Kongo und Ruanda Urundi für das Jahr 1956 durch
das dortige Amt für Tourismus. Darnach wurden für
1956 gezählt: 5552 Touristen gegen 4119 im Jahre
1955, 3653 Geschäftsreisende gegen 3518, 640
Transitreisende gegen 611 und 1279 sonstige Besucher gegen
1277, 11 124 Besucher insgesamt gegen 9525. Das
bedeutet eine Zunahme für 1956 gegen 1955 um 17

Prozent, wobei die Zunahme bei den Touristen allein 35
Prozent beträgt. Der Ertrag aus dem Tourismus für

Die Entwicklung
des französischen Hotelkredits

Die «Caisse Centrale des Credits Hoteliers,
Commercial et Industriel» hielt Ende März ihre
Jahresversammlung ab und beschloss die Aufrechterhaltung der
Maximaldividende von 6fl/o. Auf Grund der Abwertung
und der von den Kreditbehörden im Laufe des Herbst
neu erlassenen Instruktionen wurden gewisse neue
Vorschriften für die Gewährung von Hotelkrtditen erlas-
sen. Das Jahr 1957 brachte eine Erweiterung der
Kreditmöglichkeiten durch Ausdehnung von mittelfristigen
Krediten auf die Unternehmen, die ihre Tätigkeit,
infolge der politischen Ereignisse, in Marokko und Tunesien,

aufgeben mussten, um sie im französischen
Mutterland fortzusetzen. In diesem Rahmen wurden auch
erhöhte Kredite für die Modernisierung und Erweiterung

schon bestehender Hotelunternehmen gewährt.
Im ganzen erreichte die Gesamtsumme der vom «Credit

Hotelier» im Berichtsjahr gegebenen Kredite für
insgesamt 3545 Einzelkreditnehmer den Betrag von
13,5 Milliarden frs., so dass also auf jeden
Kreditnehmer durchschnittlich ein Vorschuss von 3,8
Millionen frs. entfiel. Der Gesamtbetrag der laufenden
Kredite stieg demgemäss auf 26,51 Milliarden frs.,
gegenüber nur 18,30 Milliarden Ende 1956.

die Wirtschaft Belgisch-Kongos wird für 1956 auf 600
Mio bfr. gegen 500 Mio im Jahre 1955 geschätzt. Er
verteilt sich mit 250 Mio bfr. auf den ausländischen
und 350 Mio bfr. auf den lokalen Tourismus.

Dr. F. Seh.

Lourdes als Ferienreiseziel 1958

Das devisenarme Frankreich setzt die grössten
Hoffnungen auf den Pilgerstrom, der im Jubiläumsjahr
1958 nach Lourdes kommen wird. Am 11. Februar hat
das Jubiläumsjahr begonnen. Die bisherigen Besucherziffern

haben alle Erwartungen übertroffen. Der
Minister für die öffentlichen Arbeiten, M. Bonnefous,
rechnet mit zehn Millionen Pilgern, die heuer Lourdes
besuchen werden. Weniger optimistische Erwartungen
rechnen immerhin mit mindestens 6 000 000 Pilgern. In
normalen Jahren beherbergen die Hotels von Lourdes
durchschnittlich 2 000000 Pilger und sonstige Besucher.

Die französische Staat9bahn hat tausend Sonderzüge
nach Lourdes bereitgestellt. Die normalen Züge sind
bereits regelmässig überfüllt. Die französischen,
belgischen und irländischen Fluglinien legen ebenfalls
Sonderflüge ein. Obwohl die Hotels von Lourdes ihre
Übernachtungspreise um 20 bis 25°/» erhöhen mussten,

gibt es doch Pauschalreisen für jede Börse. Das

Zeltlager von Milhau z. B. nimmt Pilger schon für
300 fFr. im Tag auf. Fünftägige Pilgerfahrten von Paris

aus sind zum Preise von 13 000 fFr. aufwärts zu
haben.

Aus aller Welt sind bisher über 600 Pilgerfahrten
nach Lourdes angemeldet worden, die aus allen Teilen
der freien Welt kommen, so z. B. aus Zentralafrika, von
den Philippinen, von Jamaika usw. Die Hotels können
4 000 000 Pilger aufnehmen, weitere 2 000 000 Pilger

W///M
|SPAutoÄ«sten!
Eine farbenfrohe TENTA-Store ist nicht nur ein unübertrefflicher

Blickfang, sie sagt dem Passanten auch, dass bei Ihnen alles getan

wird, um dem Gast einen angenehmen Aufenthalt zu bieten.

Aber bunte, lichtechte, dauerhafte TENTA-Storen müssen es sein I

Bezugsquellennachweis durch den Fabrikanten:
i Geiser & Cie. Emmenau AG, Hasle-Rüegsau Be Tel. 034/35204

Storenstoff ein Markenartikel
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'CULINAT'
Die herrliche

Trockenwürze
zur

Aromatisierung und Verfeinerung
aller Speisen!

Ein Spitzenprodukt der

LUCUL-Nährmittelfabrik AG., Zürich 52-Seebach
Telephon (051) 467294

Spezlalfabrik f. feine Bouillons, Suppen, Saucen, Sulz, Würze

Bei Hotel- Neubauten n. A foriermsierungen
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Möchten Sic Ihren Kunden
i

erhöhten Komfort bieten und

gleichzeitig bedeutende

Ersparnisse an warmem Wasser

erzielen— dann verlangen Sie

bitte die

DOKUMENTATION von

Similor AG., Armaturenfabrik

Carouge-Genf

Spezialkurse
Frühjahr 1958

TRANCHIEREN
2. Kurs: 28. April bis 3. Mai

BAR
14. bis 26. April

ENTREMETS
26. April bis 3. Mai (8 Kurstage)

DIÄT
3. bis 10. Mai (8 Kurstage)

Spezialprospekt für den betreffenden Kurs
sofort auf Verlangen, Tel. 041/25551

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE
LUZERN

im «Montana»

In grosser Ortschaft des Bemer Oberlandes ist
aus Alters- und Gesundheitsrücksichten in zentraler,

ruhiger Lage befindliches

Hotel
mit 50 Fremdenbetten sofort zu günstigen
Bedingungen zu verkaufen. Sämtliche Zimmer fl.
Wasser, Bäder, Bar, Zier- und Gemüsegarten,
Parkplatz. Kaufpreis Fr. 275000.-. Anzahlung
Fr. 75000.- bis Fr. 100000.-. Für seriöse, tüchtige
Fachleute bietet das Objekt eine gesicherte
Existenz. Anfragen und Offerten unter Chiffre H V2432
an die Hotel-Revue, Basel 2.

IVI

Ein Dekor, sei es eine hübsche Randlinie oder
Bordüre, Ihr Wappen oder Monogramm oder das Zeichen
Ihres Hauses, gibt dem Porzellan ein persönliches
Gesicht. Verlangen Sie Vorschläge oder Vertreterbesuch

TELEPHON
(055) 218 55 GLASHALLE RAPPERSWIL

Küchenmöbel und
Küchengeräte

schnell gereinigt
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

Tausende profitieren seit 1931

von den Vorteilen von SAP.
Tun Sie es auchl

W. KID, SAPAfi, Postfach ZOrich 42

Tel. (051) 28 6011

Zu verpachten
mit Übernahme des Mobiliars und Inventars

Hotel
in Stresa

Jahresbetrieb. Zentrale, schöne Lage. Teils Neubau.

80 Zimmer (25 mit Bad), 145 Betten. Fl. Wasser,
Zentralheizimg, Bar, Veranda, Säle, Bankettsaal,
Garage. Auskunft erteilt: A. Pacozzi, Notar, Brig.

Reklame-Verkauf!

2000 Torchons
Baumwoll-Zwim, 45/75 cm, gesäumt

Tel.(041) 2 38 61 per Stuck nur Fr. 1.10

Abegglen-Pfister AG Luzern
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werden in Zeltlagern untergebracht werden. Aus den
kommunistischen Ländern sind keine offiziellen
Pilgerfahrten angekündigt, aber man rechnet doch mit
zahlreichen Besuchern vor allem aus Polen und der
Tschechoslowakei. Die ausländischen Pilger dürften
nach der amtlichen Schätzung 60 Milliarden fFr. an
Devisen einbringen. Grosse Rundfahrten durch Frankreich

ab Lourdes lassen von den Pilger-Devisen auch
andere Teile Frankreichs profitieren. Es ist selbst möglich,

von Lourdes aus die Brüsseler Weltausstellung für
wenig Geld zu besuchen. D.

Londoner Hotelsorgen

Das Jahr 1957 hat wieder einmal gezeigt, dass Londons

Hotelraum bei weitem nicht ausreicht, um alle
Ausländer aufzunehmen, wenn die Saison in vollem
Gange ist. Doch sämtliche Hotelbaupläne sind bisher

am Kostenpunkt gescheitert, und es sieht ganz so aus,
als ob die beiden neuen Hotelprojekte ebenfalls daran
soheitern sollten. Für die Fachleute des Kontinents
scheint es kaum glaublich, dass in einer Millionenstadt
wie London seit dem Krieg nur zwei Hotelneubauten
durchgeführt werden konnten. An Projekten hat es

nicht gefehlt, aber es hat sich immer wieder gezeigt,
dass die Kosten schwerlich eine Rentabilität solcher
Neubauten zulassen würden. Das vor zwei Jahren
eröffnete «Westbury» (Bond Street) hat je Raum 5300 £
gekostet. Bei dem erst kürzlich eröffneten Erweiterungsbau

des «Grosvenor House» stellten sich die
Baukosten je Raum bereits auf 5750, und bei den beiden

grossen Neubauprojekten, welche je 700 Gasträume
aufweisen sollen, werden die Gestehungskosten bereits
auf 6000 £ je Raum geschätzt. Bei einer mittleren
Belegung von 60-70 % käme der Übernachtungspreis
auf 6 £ je Einbettzimmer. Dies stimmt mit dem
derzeitigen Übernachtungspreis des «Claridge» überein,
der 6/6/- £ je Einbettzimmer und Tag beträgt. Von
den beiden in Betrieb befindlichen Londoner Grosshotels

hat das «Ritz» (160Betten) einen Einbettzimmerpreis

von 4 £ je Tag, und das Zweibettzimmer stellt
sich ebenda auf 6/15/- £ je Übernachtung.

Der von der Hilton-Gruppe geplante Neubau in der
Park Lane soll nach Planung 3 500 000 £, der andere
Hotelneubau am Lancaster Gate 1 750 000 £ kosten.
Beide Hotels sollen dabei etwa 700 Fremdenzimmer
enthalten. Ob diese Hotels sich aber rentieren werden,
wird erst die Praxis zeigen. Der Bettenbedarf ist
zweifellos gegeben. Die British Travel and Holiday
Association schätzt den Londoner Bettenbedarf auf 3000

Zimmer, während die beiden Neubauten, wenn sie

wirklich zustande kommen, nur 1400 Betten haben
werden. Die Kalkulation beruht auf der Annahme, dass

ein Hotel dann rentiert, wenn der Ubernachtungspreis
ein £ je 1000 £ Gestehungspreis beträgt. Das heisst
also: bei einem Gestehungspreis von 6000 £ je
Gastzimmer müssen 6 £ je Bett und Tag berechnet werden,
um nur die Selbstkosten herauszubekommen. Dass
derartige Preise nur für Amerikaner erschwinglich sind,
darüber ist man sich in London klar, zumal die
Fremdenzimmer durchschnittlich zu 70% belegt sein müssen,

damit nur die Unkosten herausgewirtschaftet werden

können. U,m eine angemessene Kapitalverzinsung zu

gewährleisten, sollten aber die Londoner Hotels
durchschnittlich mit 80 % belegt sein. Bei den derzeit
bestehenden Londoner Hotels ist die Belegung zweifellos
noch besser. Aber es erscheint zweifelhaft, ob diese
Belegungsziffer noch erreicht werden wird, wenn die
beiden geplanten Grosshotels in Betrieb genommen
sind und eventuell noch ein Konjunkturrückschlag zu
einem Frequenzausfall führen würde. D.

Westdeutsche Fremdenverkehrs-Bilanz
Die Beherbergungskapazität in den Fremdenverkehrsgemeinden

der deutschen Bundesrepublik hat nach den
amtlichen Ermittlungen 1957 eine weitere Steigerung
erfahren. Es gab am Stichtag (1.4.57) 2423 Gemeinden,
die als «Fremdenverkehrsgemeinden» anerkannt worden
sind. Die in diesen Gemeinden registrierten gewerblichen
Beherbergungsbetriebe umfassen 36419 Betriebe, ihre
Bettenzahl beläuft sich auf 629949 Betten. Dazu kommen
noch 233478 Fremdenbetten in Privatquartieren.

Von diesen 863427 Gastbetten stehen dem Fremdenverkehr

835163 zur Verfügung. Nur 28264 Fremdenbetten

davon blieben zweckentfremdet. Die Besatzungsbehörden

haben gerade im abgelaufenen Jahr grösste
Hotelkomplexe freigegeben. In den gewerblichen
Beherbergungsbetrieben hat die Zahl der Fremdenbetten gegen
das Vorjahr um 5,8% und die Zahl der Fremdenbetten
in Privatquartieren sogar um 8,9% oder insgesamt um
6,6% zugenommen. Die verfügbaren Fremdenbetten
verteilen sich auf die Bundesländer wie folgt:

Bayern 273215 Betten
Baden-Württemberg 138653 »
Niedersachsen 107487 »
Nordrhein-Westfalen 91781 »
Schleswig-Holstein 86487 »
Hessen 66567 »
Rheinland-Pfalz 56410 »
Hamburg 10864 »
Bremen 3199 »

Dazu müssen noch rund 6000 Fremdenbetten in
Westberlin gerechnet werden und 2480 Betten im Saarland,
wo die Übernachtungsmöglichkeiten sehr im Rückstand
geblieben sind. Das Bettenkontingent verteilt sich auf die
einzelnen Gewerbearten wie folgt:

Hotels und Gasthöfe 364801 Betten
Pensionen, Fremdenheime und Hospize 154600 »
Kur-und Erholungsheime 41059 »
Heilstätten und Sanatorien 32467 »
Kurhäuser und Kuranstalten

Je Betrieb entfallen durchschnittlich 17,3 Betten. Die
Ausländerübernachtungen haben sich gegen das Vorjahr
um 9,9% gesteigert. Die Deviseneinnahmen haben sich
gegenüber 1957 von 508 auf 600 Millionen DM erhöht.
Es haben die Übernachtungsziffern ausländischer
Besucher wie folgt zugenommen:

aus Italien um 24,4%
Frankreich 23,3%
England 12,0%
Holland 10,3%
Schweiz 8,0%
Österreich 7,2% D.

Der Fremdenverkehr Baden-Württembergs
im Sommer 1957

Das Bundesland Baden-Württemberg verzeichnete
im Sommerhalbjahr 1957 (1. April bis 30. September)
bei 3 404100 Fremdenanmeldungen, darunter 824 300
von Auslandsgästen, insgesamt 14 391400
Fremdenübernachtungen, darunter 1 533 200 von Auslandsgästen.

Im Vergleich zum Sommerhalbjahr 1956 weist
das Sommerhalbjahr 1957 eine Zunahme von 8,7 °/o

bei den Fremdenübernachtungen insgesamt und von
15,7% bei den Übernachtungen der Auslandsgäste auf.
Über dem Landesdurchschnitt liegt der benachbarte
Regierungsbezirk Südbaden, der es in der Zunahme der
Fremdenübernachtungen insgesamt auf 9,4 und der
Übernachtungen von Auslandsgästen auf 21,1 %
brachte; demgegenüber blieben die Regierungsbezirke
Nordwürttemberg und Nordbaden mit einer Zunahme
von je 6,2 % bei den Fremdenübernachtungen insgesamt

und von 10,0°/o bzw. 9,1% bei den Übernachtungen

von Auslandsgästen beträchtlich zurück. Ein merkbarer

Erfolg scheint sich in den Bemühungen, zu einer
Ausweitung der Saison zu kommen, anzubahnen;
wenigstens deutet das die Verteilung der Frequenzen auf
die Monate April bis Juni und Juli mit August an.
Während 1956 von der Gesamtzahl der Fremdenübernachtungen

des Sommerhalbjahres 37,2% auf die
Monate April bis Juni und 46,9 % auf die Monate Juli/
August entfielen, ist 1957 der Anteil der Monate April
bis Juni auf 38,9% gestiegen und der Anteil der
Monate Juli/August auf 45,5% gesunken.

Die 824300 Meldungen von Auslandsgästen des

Sommerhalbjahres 1957 machen an der Gesamtzahl
der Fremdenmeldungen 24,2 % aus, während die
1 533 200 Übernachtungen von Auslandsgästen nur
einen Anteil von 10,7% an der Gesamtzahl der
Fremdenübernachtungen ergeben.

Bilanz der amerikanischen Hotelwirtschaft

Wie aus den neuesten Berichten der American Hotel
Association hervorgeht, stand das Jahr 1957 im
Zeichen stark ansteigender Selbstkosten. Vor allem sind
die Löhne und Gehälter in einem Mass gestiegen, dass
sie in vielen Fällen zurUnrentabilität des Hotelbetriebes
führen müssen. Bei den Einsparungsmassnahmen zum
Ausgleich der gesteigerten Selbstkosten wurde ein
Höchstmass erreicht, das bis auf weiteres nicht mehr
überboten werden kann.

Die Umsätze der amerikanischen Hotels sind zwar
1957 gegenüber 1956 noch weiter gestiegen, aber der
Reingewinn hat sioh gleichzeitig infolge der allzu grossen

Selbstkosten verringert. Es wurde dadurch ein
Zustand erreicht, der in den USA als «profitless prosperity»

bezeichnet wird. Der Gesamtumsatz der
amerikanischen Hotelindustrie wird offiziell für 1957 auf
2 630000000 Dollar geschätzt. Gegen 1956 bedeutet
das eine Umsatzsteigerung von 5%. Diese Umsatzsteigerung

erklärt sich hauptsächlich durch die Steigerung
der Hotelzimmerpreise um 5%. Speisen und Getränke
haben sich ebenfalls verteuert, aber nur in geringem
Masse.

Der Nettoverdienst der amerikanischen Hotels ist

AUSKUNFTSDIENST

Vorsicht, schlechter Zahler!

Unsere Mitglieder seien davor gewarnt, Bestellungen
seitens des Reisebüros Martha Owens Travel Inc., 122,
East 42nd St., New York, N. Y., ohne absolute
Sicherstellung des Guthabens anzunehmen. Checks sollten
nur akzeptiert werden, wenn sie auf eine Schweizer
Bank lauten. Die erwähnte Firma, vor der wir schon im
Jahre 1954 an dieser Stelle warnen musste-n, kommt
ihren Zahlungsverpflichtungen einem Mitglied gegenüber

trotz Mahnungen und Intervention nicht nach.

Attention, mauvais payeurs!

Nous mettons nos membres en garde contre les com-
mandes qui leur sont passees par l'agence de voyages
Martha Owens Travel Inc., 122, East 42nd St., New
York, N. Y., car ils ne doivent les accepter sans etre
absolument assures de recevoir sa contre-valeur. Les
cheques ne devraient etre aeeeptes que s'ils sont tires
sur une banque suisse. Malgre plusieurs interventions
et sommations de notre part, la maison ci-dessus men-
tionnee contre laquelle nous avons deja mis nos membres

en garde ici-meme en 1954, ne remplit pas ses

obligations financieres, ä l'egard de l'un de nos
membres.

im einzelnen noch nicht bekannt, doch teilt der
Verband mit, dass er, im ganzen gesehen, einen Rückgang
im Vergleich zu 1956 erfahren habe. Der Hauptgrund

hierfür ist, dass die Hotelzimmerbelegung 1957
gegenüber dem Vorjahr von 72 auf 70% zurückgegangen
ist. Um ein Hotelzimmer betriebsfähig zu erhalten,
bedurfte es 1957 einer Summe von 1450 Dollar je
Zimmer; 1956 waren für diesen Zweck nur 1390 Dollar
erforderlich. Diese Unkostensteigerung ist hauptsächlich

auf die höheren Löhne und Gehälter zurückzuführen.

Die Aussichten für das neue Jahr werden sehr
vorsichtig beurteilt. Viele Amerikaner werden heuer keinen

«Europatrip» machen, weü man, unter Einrech-
nung der höheren Reisespesen, den Udaub in den
USA, in Kanada und in Mexiko billiger verbringen
kann. Mehr Amerikaner als je zuvor werden vom
Reisesparen Gebrauch machen, das seit seiner Einführung

1954 immer stärker in Anspruch genommen
wird. Die American Express Company hat 1957 gegen
1956 eine Steigerung des Reisesparens um 60% regi-

EMMANUEL WALKER AG.
BIEL

Gegründet lSSt
Bekannt für

QUALITÄTS-WEINB
offen und In Flaschen

Tel. (032) 24122

Zu pachten gesucht
von fachkundigem Ehepaar,

initiativ und arbeitsam,

Restaurant
oder

Hotel
mit grösserem Umsatz, im
Tessin oder Deutschschweiz.

Übernahme sofort oder nach
Übereinkunft.

Offert, unter Ch'ffre R H 2384
an die Hotel-Revue, Basel 2.

H OTE L
4 vendre dans station du
Valais, comprenant hö-
tel 35 lits, döpendances
20 lits. Chambres avec
eau courante. Cafe-Restaurant,

terrasse, Garage
et pare 4 autos. Super-
fioie: 9000 ma. Excellente
affaire. Prix: fr. 160000.-.
Agence immobilfere G.
Duboux, Grand-Chöne 8,
Lausanne. T61. 22 35 65.

Jungkoch

(Deutscher) sucht Stelle per
15. April oder nach Vereinbarung

in gutem Hotel in
Genf zur Weiterbildung u.
Erlernung der franz. Sprache.

— Angebote an Hanns

Kropil, Kupfergasse 16,
Rheinfelden (Aargau).

TEKO
Elektrische

Aufschnittmaschine
Ganz rostfrei, robust und
formschön. Geringster Platzbedarf

(20 x 40 cm)

Konkurrenzloser Preis I

Prospekte u. Vorführung durch:

Theo Kneubühler & Co.

Luzern, Obergrundstrasse 65

in St. Margherita Ligure,
Capienza 66, 120 Betten, zu
verkaufen. Offerten unter
Chiffre E H 2590 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

4 St.Margherita Ligure,
Capienza 66, 120 lits 4 vendxe.
Offres sous chiffre E H 2590
4 l'Hötel-Revue, B41e 2.

Zu verkaufen
neue solide

Stühle
schon ab Fr. 17.50.

O.Locher, Baumgarten, Thun

Sprachen- und fachkundige

BARMAID
sucht Stelle in Dancing-Bar. Bevorzugt Zürich,
Luzern oder Genf. Offerten unter Chiffre OFA 7994
Zf an Orell Füssli-Annoncen, Zürich 22.

Verbandstreue HOTELIERS

berücksichtigen in erster
Linie die Inserenten der
Schweizer Hotel-Revue.

SUPERBA

SANITIZED
verbürgt vollkommene Hygiene des Hotelbettes
Ohne Mehrarbeit für das Personal kann jedem Gast ein sauberes
hygienisches Bett zur Verfügung gestellt werden.

SANITIZED schützt die Matratze gegen das Wachstum

und die Entwicklung von Bakterien und Mikroben.

SANITIZED
hemmt und verhindert das Entstehen von Gerüchen.

SANITIZED behandelte Matratzen verbreiten das
Gefühl dauernder Frische und Sauberkeit.

Besichtigen Sie die

SANITIZED- DEMONSTRATION
an der Mustermesse, Halle15, Stand 5153

jetzt SANITIZED

MEIKO
Geschirrwaschmaschinen
sind auf der ganzin Linie führend

Verlangen Sie den Prospektkitalog

ED. HILDEBRAND. Ing.. ZÜRICH
Neue Adresse:

Seefeldstrasse 45 Tel.(051) 34 88 66

Moderne Gmlenstühle
(vernickelt und verzinkt) beziehen Sie vorteilhaft
und zu günstigen Preisen direkt vom Fabrikanten.
Auskunft Tel. (065) 27447.

Zu verkaufen

Wintersport-Hotel
in Davos

Altbekanntes, gut eingeführtes Haus mit grosser
Stammkundschaft. Ruhiger Betrieb ohne Bar und
Restaurant. 52 Betten, schöne Gesellschaftsräume.
Privatwohnung 3 Zimmer und Bad. Auskunft an
Selbstinteressenten, die grössere Anzahlung
leisten können, erteilt Chiffre W H 2523 der
Hotel-Revue, Basel 2.

Hofel-Resfauranl
gesucht
ca. 100 Betten. Sommer- und Wintersaison oder
lange Sommersaison. Zuschriften unter Chiffre
H R 2614 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Sprachenkundiger, gewandter

Concierge
sucht Saison- oder Jahresstelle. Persönliche
Vorstellung erwünscht. Offerten unter Chiffre
C O 2558 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Chef de cuisine, avec references de 1er ordre,
secondö d'une öpouse egalement de la branche
hötelfere, cherche

GERANCE
d'un petit hötel-restaurant pour la saison d'ötö.
Ecrire sous chiffre G R 2559 4 l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Küchenchef
34 Jahre, Elsässer, sucht Stelle für längere
Sommersaison, tüchtig, sauber, sparsam, grosse Kenntnisse

in Patisserie. Sprachenkenntnisse: Deutsch,
Französisch, Englisch, Italienisch. Offerten an
Huber, Dreikönigstrasse 15, Mülhausen (Elsass).
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striert. Ausfälle hat es dabei so gut wie gar nicht
gegeben. Die meisten Reisebüros verlangen eine Anzahlung

von 10°/o. Die restlichen 90°/o können in Monatsraten

bis zu 20 Monaten abgezahlt werden. Im
allgemeinen werden derartige Abzahlungsverfahren nur für
die Fahrtkosten gemacht, es gibt aber Firmen, bei
denen auch die Hotel- und Mahlzeitenkosten auf
Abzahlung erworben werden können. Das Interesse an
Europareisen nimmt vor allem wegen der ungewissen

politischen Zustände in Europa ab.

AUS DER HOTELLERIE

ZWEI NEUE HOTELS IN LUGANO

Lugano hat den ersten Hotelhochbau der Schweiz

Unser Mitglied, Herr Max Schrämli, hat das Hotel
« La Torre » in Lugano-Castagnola übernommen. Dieses

Hotel, das am 1. April eröffnet wird, ist ein Hochbau

mit 16 Stockwerken. Das Hotel selbst befindet sich

in den oberen Stockwerken und hat 45 Betten. Die
Zimmer sind mit allem Komfort ausgestattet, wie
Bäder, Telephon und Radio. Das Hotel besitzt ein
erstklassiges Restaurant, eine Bar und eine grosse
Dachterrasse, von der man eine wundervolle Rundsicht auf
den Golf von Lugano geniesst.

In Lugano-Massagno wird demnächst ebenfalls ein
neues Hotel mit 75 Betten offizielil eröffnet, das als

garni geführt wird und vor allem als gutes Zweitklass-
haus konzipiert ist. Das Hotel ABC, dem ein Restaurant

angeschlossen ist, wird von unserem Mitglied Jon
Wieser geführt. Es wurde bereits im September letzten
Jahres in Betrieb genommen.

Das Fest der Goldenen Hochzeit

Montag, den 24. März, feierte das Ehepaar Hans und
Martha Sperl, alt Hotelier in Bern, das Fest der
Goldenen Hochzeit. Wir entbieten dem Jubelpaar, das sich
bester Gesundheit erfreut, unsere herzlichen
Glückwünsche.

TOTENTAFEL

Leopold Löffler t
In seinem schönen Ruhesitz in Riischlikon ist

vergangene Woche Herr Leopold Löffler nach langer
Leidenszeit in seinem 79. Lebensjahr gestorben. Mit ihm
ist wieder einer der alten Garde der schweizerischen
Hotellerie von uns gegangen, der es verdient, dass seiner

in der Hotel-Revue gedacht werde. War er doch

seinerzeit ein angesehener, geschätzter Hotelier, der
sein berufliches Können von der Pike auf gelernt und
der in leitender Stellung im Hotel Royal in Evian, im
Riviera Palace in Nizza und im Grand Hotel Hof
Ragaz sich den Namen eines tüchtigen und umsichtigein
Hoteldirektors erworben hat. Aus gesundheitlichen
Rücksichten sah er sich gezwungen, sich verhältnismässig

früh aus der aktiven Hoteltätigkeit zurückzuziehen.
Doch werden unsere älteren Kollegen und viele seiner
ehemaligen Angestellten ihn in Erinnerung behalten
haben und mit Bedauern hören, dass er infolge
eines Unfalles seit mehr als 10 Jahren bettlägerig war
und ohne Aussicht auf Heilung an einem
Schenkelhalsbruch unsäglich gelitten hat. So ist der Tod wohl
als Erlöser von seinem Leiden an ihn herangetreten.
Seine zahlreichen Freunde werden ihm ein liebevolles
Andenken bewahren, und auch die Leitung des
Schweizer Hotelier-Verein schliesst sich an, um seiner
Familie in Rüsohlikon ihr aufrichtiges Beileid zu
entbieten. O. K.

VERMISCHTES

SCHWEIZER. BERUFSFISCHERVERBAND

Jahresbericht des Präsidenten für 1957

Auf das Jahr 1956 folgte ein Jahr der Enttäuschungen.
Während sich die schweizerische Wirtschaft einer
ausgesprochenen Hochkonjunktur erfreut, bringt diese
indessen den Berufsfischern nur vermehrte Kosten und
Schwierigkeiten aller Art.

Im Monat Juni traten die üblichen Schwierigkeiten im
Absatz der Felchen ein. Diese wurden durch die grosse
Hitze, die wechselvollen Ereignisse im Importland Frankreich

und auch dadurch, dass die Fremdensaison nicht
voll eingesetzt hatte, noch vermehrt. Auch im Monat
Dezember waren besondere Massnahmen nötig, um die
Massenfänge absetzen zu können.

Währenddem Herr Ing. Mathey-Doret, eidgenössischer
Fischereiinspektor, durch seine Anordnungen, verbunden
mit zügigen Radioaufrufen, den vermehrten Absatz der
Massenfänge förderte, setzte sich Herr Ing. Rolf
Hartmann, Chef der Preisberichtstelle des Schweizerischen
Bauernverbandes, tatkräftig und mit Erfolg für eine
Förderung des Exportes ein. Unserseits nahmen wir wiederum
die guten Dienste der Pressd in Anspruch, doch
vermochten leider alle diese Massnahmen nicht den
Preiszerfall, der sich besonders beim Export überaus nachteilig

auswirkte, zu verhindern.

Um eine Wiederholung der Preisunterbietungen im
Fischexport nach Frankreich zu vermeiden, wurde am
11. August mit den namhaftesten schweizerischen
Exporteuren eine Koordinationsstelle geschaffen, welche
von uns betreut wird. Die in diese Institution gelegten
Hoffnungen haben sich bislang erfüllt.

Photographien als Lebensdokumente

Die vielbewunderte, aus Veröffentlichungen
bekannte Ausstellung «The Family of Man» (der man
auch den deutschen Titel «Wir Menschen» gegeben
hat) ist in der Kunsthalle Basel noch bis 7. April zu
sehen. Ursprünglich für das auch die Photographie
pflegende Museum of Modern Art in New York bestimmt,
dient diese Schau dem seinerzeit von Eisenhower
angeregten Zweck, den Völkern durch charakteristische
Lebensbilder die gemeinsamen Leiden und Freuden des

Menschengeschlechts vor Augen zu führen und
dadurch eine versöhnliche Mission zu erfüllen. In
mehreren Ländern von gewaltigen Besucherscharen gewürdigt,

findet die aus einigen hundert sorgfältig
ausgewählten Aufnahmen aus allen Kontinenten
bestehende Photoschau auch in der Schweiz, die ihrer
Vermittlerrolle stets bewusst ist, starkes Interesse. - Zu
internationalem Ansehen ist auch der hervorragende
Schweizer Photograph Werner Bischof, der in
Südamerika tödlich verunglückte, gelangt. Wesentliches
aus seinem Schaffen als Photoberichterstatter und frei
gestaltender Lichtbildner wird im Kunstmuseum St.

Gallen in eindrucksvoller Auslese bis 4. Mai gezeigt;
der menschliche Gehalt gibt dieser Bilderschau besondere

Bedeutung.

Internationale Ausstellung für küchenfertiges Obst
und Gemüse

Im Oktober dieses Jahres wird in London eine
internationale Ausstellung von kochfertig verpacktem Obst
und Gemüse veranstaltet. Damit in Verbindung findet
auch eine internationale Konferenz für küchenfertige
Verpackung solcher Gartenbauerzeugnisse statt. Die
Anregung zu dieser Ausstellung stammt von der
europäischen Produktionszentrale der OECE, die das
britische Landwirtschaftsministerium ersucht hat, eine
solche Ausstellung und eine damit verbundene Konferenz

zu organisieren. Beide finden vom 7. bis 9. Okt.
1958 statt. Rund einen Drittel der Ausstellungsfläche
werden Firmen des europäischen Festlandes einnehmen.

Das Verfahren, Obst und Gemüse zu säubern und
gebrauchsfertig zu verpacken, ehe es in den Einzelhandel

kommt, ist eine wertvolle Hilfe für die Hausfrau,

und es versorgt sie mit küchenfertigen, genau
ausgewogenen Waren und hilft ihr Zeit sparen. Als
Verpackungsmaterial für solches Obst und Gemüse werden
vorwiegend Beutel aus Folienmaterial benutzt.

Neueröffnung eines bekannten Frankfurter Hotels

(SP) Das gegenüber dem Hauptbahnhof der Stadt
Frankfurt a. M. gelegene Hotel Carlton war über zehn
Jahre beschlagnahmt gewesen. Nun wurde das mit
einem Kostenaufwand von rund 7 Millionen DM
renovierte und modernisierte Gebäude am 1. März wieder

eröffnet. Das iHotel verfügt über 400 Betten in 300
Zimmern. Jedes Gastzimmer wurde mit eigenem Bad

ausgestattete. Die Restaurants und Salons des Hauses
sind vorwiegend mit Rokoko- und Barockmöbeln
eingerichtet. Dem Carlton-Hotel wurde ein benachbarter
Platz argegliedert, der als «hoteleigener Parkplatz» be-

Die Bettenvermehrung in Basel
bewirkt Rückgang des Besetzugsgrades

Im Februar 1958 sind in den von der Statistik erfass-
ten Hotels 16 164 Gäste abgestiegen, das heisst 198

mehr als ein Jahr zuvor (15 966). Fast 62 Prozent dieser
Gäste, nämlich 9936 (9662) kamen aus dem Ausland,
6228 (6304) aus der Schweiz. Die Zahl der Ubernachtungen

hat sich bei den Auslandgästen auf 15 024
(14767) erhöht und bei den Inlandgästen auf 12695
(13 182) reduziert. Insgesamt waren somit 27 719 Lo-
giernächle zu verzeichnen, also 230 Nächte weniger
als im Februar 1957 (27 949). Die durchschnittliche
Aufenthaltsdauer betrug für die Besucher aus dem
Ausland 1,5 (1,5) Tage, für jene aus der Schweiz 2,0
(2,1) Tage.

Von den nun insgesamt 2282 (1975) verfügbaren
Betten wurden im Berichtsmonat durchschnittlich 43,4
(50,5)0/0 in Anspruch genommen, und zwar 23,5 (26,7)
durch Auslandgäste und 19,9 (23,8)°/o durch solche
aus dem Inland. An den Logiernächten der Ausländer
waren die wichtigsten Herkunftsländer in folgendem
Masse beteiligt: /.

Deutschland 4485 (4173)
Frankreich 2267 (2297)
USA 1539 (1382)
Niederlande 1444 (1530)
Belgien 1011 (1200)
Italien 999 (1054)
Grossbritannien und Irland 992 (1003)
Österreich 357 (386)

stimmt ist und auf dem 150 Autos abgestellt werden
kennen.

BÜCHERTISCH

Hermann Ph. Schneider: Durch Wahrheit zu Klarheit.

- Alfrea-Scherz-Verlag, Bern, Stuttgart, Wien.

Ein Wegweiser zu echter Leistung in Leben und Beruf
nennt sich dieses soeben erschienene Buch - und mit
Recht, denn es schöpft aus vielen Lebensgeschichten
bedeutender Männer aller Zeiten, die den Autor zur
Erkenntnis geführt haben, dass es immer entscheidend
ist, was der Mensch aus seinen Fähigkeiten macht, ob
er sein Leben und wie er die Entwicklung seiner
Persönlichkeit geistig und seüsch steuert. Das Buch bringt
in möglichst sinnvoller Zusammenstellung einige hundert

Kernsprüche und Zitate der Grössten und Besten
aus zwei Jahrtausenden, dazu kurze Kommentare zu
den wichtigsten Spruchgruppen. Auf prägnante und
überzeugende Art zeigt uns der Autor und Herausgeber,

wie dieser Schatz an Weisheit jedes Leben fruchtbar

und erfolgreich machen kann. Für junge Menschen,
die der Kindheit entwachsen und langsam mit dem
Ernst des Lebens in Berührung kommen, ist das Buch
tatsächlich ein Wegweiser.

Kiefer
Glas Porzellan Silber

Spezialhaus für Hotel- und Restaurant-
einrichtungen

Besuchen Sie unverbindlich unsere Musterzimmer:

BASEL ZÜRICH
Gerbergasse 14 Bahnhofstrasse 18

061 220985

HORBEN—GLflRUS

051 233967

Der erfahrene
Stuhlbauer weiß,
daß seine Arbeit
auf den anatomischen

Gesetzen
des Sitzens
basieren muß. Die

Horgen - Glarus -
Stühle vereinigen

diese Gesetze

und zeichnen
sich aus durch
Formschönheit
und SoliditSt.

AG. MÖBELFABRIK HORGEN-QLARUS IN GLARUS Tel. (058) 5 2091

JdSdOff/-

mit top. AnhAnge-Etikette,
auf Wunsch versehen mit
Hotelbenennung und laufend
numeriert. Anfragen und
bemusterte Offerten verlangen.
E. Schwttgler, Zürich
Gummiwaren — Seefeldstr. 4

Günstig zu verkaufen
Berkel Aufschnitt-
maschine 220 v.

Berkel Hand-
aufechnittmaschine
Busch Waage
10 kg automatisch

Busch Waage
10 kg halbautomatisch

Telephon (063) 219 37.

RELLi.gommapiumaI (marque döp.l

Matratzen aus Latexschaum

bieten unübertroffenen Komfort
Sie sind hygienisch.bequem,praktisch,wirtschaftlich

Geringer Anschaffungspreis und zudem keine
Unterhaltskosten mehr!

Die «gommapiuma»-Matratze muss nie gewendet, nie
geklopft und nie aufgeschüttelt werden. Ein Aufarbeiten
im Laufe der Jahre ist nicht nötig, weil die ursprüngliche

Form unbegrenzt erhalten bleibt.

Bezugsquellen-Nach.weis:

ARIA AG., Zürich, Limmatstr. 214, Tel. (051) 425658

INSERATE LESEN erwirkt vorteilhaftem Einkauf!

Durch Rücktritt des bisherigen Pächters vom Vertrag, aus
gesundheitlichen Gründen, sind das

G ipfel restau rant
auf dem Aroser Weisshorn
in der Bergstation der Luftseilbahn Arosa-Weisshorn, 2639 m
über Meer, und die

Gipfelhütte
zu verpachten.

2650 m über Meer.

Das Restaurant umfasst 150 Sitzplätze, die anschliessende
Terrasse 200-300 Sitz- und Liegeplätze, das Arvensäli im Ober-
geschoss 50 Plätze und die Gipfelhütte 40 Plätze.

Das Restaurant ist bestens eingerichtet und mit allen modernen

Installationen und, Maschinen versehen sowie völlig
elektrifiziert. Alle Betriebsräume, einschliesslich Angestelltenzimmer,

sind neu möbliert.

Betriebsinventar-Ubernahme, einschliesslich Möblierung der
Pächterwohnunig, durch den neuen Pächter erwünscht.

Wir suchen ein Ehepaar, das sich über die nötigen
fachlichen Fähigkeiten zur Führung eines Jahresbetriebes ausweisen

kann. Kurze Unterbrechungen des Betriebes im Frühjahr
und evtl. im Herbst sind vorgesehen.

Anmeldungen mit Lebenslauf, Zeugnissen, Referenzen und
Übernahmemöglichkeit sind zu richten an die AG. Aroser
Verkehrsbetriebe, Arosa, Postfach Hauptpost.

Abfall-Boy
cr&me lackiert, Decket vernickelt, Emsatz

emailliert, Tretmechanik, Höhe 58 cm
Stuck nur Fr. 69.-
Bestellen Sie heute noch!

Telephon (041) 2 38 61

Abegglen -Pfister AG Luzern
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La situation des marches
Certains legumes encore ä prix avantageux -
Apparition des premiers legumes de saison

Earmi les legumes du pays qui sont offerts sur les

marches, les clioi.x ä feuilles occupent toujours la
premiere place. Les stocks de choux de Milan diminuent
peu ä peu; en revanche, ceux de chonx cabus et de

chonx rouges, legumes de beaucoup les meilleur mar-
che, existent toujours en quantites plus que süffisantes.
Les poireaux sont devenus rares; par suite du retour
du froid, les besoins en doucette n'ont pas pu etre
satisfaits partout. Les choux de Bruxelles, legumes
d'hiver ä proprement parier, se font rares. Si le temps
se radoucit, les epiiutrds de pleine terre seront ä nou-
veau disponibles.

Restriction de l'offre et liausse du prix des ceufs

L'offre d'oeufs du pays a notablement diminue ces
dernieres semaines, en raison d'une part de temps froid
qui sevit actuellement et d'autre part dans la demande
d'a-ufs ;i couver.

Offre accrue de gros betaii de bouclieric

Le marche du gros betaii de boucherie est caracte-
rise actuellement par une offre accrue du betaii d'etat
en prevision des fetes de Päques. Cette augmentation
saisonniere de l'offre trouve son expression dans les

marches de Päques qui sont organises actuellement
dans divers endroits. Pour les veaux de boucherie, la
Periode des gros apports et des prix bas semble revo-
lue. 11 fallt compter prochainement sur line lente
montee des prix.

Forte production laitiere

L'evolution de la production laitiere a atteint au mois
de fevrier le meme niveau qu'en janvier de l'annee
passee. Les livraisons de lait en fevrier semblent avoir
depasse a nonvean les quantites de lait commercial
correspondantes de l'annee 1957 de 14"/». La consont-
malion de lait frais restant stationnaire, cette production

supplementaire doit etre absorbee uniquement par
la fabrication de produits laitiers. Pourtant il s'avere
necessaire d'Xtablir des limites ä la fabrication du
frontage, car il parait tres difficile de provoquer une
augmentation de la consommation, d'autant plus qu'il y a

en Suisse une offre abondante de frontages etrangers.
Note de la Redaction: L'augmentation de la

production de lait et «l'inondation laitiere dont on est
semble-t-il menace pourtant facile ä prevoir, des que
Ton decida d'augmenter le prix du lait. Cette hausse
de prix favorise une production constante et encourage
ragriculteur ü porter plus ses efforts dans ce secteur.
D'ici peu de temps, ce sera le marche des fromages
qui sera engorge. Subventionnera-t-on alors des ex-
portations de frontage, ou bien cette superproduction
vaudra-t-elle au consommateur du fromage ä prix
reduit Et par fromage h prix reduit, nous n'entendons
pas seulement ces fromages blocs ä päte tnolle que
l'on considere chez nous comme des residus d'expor-
tation, mais le fromage normal et de bonne qualite.
Puisque notre agriculture se veut «dirigee» en raison
meme de Ia loi sur l'agriculture qu'elle s'est donnee,
il faudrail que l'on cesse d'appliquer des methodes em-
piriques, comme cela a ete le cas jusqu'ä maintenant.
L'on constate parfois que les remedes apportes ä des
situations certes pitoyables sont pires que le mal et

que l'on ne bouche un trou qu'en en creusant un autre.
En tout cas, si des erreurs de prevision sont commises,
le consommateur suisse, qui comprend parfaitement la

position des agriculleurs, voudrait aussi beneficier des

«liquidations» qui s'imposent ä certains moments, et

non seulement etre le contribuable des experiences ten-
tees, c'est-ä-dire etre considere moins comme un client
que comme un cobaye.

De l'Hötellerie

Un nouvei hotel vient de s'ouvrir a Geneve

Depuis la fin de la guerre, une dizaine d'hotels ont
ete construits ä Geneve, tandis que deux ou trois
autres subissaient des agrandissemerats. II en est
residue une augmentation tres appreciable du nombre des
lits pouvant etre mis ä disposition des hötes de passage.

Certes, il convient de se montrer prudent, car il
Importe que le taux d'occupation moyen des chambres
demeure ä un niveau assurant une rentabilite conve-
nable de l'exploitation. .Mais, pour le moment en tout
cas, il ne semble pas qu'il y ait de crainte serieuse de

ce cöte-lä. Tant il est vrai que lorsqu'une manifestation
de caraotere international, ou une conference impor-
tante est organisee ä Geneve, il est necessaire de faire
appel ä la population, pour que des chambres privees
soient offertes.

C'est pourquoi on ne peut que saluer, avec satisfaction,

l'ouverture d'un nouvei hotel, dont les quelque
cent lits permettent d'ameliorer encore l'equipemenl
touristique de Geneve. 11 s'agit de I 'Hotel Rex, 44 avenue

Wendt, qui vient d'etre inaugure dans un quartier
oil, jusqu'ici, aucun hotel n'avait ete installe. Pourtant,
le quartier des Charmilles-Servette ne manque ni de

charme, ni d'agrement, et les moyens de communication

rapides, avec le centre de la ville, ne manquent
pas non plus.

Cet etablissement a ete amenage dans un immeuble
locatif, de cinq etages sur rez-de-chaussee, construit ä

la veille de la demiere guerre, et qui a ete complete-
ment transforme et adapte ä sa fonction nouvelle.
Toutes les chambres sont equipees de la radio et du
telephone, et un certain nombre d'entre elles possedent
une chambre de bain privee. Un restaurant, de cin-
quante places, est ä la disposition de la clientele. Ins-
tallees dans les sous-sols, les cuisines, et leurs depen-
dances, constituent un modele du genre.

C'est par un coktail, servi dans les salons de l.'eta-

blissement, oil se pressaient de nombreux invites, que
l'Hötel Rex a ete inaugure, le 18 mars. Sa direction a

ete confiee ä M. Jean Gugger, qui a ete naguere, et
pendant plusieurs anrtees, ä la tete de 1'Ecole profcs-
sionnelle suisse pour restaurateurs et hoteliers. V.

Trafic des paiements
Grande-Bretagne: Importation Iibre

de billets de banque libelles en livres sterling

Depuis le 28 fevrier 1958 les billets de banque en
livres sterling peuvent etre librement Importes en
Grande-Bretagne aussi bien dans le trafic touristique
que par voie postale.

Des montants importants de livres sterling destines
ä I'importation en Grande-Bretagne, seront portes au
credit, selon leur provenance, du compte respectif, par

exemple du compte de l'Union europeenne lie
paiements, du compte americain, etc.

L'exportation de livres sterling en billets de banque

par les voyageurs au depart de la Grande-Bretagne reste
limitee ä 10 livres sterling par personne et par voyage.
Cette limitation est le corollaire de l'allocation de
devises touristiques par la Grande-Bretagne qui est main-
tenue ä 100 livres sterling pour les pays OECE.

Wenn Arbeitslosenversicherung - dann

ahn
I die Kasse

TRAFIC ET TOURISME

OECE: Suppression des documents douaniers

pour automobiiistes

L'OECE nous communique qu'ä 1'instar de l'Autriche,
de l'Allemaigne, de la Suisse et de la Sliede, une serie
d'autres pays vient de decider la suppression des
documents douaniers (carnet de passages, triptyque etc.)
pour I'importation temporaire des automobiles.

Ce sera le cas, ä dater du /" avril 1958, des pays
suivants:

France - Belgique - Pays-Bas - Luxembourg
Contrairement ä un communique de presse ni l'Italie,

ni la Norvege suivront l'exemple en ce moment. II est
vrai que la suppression des documents douaniers se

trouve ä l'etude dans les deux pays, mais l'entree en
vigueur de cette mesure n'a pas encore ete definitive-
ment fixee.

Une autoroute entre Saint-Maurice et ltrigue

En realite, cette artere transcantonale est deja amor-
cee au defile de St-Maurice par la construction du pont
sur le Rhone, auquel fait suite, sur le territoire valaisan,
une magnifique Chaussee ne demandant qu'ä etre pous-
see plus loin

Et cette prolongation, annonce « Le Journal de
Montreux», s'effectuerait d'apres un projet d'ingenieurs se-
dunois, comme ä St-Maurice, en longeant la digue du
Rhone. L'autoroute franchirait le fleuve entre Mantigny
et Sion, passerait sur la rive gauche ä partir de cette
derniere ville en utilisant le pont existant elargi, laisse-
rait Sierre sur sa gauohe, franchirait ä nouveau le
Rhone pour remonter la vallee sur la rive droite
jusqu'ä Naters pres de Brigue.

Tel est le projet dans ses grandes lignes. On n'articule
pas le coüt de l'ceuvre, mais on fait valoir que Jes

expropriations ne seraient pas d'un coüt eleve, etant donne
la nature du parcours emprunte et le fait que la plus
grande partie des materiaux ä utiliser pourraient etre
puises ä meme le Rhone.

Timbres-poste de propagande

L'administration des postes a mis en circulation le 5

mars, une nouvelle serie de timbres-poste de propagande
consacres aux manifestations suivantes: Bimillenaire de

Nyon, SafTa 1958, ä Zurich, 25° anniversaire de la Marque
suisse d'origine, 75° anniversaire de l'Armee du Salut en
Suisse. Dix-sept artistes des diverses parties du pays ont
participX ä Elaboration de cette Emission, lis ont pr£-
sentX 36 projets. Les maquettes pour la vignette du
bimillXnaire de Nyon ont Xt£ faites exclusivement par
des artistes romands; celles pour le timbre-poste de la
SafTa, par des artistes feminins.

Ces timbres ont-XtX mis en vente le j our meme de Exmission

ä tous les guichets postaux en lieu et place des

timbres-poste ordinaires de memes taxes, jusqu'ä epuise-
ment des stocks. Leur validite va du 5 mars au 31 d£-
cembre 1958.

die Kasse mit den günstigen
Versicherungsbedingungen und der
vollen Freizügigkeit!
Beitrittsformulare mit ausführlichem
Statutenauszug sind erhältlich beim Arbeitgeber

oder direkt bei der PAHO,
Postfach 103, Zürich 39, Tel. (051)231135.

Les cliemins de fer de montagne du Haut-Valals

Non seulement dans les milieux ferroviaires, mais
aussi chez les voyageurs qui, en Suisse, utilisent le rail,
on entend par « Chemins de fer de montagne du Haut-
Valais», le Brigue-Viege-Zermatt (VZ), la ligne du
Gornergrat (GGB) et le Furka-Oberalp (FO), trois
entreprises distinctes, juridiquement et financierement,
qui, toutefois, en raison de leur situation geographique,
sont administrees et exploitees en commun. Un autre
chemin de fer se rattache ä ce groupe d'exploitation,

-c'est celui des Schöllenen (SchB, Andermatt-Göschenen),
qui appartient egalement ä une compagnie diffeiente.

L'administration (la direction et les differents
services) ä son siege ä Brigue. Les entreprises occupent
350 fonctionnaires, employes et ouvriers, en chiffre
rond.

200 000 ineinbres inscrits de la Caisse suisse de voyage

La Caisse suisse de voyage vient de recevoir l'adhe-
sion de son 200 000'' membre. II s'agit de M. A. Fran-
zosi ä Klus, pres de Balsthal, auquel M. W. Abplanalb,
directeur, a remis 250 francs en timbres de voyage. Le
nombre des personnes beneficiant des avantages de cet
institut national d'epargne-vacances, y compris les
families des membres inscrits, s'eleve maintenant ä

600000 environ.

Les CFF ä la rescousse...

Les CFF ont mis ä la disposition des chemins de fer
italiens leur wagon special ä huit essieux, le seul d'Eu-
rope, pour transporter de Milan en Toscane un enorme
alternateur electrique de 1 600 000 kWh d'un poids de
300 tonnes. L'appareil construit par une fabrique mi-
lanaise est destine ä la centrale de Santa Barbara ä
San Giovanni Valdarno. Un tunnel a du etre elargi sur
le parcours emprunt par le wagon.

SAISON ERÖFFNUNGEN

Interlaken: Grand Hotel Beau Rivage, 1. April
Rheinfelden:

Hotel Ochsen : 15. März
Hotel Schwanen : 26. März
Hotel des Salines: 3. April
Hotel Schützen : 3. April
Hotel Eden: 3. April
Hotel Schiff: 4. April
Hotel Drei Könige: 5. April
Hotel Krone: 10. April
Bahnhof-Terminus: Jahresbetfieb
Hotel Storchen: Jahresbetrieb
Hotel Adler: Jahresbetrieb

Kurhaus Val Sinestra: Saison 18. Mai bis 21. September

Reisebürobeamter
48 Jahre, ledig, 5 Sprachen,
sucht Stelle als

Sekretär od.

Concierge
per 15. April. Offerten unter
Chiffre OFA 5056 H. S. an
Orell Füssli-Annoncen,
Zürich 22.

Junger gut qualifizierter

Koch
sucht Stelle als

Entre-
metier

Offerten unter Chiffre
K E 2606 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Etagenportier
sehr sauber, tüchtig,
sprachenkundig, gewissenhaft,
mit besten Zeugnissen und
Referenzen, sucht per 1.
April oder nach Übereinkunft

Stelle in einem seriösen

Betrieb auf dem Platze
Zürich. Offerten unter Chiffre
E T 2609 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Jeune hollandaise, 21 ans,
5 mois en Suisse, connaissant
l'hollandais, le franpais, l'alle-
mand et l'anglais, diplöme de
dactylographie et d'öcole
mönagöre, cherche place
de pröförence comme

aide reception ou

secretaire debutante

Offres sous chiffre S D 2612
ii l'Hötel-Revue, Bäle 2.

On cherche pour jeune
homme de 15 ans place
comme

gargon de maison
et de cuisine

dans hötel catholique de la
Suisse romande. Luzerner
katholisches Jugendamt,
Habsburgerstrasse 44, Tel.
(041) 37122, Luzern.

Junge

Telephonistin
mit Handelsdiplom, Deutsch
(Muttersprache), Französisch-

und Italienischkenntnisse,
sucht Stelle in Lugano.

Eintritt sofort. Offerten
unter Chiffre D 31908 an Pu-
blicitas AG, Lugano.

Junger

(Franzose) mit guten Referenzen
sucht Stelle. Deutsche

Schweiz bevorzugt. S. Jouany,
B. P. 93 Menton A.M./France.

Chef de service
Oberkellner

39 Jahre alt, Schweizer, sucht
Jahres- oder Saisonstelle.
Offerten unter Chiffre Z 31899
an Publicitas Lugano.

Suchen Sie ein initiatives,
fachtüchtiges

Ehepaa
in leitende Stellung

dann beehren Sie uns mit
einer Offerte unter Chiffre
S E 2601 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Italiener, mittleien Alters,
sucht Stelle als

Portier-
Conducteur

mit Führerausweis, 11 Jahre
in der Schweiz, 4 Sprachen,
gute Referenzen. Offerten
erbeten an Casciotti Giuliano,
Via Sabelli 13, Roma (Italia).

Debutant
barman

ayant pris des cours cherche
place. - Ecrire sous chiffre
L 39120 X Publicitas Gen&ve.

Patissier
erste Kraft, sucht

Aushilfsstelle über

Palmsonntag u. Ostern

auch für längere Zeit. Offerten

an J. R., Postfach 384,
Zürich 22.

Tochter, deutsch und
englisch sprechend sucht Stelle
als

Zimmermädchen

an den Genfersee. Offerten
unter Chiffre T Z 2600 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Jeune

secretaire d'hötel
exp6riment6e, 4 langues
parlä et öcrit, cherche place
ä la reception d'hötel, soit
k Lugano, Locarno, Genöve,
Lausanne ou station. Entröe
1er mai 1958. Ecrire k Case-
Postale, Mont-Blanc 363,
Genöve.

2 Koch-
Commis

20 Jahre, suchen Stellung
in nur gutem Hause, bei
freier Kost und Logis.
Zuschriften mit Gehaltsangaben

erbeten an Ferdinand
Dapper, Suitbertusstrasse 50,

Düsseldorf (Deutschland).

Buffet-
dame

30jährig, Österreicherin, zurzeit

in Saison, sucht ab 1. Mal
passende Stelle, eventuell
in Bar, in Restaurant oder
Tea-Room in Basel-Stadt.
Off. unter Chiffre B D 2284
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
auf 1. April oder nach Übereinkunft jüngerer,
tüchtiger

Küchenchef
oder

Saucier
der einen Chefposten übernehmen könnte.
Offerten bitte an Herrn P. Zurbriggen, Restaurant
Simmenthalerhof, Thun.

Fachtüchtiges

Geranien-Ehepaar
sucht passenden Wirkungskreis in mittlerem
Hotel- oder Restaurationsbetrieb. Offerten unter
Chiffre G E 2602 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wenn Sie auf Frühjahr 1958 einen tüchtigen, fach-
und sprachenkundige

Direktor-Gerant
(eventuell Chef de reception oder Pächter)

suchen, mit Fähigkeitsausweis und besten
Referenzen, dann schreiben Sie unter Chiffre D P 2585
an die Hotel-Revue, Basel 2.

21jährige Tochter, deutsch, französisch und
englisch sprechend, mit Handelsdiplom und
Hotelpraxis, sucht Stelle als

Hotel-Sekretärin
Tessin oder Italien bevorzugt, zwecks Erlernung
der italienischen Sprache. Offerten unter Chiffre
H S 2285 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Junge Tochter sucht ab 1. April oder nach
Übereinkunft Stelle als *

für Journal, Reception und Kasse. Sprachenkundig.

Offerten unter Chiffre T S 2283 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Frei für Sommersaison dezenter

ALLEINUNTERHALTER
für Hotel, Cafö, Weinstuben, Bar
Klavier-Akkordeon, Ciavioline, Artista-Funkorgel
Angebote erbittet: Max v. Straaten zurzeit Engelberg,

Hotel Schweizerhof, Ruf: (041) 741105.

Gesucht
für Jahresstellen:

Zimmermädchen

Serviertochter

Saal-Praktikantin

Kücbenmädchen

Mädchen
für Wäsche und Lingerie

Offerten unt. Chiffre OFA 3326 D
an Orell Füssli-Annoncen Davos.

LON DON
1st class French Restaurant
in the West End of London
requires

2nd CHEF
(able to take charge of the
kitchen)

COMMIS COOK
WAITERS (Demi-Chefs)

WAITRESS (for Coffee)

Top wages, 48 hour week. -
Commencing by arrangement.

Applications to be
made to J. K. Berkmann,
Manager, «Le P'tit Montmartre»
Ltd., 15-17, Marylebone
Lane, London, W. 1.

Gesucht
in Jahresbetrieb in Kanton
Bern, restaurationskundiger

Küchenchef

Es möchten sich nur solche
melden, die auf eine Dauer-
steile reflektieren. Offerten
mit Zeugniskopien, Photo,
Altersangabe, Gehaltsansprüche

und Eintrittsmöglichkeit

unter Chiffre
K U 2586 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
für Sommer- und Wintersaison

Sekreliftin
für Journal, Kassa,
Korrespondenz und Mithilfe in
Reception. Ausführliche
Offerten mit Zeugniskopien und
Gehaltsansprüchen an
Schlosshotel, Flims-Wald-
haus.

Inserieren bringt Gewinn
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TAHIP Mitglieder Nichtrrutglieder

Erstmalige Insertion bis zu
4 Zeilen

Jede ununterbrochene
Wiederholung

Spesen jeweilen extra und Mehrzeilen mit 70 Cts. Zuschlag.
Beleg-Nummern werden nicht versandt.

SHV. Schweiz Ausland

5.- 6.- 6.40

3.50 4.50 5.-

Den Offerten beliebe man das Briefporto für
die Weiterleitung (lose aufgeklebt) beizufügen.

£<esucht: junge, tüchtige Chefkochin (eventuell Koch) fur feine
ä-la-carte-Kuche Hoher Lohn. Eintritt auf Ostern Old Swiss

House, Luzern, Tel. (041) 20093 [775 *

f^esucht fur Saison ab Mitte April bis Ende September, fllleln-" koch oder Kochin, Madchen zum uberall mithelfen, auch
Zimmerdienst. Offerten an Hotel Belvödöre, Weggis. (602)
£*esucht nach Luzern Saaltochter, Bürofraulein, Hilfskonhin,^ Hotel mittleren Ranges (120 Betten). Offerten unter Chiffre
E 34092 Lz an Publicitas Luzern. [776]

gesucht: Ende April bis Anfang November: Saal-Restaurant-^ Tochter, Saalpraktikantin, Saallehrtochter, Lingeriemad-
chen, Hausmadchen-Tournante. Offerten an Terme di Äcqua-
rossa (Tessm). (607)

Tfellner gesucht in gepflegten Jahresbetrieb. Muss auch im
ä-la-carte-Service bewandert sein. Guter Verdienst. Offerten

nut Bild, Zeugniskopien und Altersangabe an Postfach 33652, Thun.
(601)

TTochlehrling gesucht auf 1. Mai 1958. Offerten mit Schulzeugnis
und Photo an R Hunziker-Ritschard, Hotel Falken, Thun.

(600)
T£ochin neben Chef in mittleres Hotel gesucht Offerten mit

Gehaltsanspruchen an Postfach 31, Weggis. (603)

II lleinkoch, entremetskundig, in mittleres Hotel für Anfang Mai
** gesucht. Offerten mit Gehaltsanspruchen an Postfach 31,
Weggis. (604)
1>ahnhofbuffet Biel sucht tüchtige, sprachenkundige Servier-
** tochter fur die I. Klasse. Offerten nut Bild und Zeugmskopien
an P. Marques. (593)

fsuisiniöre, qualifiöe ou non qualifiee cherchöe pour saison^ d'ötö ou place ä l'annöe. Conditions selon entente. Offres sous
chiffre 605

gesucht ab Mai in lange Sommersaison bei hohem Verdienst:
Saaltochter, Zimmermädchen, Hotelkochin,

Alleinportier-Chauffeur. Offerten an'Schlosshotel Interlaken-Wilderswil.' (S76)

gesucht in Jahresstelle auf 1. April ins Berner Oberland: Buffet-^ tochter, tüchtige, für Stossbetrieb, Serviertochter, sprachenkundig,

Lingeriemädchen. Offerten unter Chiffre 594

gesucht: tüchtige Restauranttochter fur allein oder Saal-
tochter, die auf den Restaurationsbetrieb ubergehen möchte.

Güter Verdienst nebst freier Kost und Logis. Geregelte Freizeit.
Jahresstelle. Offerten an Gasthof Thalgut, Wichtrach bei Bern,

(606)

Stellengesuche - Dernau ties de places

TARIF Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) 5.50 6.50
Jede ununterbrochene Wiederholung 3.50 5. —

Mehrzeilen mit je 70 Cts. Zuschlag Vorauszahlung Bedingung
Kostenfreie Einzahlung auf Postcheckkonto V 85. —
Briefmarken werden nicht an Zahlung genommen. — Fur
gewünschte Belegnummern behebe man 80 Cts extra beizufügen
und bei Nachbestellung von Inseraten die Chiffre anzugeben.
Inseratenschluss: Dienstag früh. — Allen Anfragen geil

Ruckporto beilegen.

Bureau und Reception

Qekretarin, junge Deutsche, deutsch, französisch und englisch
sprechend, mit bereits einjährigem Aufenthalt in der

französischen Schweiz, sucht Stelle als Anfangs-Sekretarin Genfersee-
gebiet bevorzugt. Offerten unter Chiffre 400

Cekretar-Kassier-Chef de reception, sprachenkundig, sucht^ per sofort Anstellung IJilofferten erbeten unter Chiffre 470

Buffetdame, gesetzten Alters, fachkundig und tüchtig, sucht
passenden Posten. Offerten unter Chiffre 345

fNsterreicher, junger, deutsch und französisch sprechend, wel-" eher schon mehrere Jahre im Schweizer Hotelfach beschäftigt
ist, sucht auf 1. Mai Stelle als Anfangskellner. In Frage kommt
nur die «Suisse romande», wenn möglich Lausanne oder Umgebung.

Offerten unter Chiffre 360

Gaaltochter, 23]ähnge, gelernte, sucht Saisonstelle in erstem
Hause in der Sudschweiz, Lugano bevorzugt Angebote an

Liselotte Naumann, 3, rue Beauregard, c/o Mme L Chodat, Genöve.
(368)

Cuisine und Office

X*raulein gesetzten Alters, tüchtig und gewandt, sucht selbstan-* digen Vertrauensposten als Leiterin, Vorsteherin, Gouvernante

oder Stütze des Patrons. Offerten unter Chiffre 366

T£aufmann, junger, mit abgeschlossener Berufslehre, sucht
Stelle in Hotel, eventuell als Bureaupraktikant, für die Zeit

vom 15. April bis Ende Juli 1958 Bekannter Ferienort oder Stadt
bevorzugt. Offerten sind zu richten an Eduard Minder, Gasthaus
Sonnenhof, Steckborn. (365)

Etage und Lingerie

rch suche Stelle als Zimmermadehen fur Sommersaison. Frei
L ab 15. April. Nur Montreux. Offerten unter Chiffre 352

T ingäre, in gesetztem Alter, branchenkundig, sucht selbständigen
Posten, bevorzugt in Restaurantbetrieb, Zürich oder Basel

Offerten unter Chiffre 472

Zimmermädchen, Italienerin, seit vielen Jahren in der Schweiz,
Schweizerdeutsch und französisch sprechend, sucht Stelle in

Hotel fur Sommersaison Sehr gute Zeugnisse. Offerten unter
Chiffre L 31873, Publicitas Lugano. [674]

Loge, Lift und Omnibus

nortier d'etage ou de nuit, Suisse, parlant frangais, anglais,* allemand, cherche place de pröförence rögion du lac de
Löman Entree fin avril. Offres i Paul Leuba, Charmettes 55,
Neucb&tel. (363)

portier, sprachenkundig und arbeitswillig, 25 Jahre alt, sucht* Stelle als Etagenportier per sofort oder später. Offerten an
Sestito G Baselstrasse 27, Luzern, Tel (041) 36405. (369)

Bains, Cave und Jardin

TJaus- und Kellerbursche, gesetzten Alters, Schweizer, selb-** ständig, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle auf 1. Apnl oder
später. Offerten an Josef Mettler, lündenhof, Oberarth (Schwyz)

(364)

IT ide de cuisine, 25 Jahre, solid und zuverlässig, sucht Stelle per** 1 April oder 15. April. Offerten unter Chiffre 471

£*asserolier-Kuchenbursche, absolut ruhiger und zuverlässiger^ Arbeiter, spricht auch französisch, 10 Jahre im Fach tätig,
sucht Stelle fur sofort Offerten an Imhof, Gasthaus zum Rebstock,
Wettingen-Ost (Aargau) (362)

fiuisinier, 22 ans, ayant l'habitude de travailler seul, cherche^ place dans petit hotel ou restaurant. Preference Suisse fran-
gaise. Offres sous chiffre 361

Ttaliener, tüchtiger, sucht Stelle als Kuchenbursche in kleineres
Haus. Eintritt per 1. April Offerten an Di Francesco Oswaldo,

Hotel Real, Vaduz (Fürstentum Liechtenstein) (367)

Tfüchenchef, leistungsfähig und in jeder Beziehung tüchtig,
sucht noch Aushilfsstelle fur Ostern und Mustermesse. Nur

selbständiger Posten. Nahe Luzern bevorzugt Schriftliche Offerten
mit Lohnangaben unter Chiffre 353

TTertrauensperson, sprachen- und fachkundig, sucht Stelle in* erstklassigem Hotel als Sekretärin eventuell Gouvernante.
Offerten unter Chiffre 34403 an Publicitas Luzern. [773]

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.
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SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis I Gartenstrasse 112 ' Tei. (061) 34 86 97

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beitage fur die Weiterleitung an den Stcllendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthatten

SleUensitchende, die beim Facharbeitsnaihweis des SIIV
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unhr

« Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stetten

Jahresstellen
4072 Nachtportier, sofort, mittelgrosses Hotel, Basel

,4073 Anfangszimmermädchen, sofort, Hotel 45 Betten, Kanton
Zurich.

4098 Koch, junger Hilfskoch, Küchenbursche, Hausbursche, All-
gememgouvernante-Stütze des Patrons, Buffetdame, 5 Ser-
viertöchter, Buffettochter, 3- April, Restaurant, Basel

4110 Zimmermädchen, sofort, Hotel 25 Betten, Badeort, Kanton
Aargau.

4111 Chef de rang, Commis de rang, Chef de partie, Buffetdame,
Buffettochter, nach Übereinkunft, Restaurant, Biel.

4125 Zimmermädchen, 15. April, Buffettochter, sofort, Hotel 30
Betten, Kanton Aargau.

4142 Casserolier-Kuchenbursche, Kellner oder Restauranttochter,
sofort, Hotel 60 Betten, Zurich

4144 Serviertdchter, sofort, kleineres Hotel, Kanton Aargau.
4147 Zimmermädchen, Chasseur-Telephonist, sofort, Erstklass-

hotel, Zurich
4155 Nachtportier, Buffettochter, sofort,Zimmermädchen, 15 April,

k Hotel 60 Betten, Kanton Solothum.
4161 Hiltslingöre oder Lingeriemädchen, Zimmermädchen, An¬

fang April, Hotel 50 Betten, Kanton Fribourg.
4163 Demi-Chef, Chef de rang, sofort, Erstklassrestaurant, Zurich.
4172 Portier, Buffettochter, sofort, mittelgrosses Hotel, Basel.
4174 Saucier, Commis de cuisine, sofort, Restaurant, Basel
4190 Zimmermädchen, Lingeriemädchen, sofort, Hotel 60 Betten,

Ostschweiz
4220 Barman oder Barmaid, sofort, Hotel 80 Betten, Bielersee
4221 Buffetbursche oder Buffettochter, sofort, Bahnhofbuffet, Kan¬

ton Bern.
4231 Commis de cuisine, jüngerer Kuchenchef, nach Überein¬

kunft, Bahnhofbuffet, Ostschweiz.
4236 Commis de cuisine, Tournante fur Bureau und Buffet, 1./15.

April, Restaurant, Solothum
4241 Kellner oder Serviertochter, ä-la-carte-kundig, sofort, klei-

heres Hotel, Ostschweiz.
4266 Hilfsgouvernante, sofort, Erstklasshotel, Zürich.
4267 Journalführer, Stagiaire de bureau für Reception, Chauffeur-

Wagenwäscher, sofort, Erstklasshotel, Zürich.
4278 Etagenportier, 30-40jährig, Buffettochter oder -praktikantin,

eventuell Buffetbursche, sofort, Erstklasshotel, Basel
4283 Commis de cuisine, 1. Mai, Hotel 70 Betten, Bielersee.
4303 Küchenchef, Commis de rang, Zimmermadehen, nach Über¬

einkunft, grösseres Hotel, Luzern
4306 Etagenportier, Saaltöchter, Kellner, Maler, sofort, Hotel 150

Betten, Badeort Kanton Aargau.
4338 Bureaupraktikant-Sekretär, sofort, Hotel 90 Betten, Bern.
4345 Buffettochter oder Schenkbursche, sofort, Restaurant,

St. Gallen.
4346 Bureaupraktikantin, 15 Mai oder nach Übereinkunft,Kurhaus,

Kanton Graubunden.
4348 Sekretär-Kontrolleur, Commis de cuisine, einige Kellner oder

Restauranttöchter, I. Buffetdame, sofort, mittelgrosses Hotel,
Biel.

4355 Küchenchef, Sekretärin-Jouraalfiihrerin, sofort, mittelgrosses
Hotel, Davos.

4387 Hotelmetzger, Chef-Gardemanger, eventuell I. Commis-
Gardemanger, Chef-rötisseur, Buffettochter, Casserolier,
Buffetdame, sofort, grösseres Restaurant, Basel.

4398 Buffettochter oder -praktikantin, sofort, mittelgrosses Hotel,
Kanton Neuenburg.

4399 Serviertochter, sofort, mittelgrosses Hotel, Kanton Bern
4400 2 Kellner oder Restauranttochter, sofort, Grossrestaurant,

Basel.
4402 Buffetbursche, Sekretärin oder -praktikantin, sofort, Restaur

rant, Basel.
4404 Restauranttochter, Saaltochter, Etagenportier, Küchenmäd¬

chen, nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel, Engadin.
4409 Heizer, Maler, Sekretärinnen, II. Officegouvernante, mit

italienischen Kenntnissen, nach Übereinkunft, Glätterin,
Hilfszimmermadchen (mindestens 22 Jahre alt), April/Mai,
Officemadchen, Etagenportier, sprachenkundig, sofort,
Erstklasshotel, Zurich.

4417 Grillkellner (Demi-Chef). Anfang April, Commis de cuisine,
eventuell Entremetier, Anfang Mai, Hotel 60 Betten, Kanton
Solothurn.

4420 Saalpraktikantin, Portier fur Haus und Bahndienst, sprachen¬
kundig, sofort, Hotel 90 Betten, Badeort, Kanton Aargau.

4422 2 Restauranttöchter, Zimmermädchen, sofort, mittelgrosses
Hotel, Berner Oberland.

4425 Etagenportier-Hallentournant, Deutsch, Französisch (Eng¬
lisch), sofort, mittelgrosses Hotel, Zurich

4431 Buffettochter, sofort, mittelgrosses Hotel, Winterthur
4432 Zimmermädchen, nicht über 30 Jahre alt, sofort, Hotel 80 Bet¬

ten, Zurich.

4435 Hallentoumant-Telephonist, Commis de rang, sofort, Linge¬
riemädchen, nach Übereinkunft, Passantenhotel 70 Betten,
Basel

4438 Restauranttöchter, sofort, Hotel-Restaurant, Kanton Baselland
4450 Barmaid, Chef-Saucier, Buffettochter, sofort, Erstklasshotel,

Bern.
4453 Etagengouvemante, sofort, Erstklasshotel, Bern.
4454 Hausbursche, sofort, Hotel 100 Betten, Toggenburg.
4455 2 Etagenportiers, Nachtportier, Commis de cuisine, Servier¬

tochter, Buffetdame, Sekretärin-Praktikantin, sofort,
mittelgrosses Passantenhotel, Basel.

4470 Hausbursche-Portier, Lingerie- und Wäschereimädchen,
sofort, mittelgrosses Hotel, Basel.

4474 Gouvernante-Sekretärin, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten,
Kanton Solothum.

4475 Sekretärin, sofort, Hotel 50 Betten, Kanton Graubunden
4476 Kellner-Demi-Chef oder Chef de rang, sofort oder nach

Übereinkunft, Restaurant, Basel.
4480 Hausbursche-Portier, deutsch sprechend, 2 Buffettöchter,

sofort, kleineres Hotel, Kanton Solothum.
4483 Gardemanger, Buffetdame, 15 April, Erstklasshotel, Kanton

Zurich
4486 Kuchenchef, sofort oder 1 Mai, Hotel 50 Betten, Kanton

Graubunden
4487 Entremetier, Commis de cuisine, Restauranttochter, sofort

oder nach Übereinkunft, kleineres Hotel, Nahe Luzern
4504 Commis de cuisine, sofort, Restaurant, Basel
4505 Kuchenbursche, sofort, kleines Hotel, Kanton Aargau.
4517 Jüngerer Telephomst, französisch und englisch sprechend,

15. April, Hotel 80 Betten, Zurich
4524 Junger Koch-Patissier oder Commis de cuisine, Hilfskochin,

Kuchenmädchen, Haus-Zimmermädchen, Lingeriemädchen,
nach Übereinkunft, kleines Hotel, Ostschweiz.

4529 Buffetdame oder -tochter, sofort, Restaurant, Solothum
4551 Commis de rang oder Demi-Chef, 1. Apnl, Hotel 60 Betten,

Kanton Baselland 1

4587 Anfangszimmermädchen, 1 April, kleineres Hotel, Ost¬
schweiz.

Frühjahrs- und Sommersaison
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4060 Saal-Restauranttöchter, englisch sprechend, nach Überein¬
kunft, Hotel 60 Betten, Vierwaldstättersee

4062 Küchenchef-Alleinkoch, Köchin neben Chef, I. Saaltochter,
Allgemeingouvernante, Hilfszimmermädchen, Zimmermädchen,

nach Übereinkunft, Hotel 45 Betten, Vierwaldstättersee.
4067 Sekretärin, sofort, Hotel 100 Betten, Kanton Wallis.
4070 Alleinköchin oder Alleinkoch, Hilfsköchtn, 1. April, Hotel-

Pension, Thunersee.
4074 II. Zimmermadehen, Officepersonal, Wascherin-Lingöre,

nach Übereinkunft, Hotel 70 Betten, Kanton Wallis.
4076 Serviertochter, April, kleines Hotel, Kanton Neuenburg.
4077 Zimmermädchen, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Bemer

Oberland.
4078 2 Saaltöchter, sofort, Hotel 100 Betten, Lugano.
4079 Gouvernante, Bureaufräulein, Serviertochter, 2-3 Zimmer¬

mädchen, Patissier, Hausbursche-Gartenbursche, Sommersaison,

Hotel 100 Betten, Bemer Oberland.
4086 Junger Koch, sofort, Hotel 50 Betten, Kanton Graubunden
4087 Barserviertochter, Barpraktikantin, nach Übereinkunft, klei¬

neres Hotel, Luzern.
4089 Alleinköchin, Serviertochter, Hausbursche, eventuell Ku¬

chenmädchen, 18 Mai, kleineres Hotel, Kanton Graubunden.
4095 Gartner, deutsch sprechend, Economatgouvernante oder

Hilfsgouvernante, sofort, Erstklasshotel, Genfersee
4116 Patissier, 1. Mai, Erstklasshotel, Bemer Oberland.
4117 Alleinkoch, 15. April, Hotel 35 Betten, Vierwaldstättersee.
4128 Serviertochter, sofort, kleineres Hotel, Locarno.
4129 Etagenportier, Officemädchen, Buffetbursche, sofort, Hotel

80 Betten, Luzern.
4132 II. Oberkellner, Chef de rang, Concierge-Telephonist, alle 3

sprachenkundig, I. Lingöre, Etagenportier, Rotisseur, Commis

de cuisine, Serviertochter, zweisprachig, Buffettochter,
2 Officemadchen, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Kanton
Fribourg.

4145 Anfangsköchin, Liftier-Chasseur, I.Mai, Hotel 80 Betten,
Thunersee.

4149 Saaltöchter, Zimmermadehen, Hilfsköchin, Küchenmädchen
oder -bursche, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Berner
Oberland

4158 Restauranttochter, sprachenkundig, sofort, Conducteur,
Saalkellner, 1 Juni, Hotel 80 Betten, St. Montz.

4165 Alleinkoch oder tüchtiger Commis de cuisine, nach Über¬
einkunft, Hotel 40 Betten, Vierwaldstättersee.

4167 Zimmermadehen, Ende Marz/Anfang April, kleines Hotel,
Nähe Bern

4168 Serviertochter, 1. April, Hotel 30 Betten, Lugano.
4169 Chef de rang, sprachenkundig (englisch sprechend), Ku¬

chenmädchen, Buffetmädchen, I.April, Hotel 75 Betten,
Lugano.

4179 Alleinportier, Alleinzimmermädchen, Restauranttochter,
Saalpraktikantin, Officemädchen, Sommersaison, Hotel 40
Betten, Kanton Graubunden

4184 Haus-Kuchenbursche, Officebursche, Officemadchen, Saal-
praktikantin, Mai/Juni, Kuchenchef, 15. Juni, Hotel 50 Betten,
Bemer Oberland.

4199 Commis de rang, Zimmermädchen, Commis Aß cuisine, nach
Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Bemer Oberland. {

4202 Kuchenchef, Commis de cuisine oder Köchin, Wäscherin,
Saaltöchter, nach Übereinkunft, Hotel 90 Betten, Kanton
Graubunden.

4206 Zimmermadehen, Haus-Kuchenmadchen, 20. Mai, eventuell
früher, Köchin, Anfang Juni, Kuchenmädchen, Zimmermädchen

und Mithilfe im Service, Juli, Hotel 30 Betten, Kanton
Graubunden

4211 Conducteur, Saaltochter, Serviertochter, Saalpraktikantin,
Officemädchen, Zimmermädchen, Kuchenmädchen, Lingöre,
Lingeriemädchen, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Kanton
Graubünden

4222 Restauranttochter, Buffettochter, Officemadchen, Abwasche-
rin, Kuchenmadchen, [Keller-Gartenbursche, nach
Übereinkunft, Hotel 30 Betten, Vierwaldstättersee

4228 Zimmermadehen, Saaltochter eventuell Anfängerin, nach
Übereinkunft, Hotel-Kurhaus 70 Betten, Emmental.

4230 Sekretärin-Stutze des Patrons, 1 Mai, Hotel 35 Betten, Kanton
Wallis

4233 Chef de rang, deutsch sprechend, Commis de rang, Ober¬
kellner, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Kanton Wallis

4238 Commis de cuisine, Serviertochter, Mai, Hotel 80 Betten,
Arosa.

4243 Bureaupraktikantin, Officegouvernante, eventuell Anfänge¬
rin, Bar-Hallentochter, jüngere Lingöre, Portier-Conducteur,
Etagenportier, Commis de cuisine, Sommer, Hotel 80 Betten,
Zentralschweiz

4250 II Oberkellner, 2 Etagenportiers, 2 Stopferinnen, Glätterin,
Angestelltenzimmermädchen, Chef de rang, Sommersaison,
Erstklasshotel, Interlaken

4271 Kontrolleur, Kondukteur, 3 Partieköcho (Chef-Saucier, Chef-
Rotisseur, Chef-Regimier), Chefs de rang, Demi-Chefs,
Comnus de rang, Etagenportiers, Sommersaison, Erstklasshotel,

Unterengadin
4280 Sekretarm, Chefs de rang, Patissier, nach Übereinkunft,

Erstklasshotel, Engadin.
4284 Alleinköchin, Saaltochter, Serviertochter, Sommersaison,

mittelgrosses Hotel, Wallis.
4287 Portier fur Bahn und Etage, Saaltochter, sprachenkundig,

Serviertochter, 2 Mädchen fur Office und Lingerie,
Zimmermädchen, Sommersaison, kleineres Hotel, Wallis

4293 Köchin oder Koch, Ostern, nuttelgrosses Hotel, Vierwald¬
stättersee.

4294 Chef de rang, Demi-Chef, sprachenkundig, Commis de rang,
I. Portier, sprachenkundig, Etagenportier, Chef de partie,
Commis de cuisme, 15 Mai/Anfang Juiu, mittelgrosses Hotel,
Innerschweiz

4301 Hilfs-Kaffeeköchin, nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel,
Tessm

4302 Serviertochter oder jüngerer Kellner, 1 Mai, Berghotel,
Bemer Oberland.

4310 Zimmermadehen, Lingöre, Hausbursche-Portier, sprachen¬
kundig, Anfangskellner, Deutsch, Französisch,
Kuchenbursche, tüchtiger Alleinkoch, Anfangszimmermadchen,
Anfang Juni, mittelgrosses Hotel, Gstaad

4316 Chef de cuisme, Entremetier, Commis de cuisme, Saal¬
töchter, Saalkellner, nach Übereinkunft, Erstklasshotel,
Engadin.

4321 Saaltöchter, Zimmermadehen, 1. April, I Saaltochter, Restau¬
ranttochter, Lingöre, nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel,
Kandersteg

4326 Entremetier, Comnus de cuisme, Sommersaison, grösseres
Hotel, Luzern

4328 Bureaupraktikant(m), Portier, Chef de rang, Kuchenbursche,
Hausbursche, Chefkoch, 2 Zimmermädchen, Patissier, eventuell

Anfanger, Kuchenmadchen, Sommersaison, Hotel 90
Betten, Graubunden

4339 Alleinkoch oder Chefköchin, Hilfsköchin, Allemportiez,
Zimmermädchen, Kuchenbursche, Lingeriemädchen, nach
Übereinkunft, mittelgrosses Hotel, Berner Oberland

4347 Oberkellner, 20 Mai, Erstklasshotel, Berner Oberland.
4352 2 Kellner (fur Restaurant frangais), sprachenkundig, Restau¬

ranttochter für Tea-Room-Bar, Deutsch, Französisch,
Italienisch, Gemuserusterin, sofort, mittelgrosses Hotel, Nahe
Lugano

4392 Saucier, Entremetier, Rotisseur, Sekretär-Joumalfuhrer, Buf¬
fetdame, Mai, Hotels, Wallis

4397 Zimmermädchen, sofort, mittelgrosses Hotel, Interlaken.
4408 Chef de service-Oberkellner, sprachenkundig, 16 oder

30. April, Erstklassrestaurant, Luzern
4419 Chasseur, Mitte Juni, grösseres Hotel, Thunersee
4427 2 Commis de rang oder Saaltöchter, Chef de rang oder

Demi-Chef, sofort, Erstklasshotel, Vierwaldstättersee
4433 Obersaaltochter, Kochgehilfe, nach Übereinkunft, Hotel 90

Betten, Thunersee
4440 Portier-Hausbursche, Kuchenbursche, 15. April, Portier-

Hausbursche, Kuchenchef, Kuchenmadchen, Saaltochter oder
Saalkellner, Saalpraktikantin, Restauranttochter, 1 Juni,
mittelgrosses Hotel, Berner Oberland.

4448 Saal-Serviertöchter, Zimmermädchen, nach Übereinkunft,
Hotel-Kurhaus 70 Betten, Ostschweiz.

4461 Bädergehilfin-Praktikantin, Zimmermädchen, Saaltöchter,
nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten, Westschweiz.

4465 Sekretar(m), eventuell fur Jahresstelle, Commis de cuisine,
Patissier, Restauranttöchter, Zimmermadehen, nach
Übereinkunft, Hotel 70 Betten, Graubunden

4485 Junger Maincourantier-Chef de reception, 4 Sprachen, sofort,
Hotel 100 Betten, Lugano

4492 Entremetier, Patissier, Gardemanger, Hilfsgouvernante, 2
Wäscherinnen, 1 Juni, 1-2 Commis de cuisme, 6 Juni,
Hilfszimmermädchen, 15. Juni, Angestelltenköchin oder
-koch, 15 Mai, Et^qenportier, 20 Mai, Kaffeeköchin, Chef
d'ötage, 26 Mai, E itklasshotel, Berne r Obei lind

4506 Sekretärin für Journal und Korrespondenz, sprachenkundig,
Anfang Mai, eventuell sofort, Saalpraktikantin, 15 Mai,
Lingeriemädchen, 15. Mai/1. Juni, Barmaid, sprachenkundig,
1 Juni, Zimmermädchen, 15 Juni, Bureaupraktikantin,
15 Juni/1. Juli, Hotel 90 Betten, Thunersee

4512 Jüngere Alleingouvernante, Anfangszimmermädchen, An¬
fangssaaltochter, nach Übereinkunft, Praktikantin fur Office,
Economat und Mithilfe im Bureau, Mai, Kuchenmadchen,
Mitte/Ende Mai, grösseres Hotel, Vierwaldstättersee

4518 2 Zimmermädchen, 15 April/1.Mai, Saaltochter, Lingerie¬
mädchen, 15 Mai, Hallentochter mit Mixkenntnissen, Sekretärin,

20 Mai, Hotel 125 Betten, Innerschweiz.
4537 Allgemeingouvernante, Sekretarm, italienisch sprechend,

Personalköchin, nach Übereinkunft, grösseres Restaurant,
Locamo

4552 Lingöre, Saalpraktikantin, Serviertochter, sprachenkundig,
Sekretärin, eventuell Anfängerin, Kuchenchef, nach
Übereinkunft, kleineres Hotel, Vierwaldstättersee

4557 Zimmermädchen, Etagenportier, Portier, Kuchenmädchen,
Kaffeekochtn, Chef de cuisine, Comnus de cuisine, nach
Übereinkunft, Erstklasshotel, Berner Oberland

4564 Lingeriegouvernante, Officegouvernante, Chef-Patissier,
Buffetdame, Angestelltenzimmermädchen, Angestellten-
Courriermadchen, Lingeriemädchen, Stopferin, nach
Übereinkunft, Erstklasshotel, Vierwaldstättersee

4572 Maincourantier-Caissier, Nachtportier, Chasseur, Liftier-
Telephonist, I Lingöre, Maschinenstopferin, Lingeriemädchen,

nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Locarno.
4580 I Saaltochter, Zimmermadehen, Anfang Mai, Hotel 50 Betten,

Berner Oberland
4582 Chef de partie, Angestelltenkoch, eventuell Commis de

cuisme, Anfang Juni, Hilfsgouvernante, Ende Mai, Erstklasshotel,

Davos

4585 Kellner oder Serviertochter, Commis de cuisine, sofort,
Hotel-Restaurant, Nähe Basel.

4588 Alleinkoch, 1. Mai, Hotel 45 Betten, Innerschweiz

Aushilfen
4097 Koch oder Kochin, 1 April bis ca. Ende April, kleineres

Hotel, Kanton Graubunden.
4176 Buffetdame, Buffettochter, Restauranttochter, sofort, Hotel

100 Betten, Davos
4198 Zimmermädchen, sofort bis ca 15 April, Hotel 80 Betten,

Badeort, Kanton Aargau
4240 Grillchef oder Chef de partie, sofort fur ca. 1 Monat, Restau¬

rant, Basel.
4241 Kellner, sofort, klemeres Hotel, Ostschweiz.
4270 Aushilfskoch, 31. März bis 15. April, klemeres Hotel, Kanton

Aargau
4403 Commis de cuisme fur Muba, Restaurant, Basel
4477 2 Saaltöchter oder Kellner, Portier, Zimmermädchen, fur die

Ostertage, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.
4490 Commis de cuisme oder Köchin, Serviertochter, sofort,

Hotel 30 Betten, Berner Oberland

Lehrstellen
4189 Kellnerlehrling, nach Übereinkunft, Hotel 90 Betten, Genfer¬

see
4438 Kochlehrling, sofort, kleines Hotel, Kanton Baselland

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
17, rue Haldimand (PlaceBel'Afr), T6I (021) 239258 Les
offres concernant les places vacantes ci-aprös doi-
vent ötre adressöes ö Lausanne ä l'adresse ci-dessus

9297 Chef de partie tournant, de suite, place ä l'annöe, grand
hotel, Vaud

9304 Commis de cuisme, comnus rotisseur, commis entremetier,
de suite, places ä rannte, grand restaurant, Genöve

9308 Chasseur, langues indispensables, de suite, place ä l'annöe,
hotel 70 lits, Lac Löman

9314 Femme de chambre, debutante, 15 avril, hötel moyen, Vaud.
9315 Fille de cuisme, de suite, place ä l'annöe, hötel moyen, lac

Löman
9319 Gar$on de buffet, fran9ais indispensable, place ä l'annee,

grand restaurant, Vaud.
9322 Jeune maitre d'hötel, Suisse, saison d'ete, hötel 100hts, Alpes

vaudoises.
9324 Chasseur conducteur, Suisse, de suite, grand hötel, lac

Löman
9325 Gargon de maison (jeune Suisse), de suite, place ä l'annee,

hötel de passage, Alpes vaudoises.
9326 Tournante, fille de salle, de suite, hötel pension, lac Löman.
9328 Chef de partie entremötier, premier commis de cuisine,

saison d'öte, grand hötel, Vaud.
9329 Patissier en extra, qualifiö, chasseur conducteur, aide lin¬

göre, jardimer qualifie (fleurs), de suite, grand hötel, lac
Löman

9333 Fille d'office, de suite, hötel 100 lits, lac Löman
9336 Aide economat, Suissesse, de suite, place ä l'annee, hötel

100 lits, Vaud.
9339 Cuisimöre, de suite (pour 3 semaines), cuisuuer, saison d'ete,

hötel-restaurant, Alpes vaudoises.
9346 Commis de cuisme, chefs de partie, chef des vins, chef de

rang, portier d'etages, aide de cafeterie, chef d'office,
saison d'ete, grand hötel, rögion du Löman.

9364 Femme de chambre, de suite, hötel garni, lac Löman
9367 Premiöre fille de salle, apprentie de salle, de suite, hötel

restaurant, Lausanne.
9370 Femme de chambre, tournante, aide hngere, cuisiiuöre ä

cafe, fille d'office, entree ä convemr, mai-juin, places ä
l'annee, hötel 100 lits, Vaud.

9379 Aide gouvernante-economat, maincourantier, de nationalitö
suisse, de suite, grand hötel, Vaud.

9381 Chefs de partie, commis de cuisme, saison d'öte, grand
hötel, Alpes vaudoises

9390 Chef de cuisine, commis de cuisine, premiöre fille de salle,
saison d'ötö, hötel 75 lits, Alpes valaisannes.

9394 Deuxiöme maitre d'hötel, chef de rang, portier d'ötages,
premiöre lingöre, concierge-tölöphomste, rötisseur, commis
de cuisme, fille de buffet, sommeliöre de cafö, aide de
cuisme, filles d'office, de suite, hötel restaurant, canton de
Fribourg

9405 Fille de restaurant, comrcus de cuisme, cuisiiuöre, fille de
cuisine, saison d'ötö, hötel moyen, Alpes valaisannes

9411 Rötisseur, saucier, fille de salle, femme de chambre, saison
d'ötö, hötel 80 lits, Alpes valaisannes.

9417 Serveuse tea-room, cuisuuer, mai, aide de cuisme, cui-
simöre qualifiöe, gar^on de restaurant, saison d'ötö, hötel
50 lits, Alpes valaisannes.

9424 Commis de cuisme, cuisuuer, de suite, places ä l'annöe,
grand restaurant, Lausanne

9426 Chef de cuisme, trös qualifiö, saison d'ötö, hötel restaurant,
Alpes bernoises

9428 Lingöre, femme de chambre, fille de cuisme, aide pour la
caföterie, saison d'ötö, hötel 60 lits, Alpes bernoises

9437 Commis patissier, comnus de cuisme, de suite, grand res¬
taurant, Lausanne.

9439 Aide du pätissier-tournante, de suite, place ä l'annöe, hötel,
moyen, lac Löman

9443 Fille de lingerie, maincourantier-röception (jeune mais
qualifiö), de suite ou ä convemr, hötel de passage, Vaud

9451 Chef de rang qualifiö, de suite, saison d'ötö, hotel restaurant,
Vaud

9456 Chef de cuisme qualifiö, saison d'ötö, hötel 90 lits, Alpes
valaisannes

9457 Fille de maison, de suite, hötel moyen, Alpes vaudoises.
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Gesucht
für längere Somxnersaison in erstklassiges Passantenhaus:

Chef de reception - Kassier
Journalführer-Sekretär
Oberkellner tüchtiger
Chef de rang
Commis de rang
Serviertochter
Aide-Officegouvernante
Hallenportier-Telephonist

Offerten mit Zeugniskopien an Hotels Seiler, Rhonegletsch

Hotel Bristol, Bern
sucht zu baldigem Stellenantritt

Etagengouvernante
Gardemanger
Commis de cuisine
Saaltochter
Commis de rang

Jahresstellen mit sehr guter Verdienstmöglichkeit. Den
Bewerbungen sind Photo und Zeugniskopien beizulegen.

Gesucht
in Jahresstelle nach Basel tüchtiger, flinker

Saucier
ferner

Commis de cuisine
in erstklassiges Spezialitäten-Restaurant (franz. und
ital. Spezialitäten). — Ausführliche Offerten mit Zeugniskopien

und Bild unter Chiffre A C 2247 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Hotel Belvedere am See,
Hergiswil bei Luzern 100 Betten

sucht für lange Somxnersaison (April bis Oktober)

Restaurationstöchter
Saaltöchter
Zimmermädchen
wenn möglich etwas englisch sprechend

Guter Verdienst und geregelte Arbeits- und Freizeit wird
zugesichert. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo
sind zu richten an A. Riedi-Meyer, Hotel Belvedere am
See, Hergiswil bei Luzern (Nidwaiden).

Gesucht
für Eintritt Mitte/Ende April fachtüchtiger,
sprachengewandter

Oberkellner-
Chef de service

für unser Dancing und tagsüber in Restauration.

Offerten mit Referenzen, Zeugniskopien, Bild,
Lohnansprüchen (freie Station) an die Direktion
Casino-Kursaal, Luzern.

Gesucht
in Erstklasshaus, 150 Betten, Nähe Zürich, in
Jahresstelle, tüchtige

Eintritt April oder Mai. Offerten mit Unterlagen
unter Chiffre E G 2228 an die Hotel-Revue, Basel 2.

GeSUCht 2 tüchtige

Chefs de rang
sprachenkundig. Eintritt Ende Mai bis Anfang Juni.
Offerten an Hotel Bellevue, Interlaken.

Casino-Kursaal, Interlaken
sucht auf Anfang Mai bis Oktober

II. Buffetdame
oder tüchtige

Buffettochter
Ausführliche Offerten sind zu richten an Dir.
W. Obrist, Kursaal, Interlaken.

Mustermesse-Restaurants, Basel
suchen für die Dauer der Schweizer Mustermesse

vom 12. April bis 22. April 1958: tüchtige

Cosseioliers

und Kellerburschen
Offerten mit Foto und Zeugniskopien an
Mustermesse-Restaurants, Basel 21, Postfach.

Suvretta House, St. Moritz
sucht für die Sommersaison (bei beidseitigem Einverständnis auch für den Winter):

Telephonistinnen
sprachenkundig

Verkäuferin für Kiosk
sprachenkundig

Zimmermädchen
sprachenkundig

Etagen-Portier
sprachenkundig

Garderobier
sprachenkundig

Wäscherin
für Fremdenwäsche

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an die Direktion des Suvretta Houses, St. Moritz.

Bürgenstock-Hotels
Gesucht

für
Sommersaison

1958

Guter Verdienst und lange
Saison.

Vorzügliche Verpflegung
und Unterkunft.

Gesucht

Chef-Tournant
Chef-Entremetier
Commis-Saucier
Commis-Tournant
Commis-Garde-Manger
Commis-Entremetier
Bäcker-Gehilfe
Bar- und Hallentochter

Restaurationstöchter
Chasseur
Hausbursche
Hilfsmädchen für Küche und

Office und Angestelltenzimmer

Hausmädchen in Privat-
Haushalt

Gefl. Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsangaben sind erbeten an die
Direktion der Bürgenstock-Hotels, Hirschmattstrasse 32, Luzern.

für lange Sommer- und Wintersaison in Hotel allerersten
Ranges

bestausgewiesener, entremetskundiger

Patissier
Offerten unter Chiffre P A 2500 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft tüchtiger

• F A -rt<* IV

Kellermeister
Kellerburschesowie

Offerten an Personalchef Hotel Bellevue-Palace, Bern.
Telephon (031) 2 4581.

Grund Hotel Hof Rugoz, Bod-Rogoz
sucht für kommende Saison (Anfang Mai bis Okt.)

Chef-Saucier
Zimmermädchen

Offerten mit Bild, Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen erbeten an
die Direktion.

Erstklasshotel
sucht für Saison April-Oktober erfahrene, tüchtige,
sprachenkundige

Etagengouvernante
Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Gehaltsansprüchen unter

Chiffre E G 2537 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Kulm Hotel, Sl. Moritz
sucht für Sommersaison

Chef de garde

Tournant

Commis Patissier
I. Kaffeeköchin

Argentier

Chefs de rang
Demi-chefs

Commis

Chasseur-

Tölöphoniste

Bei Zufriedenheit wird Winterengagement zugesichert. Offerten sind
zu richten an die Direktion des Kulm Hotels.

Hotel Schweizeihof, Vulpera
sucht für die Sommersaison

Sekretär-Kassier
Chef-Saucier
Chef-Gardemanger
Chef-Rotisseur
Chefs de rang und
Demi-Chefs
Commis de rang
Fango-Frau

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Lohnansprüchen
sind zu richten an Dir. E. Tagmann, jun., z. Zt. Hotel
Belvödöre, Arosa.

Osteraushilfen
für einige Tage, evtl. länger

Kellner
Saaltöchter
Zimmermädchen

sucht Hotel Vitznauerhof, Vitznau
Tel. (041) 831315.

Gartenhotel Winterthur
sucht per 15. April tüchtigen

Gardemangel
(Jahresstelle). Offerten an G. Sommer.

Sommersaison 1958
In Erstklasshaus des Berner Oberlandes mit Saison Ende April bis Oktober
wird noch gesucht

Saucier
bestqualifizierter und fähig, Küchenchef abzulösen, mit Stellenantritt Ende
April oder erste Hälfte Mai.

Etagengouvernante
(evtl. Anfängerin in diesem Posten), spraohenkundig und fähig, dem .Per¬

sonal mit Takt vorzustehen. Eintritt Mitte April. Interessenten wollen sich
melden unter Beilage von Zeugniskopien und Photo, Angaben über
Eintrittsmöglichkeit und Lohnansprüche an Postfach 17 118 Interlaken.

Gesucht:

Küchenchef
für Sommersaison und für Wintersaison in Haus von 110 Betten in
bekanntem Sommerkurort und Wintersportplatz des Berner Oberlandes. -
Gewünscht wird in jeder Beziehung einwandfreier, bestausgewiesener
Berufsmann, der eine feine und gepflegte Küche füh.rt, - Geboten wird
Dauerstellung bei guter Entlohnung. Saisondauer: Mai bis September/Oktober
und Weihnachten bis Ostern. - Offerten mit Zeugniskopien, Photo und
Lohnanspruoh unter Chiffre B O 1919 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Bekanntes Restaurant
mit abendlichem Konzertbetrieb sucht für Sommersaison

1958, Ende April bis Oktober

Buffetdame
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Photo erbeten an
M. Wagner, Hotel Oberland, Interlaken.

Gesucht

Kaffeeköchin
Eintritt 10. April oder nach Übereinkunft. Offerten an
Parkhotel, Weggis.

Important etablissement dans ville de Suisse romande

cherche pour enträe immediate ou date ä convenir

chef de parlie-lournonl

jeune laveur de linge
Places ä l'annäe. — Faire offres avec copies de certificats sous Chiffre
J V 2548 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2
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Restaurant

Zoologischer Garten, Basel

sucht für sofort in Jahresstellen:

fähigen

Chef-Gardemanger

I. Commis-Gardemanger
Commis-Patlssler

Buffeltochler

Buffet-Praktikantin
2 Servietlöchter

Eilofferten mit Zeugniskopien an Restaurant Zoo, Basel 11,
Postfach.

Hotel- u. Bädergesellschaft
Leukerbad
sucht für lange Sommersaison:

Sekretär-Journalführer
Saucier
Entremetier
Commis de cuisine
Hiifskontrolleur
BufFetdame
Saaltöchter
Chasseur
Officemädchen

Offerten mit Zeugniskopien und Photos sind zu richten an
die Direktion.

Park-Hotel, Vitznau

sucht für lange Sommersaison, Eintritt 10. April

Office-Gouvernante

Offerten mit Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen
sind zu richten an die Direktion.

Hotel Balances, Lutein
sucht für die Sommersaison, Eintritt Ende
April/anfangs Mai

2 Commis de rang
Offerten mit Zeugniskopien und Photo an die
Direktion.

I

Gesucht
für Sommersaison nach Lugano-Paradiso

Chef de rang
Buffet-Officeiochier

Eintritt I.April. Offerten mit Lohnansprüchen, Photo und
Zeugniskopien an Hotel Dischma, Lugano-Paradiso.

Gesucht
tüchtiges, jüngeres

Geranten
Ehepaar

(eventuell Pächter)

für Hotel mit 60 Betten in der Zentralschweiz.
Sommer- und Wintersaison. Gefälligst Offerten
unter Chiffre G E 2580 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel mit 90 Betten sucht
per 1. Mai tüchtige, versierte

Sekretärin
Offerten mit Bild an Hotel Grubisbalm, ob Vitznau.

Erstklasshotel Tessin
sucht zu baldmöglichstem Eintritt bis einschliesslich
Herbstsaison:

Nachtportier
Liftier-Telephonist
Chasseur
I. Lingere
Maschinenstopferin
Lingeriemädchen

Offerten mit Zeugniskopien und Photo umgehend unter
Chiffre E T 2594 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
nach Übereinkunft in erstklassige Dancing-Bar

Barlehrtochter
Gelegenheit, das Mixen gründlich zu erlernen.
Jüngere, seriöse Töchter mit guten Umgangsformen,

welche schon im Saal oder Service tätig
waren, werden bevorzugt. Ausführliche Offerten
unter Chiffre B L 2549 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Carlion Elite Hotel, Zürich
sucht zu baldigem Eintritt in Jahresstellen:

Chef d'etage
(remplagant Oberkellner)

Kaffeeköchin
Buffettochter
(Anfängerin)

Commis de salle
Commis de cuisine
Küchenmädchen

Ausführliche Offerten mit Photo und Zeugnisabschr.ften
sind zu richten an die Direktion.

Gesucht
in bekanntes Hotel in Bern (70 Betten)

Hotel-Sekretär (in)
sprachenkundig, für Reception, Journal und
Telephon. Vertrauensposten. Jahresstelle. Offerten

unter Chiffre H B 2583 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
sprachenkundige

TOCHTER
für Serviceaufsicht und Kassendienst.

Guter Lohn, geregelte Freizeit, Jahresstelle. Off.
mit Zeugnisabschriften an alkoholfreies Hotel
Waldstätterhof, Luzern.

Hotel-Restaurant della Campagna
Locarno
sucht per sofort

Servierlöchler
Offerten erbeten an die Direktion.

Gesucht

Allein-Küchenchef
Offerten an Hotel Lukmanier, Chur.

Gesucht
tüchtiger, gewandter

Chef de rang
oder Rest.-Kellner

in Jahresstelle. Eintritt 16. April oder nach
Übereinkunft. Offerten mit Photo und Zeugniskopien
an Restaurant Kunsthalle, Basel.

Gesucht auf Mai:

Buffetdame, Buffettochter
Caviste, Saaltochter
Restaurationstochter oder
Kellner
Wäscherin (automatische Maschine)

Töchter
für Lingerie, Küche und Office

Zimmermädchen
Privat-Personal-
Zimmermädchen
Etagenportier, Hausbursche
Conducteur für die Fürigenbahn

Detaillierte, handgeschriebene Offerten an Hotel Fürigen,
Fürigen (Nidwaiden).

Gesucht für Sommersaison:

Barmaid
Etagenportier
Nachtportier
Zimmermädchen
Chef de rang
Demi-Chefs
Commis de rang

Hotel Schweizerhof, St.Moritz.

Hausbursche
für 3-Zimmer-Junggesellenwohnung in altem
Patrizierhaus und für Pflege von 10000 m2 Park
gesucht. Alleinstehender praktischer Mann mit
guten Umgangsformen und Kochkenntnissen findet
Dauerstelle. Eilofferten unter Chiffre K 71159 Y
an Publicitas Bern.

Gesucht
für Sommersaison (Mai bis Anfang Oktober) -

Etagenportier
Saaltochter
Officemädchen
Küchenmädchen
Engagement auch für Wintersaison: Weihnachten
bis Ostern erwünscht.

Kinder-Fräulein
(Jahresstelle)

Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten an Parkhotel
Schoenegg, Grindelwald.

Hotel Merkur, Zürich
sucht per sofort oder 1. April

Chef de reception
sowie

Receptions -Sekretiii (in)
Offerten mit Zeugniskopien und Bild erbeten.

In Bündner Bauernstube suchen wir für die Sommersaison

1958, Eintritt 15. Mai oder nach Übereinkunft

Barleltrtochter
jung, frohmütig, sowie

Serviertochter
(auch Anfängerin) in Restaurant mit 2 automatischen

Kegelbahnen (eventuell Jahresstelle). Ebenso
suchen wir ein fleissiges, sauberes

Hausmädchen
Guter Lohn bei freier Kost und Logis und
geregelter Freizeit.

Offerten mit Bild und Zeugniskopien sind zu richten an
Frau Elfie Casty, Poststrasse, Davos-Platz.

Dancing Perroquet, Laupenstrasse 2, Bern,
sucht

Garderobier
deutsch und französisch sprechend, zugleich
gesucht

Chasseur
deutsch und französisch sprechend.

Gesucht
für Sommersaison, Juni bis September, in Hotel mi t
100 Betten, nach Graubünden

Küchenchef
(guter Monatslohn, je nach Qualifikation), sowie

Aide-Potissier
Offerten mit Referenzangaben unter Chiffre
G B 2620 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
von Erstklasshotel im Tessin bestausgewiesener

Sekretär(in)
für Journal und Kasse. Deutsch, Französisch,
Englisch. Eintritt baldmöglichst, lange Saison.
Handgeschriebene Offerten mit Zeugnissen und
Photo unter Chiffre S N 2595 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
zum sofortigen Antritt oder nach Übereinkunft

Buffettochter
sowie

Buffet-Lehrtochter
Offerten mit Referenzen an Bahnhofbuffet, La
Chaux-de-Fonds.

Gesucht nach St. Moritz
in Erstklasshotel, 95 Betten:

Saucier
Patissier-Küchengehilfe
(auch jüngere Kraft)

Küchencommis
2 Zimmermädchen
sprachenkundig
2 Officemädchen
Barman oder Barmaid
servicekundig
2 Chefs de rang
4 Saalkellner-
Commis de rang

Eintritt ca. Ende Juni oder anfangs Juli. Bei Zufriedenheit
auch Winterstelle zugesichert. Offerten mit Zeugniskopien
und Photo unter Chiffre N M 2193 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

T
n

'Af Klkfi*

PARKHOTEL GEMMI

sucht für lange Sommersaison, mit Eintritt

I.April oder nach Übereinkunft:

I. Saaltochter
Saaltöchter
Restauranttochter
(für Bar-Restaurant)

Lingöre
Zimmermädchen

Offerten mit Referenzen und Bild unter Angabe des
möglichen Eintrittsdatums.

Hotel zum Storchen in Zürich
sucht

Koch (Chef de partie)
Für jungen Berufsmann sehr interessante Jahresstelle

zur Weiterbildung

Patissier
für Militärdienstablösung ab 10. April für ca. 4
Wochen

Chasseur-Telephonist
Jahresstelle für tüchtigen sprachgewandten
Bewerber

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an
Dir. E. C. Helfenberger, Hotel zum Storchen,
Zürich.

Erstklasshotel in Zürich sucht in Jahresstelle,
Eintritt 1. Mai,

Sekretär
(Journal, Reception, Kasse)

Jüngere, sprachgewandte Bewerber wollen Offerten
mit Zeugnisabschriften und Photo einreichen

unter Chiffre Z H 2597 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Segnes und Post
Flims-Waldhaus
sucht für Sommersaison:

Saucier
Commis de cuisine
Restauranttochter
Saaltochter
Zimmermädchen
Lingerie-Gouvernante

Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften an A. Klainguti.

Restaurant „Grüner Heinrich", Basel
sucht zur Wiedereröffnung auf 3- April 1958:

Allgemein-Gouvernante
Koch gut ausgewiesen

Serviertöchter 2sprachig

Buffetdame
Buffettochter (eventuell Anfängerin)

Hausbursche
Küchenbursche
Hausmädchen

Eilofferten sind zu richten an Hs. Walther, Rest. Grüner
Heinrich, Schneidergasse 21, Basel.

Hotel Bernerhof, Wengen
Wir suchen für Sommersaison, teilweise Jahresstellen:

Restaurationstochter
I. Saaltochter
Buffettochter
I. Zimmermädchen
Officemädchen
Allein-Lingere
Küchenmädchen

Wir bieten gute Verdienstmöglichkeiten, Zimmer mit
fliessendem Wasser und geregelte Freizeit. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photo gefälligst an H. Perler,
Wengen.

Gesucht für Sommersaison:

Portier-Hausbursche
2 Küchenmädchen
Eintritt 20. April
Hilfsköchin
Buffettochter
Restaurationstochter
Saaltochter
Eintritt 20. Mai

Saisondauer bis Ende September. Geregelte Freizeit.
Guter Verdienst. Offerten an Hotel Sonne, Beckenried
(Vierwaldstättersee), Tel. (041) 845205.

Gesucht
in erstklassigen Hotel-Restaurationsbetrieb, in
Jahresstelle, tüchtiger, solider

Koch, Sekretürio
sowie sprachenkundige

Resieuralionstochier
per 1. April oder nach Übereinkunft. Offerten mit
Photo und Zeugniskopien an Hotel Alpina,
Klosters.
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B1ENJVB

cherche pour son Grill-Bar
AMPHITRYON

barmaid
öventuellement m£me debutante entree de

suite ou k convenir

jeune fills
pour la cafdterie du bar

entr&e 15 avril

et

garpon de maison
chargö notamment du nettoyage des Salles;
bon salaire. Entröe de suite ou k convenir.

Adresser offres avec copies de certificats
et photos k R. A. Lendi, directeur.

Gesucht
für die Sommersaison tüchtige, selbständige

Köchin
schöner Lohn. Ebendaselbst

Anfangs-Serviertochter
eventuell Praktikantin. Offerten an Hotel Pension
Erika, St. Moritz.

Nous cherchons

stagiaire de bureau
telephoniste-chasseur
(entröe de suite)

chef de rang/demi-chef
portier d'etage

Eden Hotel, Montreux.

Gesucht für anfangs April

flinke Wäscherin
Vollautomatische Maschine vorhanden. Für
Anfang Mai

tüchtige
Saal- und Rest.-Tochter

mit einigen Barkenntnissen. Offerten mit Photo und
Zeugniskopien an Familie Blättler, Hotel Baumgarten, Kehrsiten,
Tel. (041) 845342.

Wir suchen zum baldigen Eintritt in Jahresstellen:

Chef-Gardemanger
Chef de garde
Economat-Gouvernante

Ausführliche Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo
sind zu richten unter Chiffre D R 2072 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
für Mitte Mai bis Ende September in Hotel mit 50 Betten;

Alleinportier
sprachenkundig

Saaltochter
sprachenkundig

Saalpraktikantin
Anfangszimmermädchen
Lingerie-OfFicemädchen
Küchenmädchen

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel Bel-Air
Eden, Grindelwald.

Hotel im Oberengndin
120 Betten, sucht für die Sommersaison (Juni-September)

Sekretärin, Küchenchef
Koch, Etagenportier
2 Zimmermädchen
2 Saaltöchter, Barmaid
Lingeriemädchen
2 Officemädchen
2 Küchenmädchen

Offerten sind zu richten unter Chiffre HO 2515 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Villars Palace, Villars sur Ollon

cherche pour la saison d'ötö:

chef pätissier
chef de garde
boucher
communard
commis pätissiers
commis rötisseur

Adresser les offres avec copies de certificats k H. Dessi-
bourg, Chef de cuisine, Le Ch&ble (VS).

Gesucht
für Passantenhotel der Zentralschweiz

Receplions-SekretOrin
für Kassa, Journal, Telephon und Korrespondenz
in den 3 Hauptsprachen. Saison Mai bis Ende
Oktober. Offerten mit Gehaltsansprüchen, Referenzen

und Photo sind erbeten unter Chiffre P H 2539
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel garni ä Geneve
cherche pour entröe ä convenir

secretaire
pour la reception, caisse et maincourante, con-
naissant k fond le fran?ais, l'allemand et l'anglais.
Jeune homme ou fille avec langue maternelle
frangaise de pröförence. Offres avec copies de
certificats, photo et pretentions de salaire sous
chiffre D R 2414 k l'Hötel-Revue k Bale 2.

Gesucht
für kommende Sommersaison, bei Zufriedenheit auch
Winterstelle zugesichert

Saal-Serviertochter
Zimmermädchen
Haustochter

Offerten mit Zeugniskopien und Photo am Pension Waldrand,

Lenk im Simmental.

Gesucht per sofort oder nach Vereinbarung

Stütze des Patrons
Serviertochter
mit Barkenntnissen

Saaltochter
Köchin
Zimmermädchen
Küchenbursche od. -mädchen

Offerten an Posthotel Lenzerheide (Graubünden).

Erstklasshotel in Bern
(120 Betten) mit grossem Restaurationsbetrieb sucht per
sofort:

jüngere Hotelsekretärin
sprachenkundig

Chasseur-Telephonist
sprachenktmdig
Aushilfs-Concierge
(Militärdienst 5.—26. Mai).

Offerten mit Photo, Gehaltsanspruch und Zeugnissen unter
Chiffre Z. E. 2492 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Astoria, Luzern
sucht für lange Sommersaison jungen, tüchtigen

Saucier
Eintritt I.Mai oder nach Übereinkunft. Offerten
mit Zeugniskopien und Photo an Hotel Astoria,
Luzern.

Gesucht
in langeSommersaison (Mai-November) oder inJahresstelle

Anfangssekretärin
Commis de cuisine
Restaurationstochter
Saaltochter

Offerten an Hotel Acker, Wildhaus.

Gesucht
per 15.April, spätestens I.Mai 1958,

tüchtige

Hotelsekretärin
Sprachenkenntnisse Deutsch, Englisch und
Französisch. Offerten mit Gehaltsansprüchen und
Photo sind zu richten an: Hotel Rothus, Marktgasse

17, Zürich 1.

Parkhotel Eintracht. Wolfenschiessen
sucht für lange Sommersaison:

Sekretärin
Saaltochter
Zimmermädchen
Lingeriemädchen
Hallentochter
mit Mixkenntnissen

Offerten mit Zeugnisabschriften an Theo Christen.

On cherche

Barmaid
Adresser offres avec certificats et photo sous
chiffre O B 2524 k 1'Hotel-Revue, Bäle 2.

Hotel Schatzalp, Davos
sucht für Sommersaison, Mai bis Oktober:

Küchenchef-Alleinkoch
für Hotel- und Restaurationsbetrieb
I. Saaltochter
Saal- und
Restaurationstöchter
II. Buffettochter-
Praktikantin
Portier-Kondukteur

Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Lohnansprüche
erbeten an die Direktion, Hotel Schatzalp, Davos.

VALAIS
Grand Hotel dans importante station de montagne
cherche pour saison d'ötö juin/septembre:

concierge
maitre d'hötel
femme de chambre
commis de salle
garpons de cuisine
secretaire

En cas de convenance engagement pour saison d'hiver.
Ecrire avec pretentions de salaire sous chiffre V S 2522
k l'Hötel-Revue k Bäle 2.

Grand hotel
cherche pour saison debut mai-fin septembre

I" IINGIRE
qualifiee. Faire offres avec copies de certificats
et pretentions de salaire sous chiffre L G 2520 k
l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Gesucht
per sofort restaurationsgewandter, jüngerer

Saucier od. I. Commis
Jahresstelle. Hotel Touring, Winterthur.

Gesucht in Jahresstelle nach Zürich

Sekretärin
per 15. April oder I.Mai für Reception, Kassa,
Journal und Korrespondenz. Offerten von tüchtigen,

selbständigen Bewerberinnen sind erbeten
an Hotel Neptun, Zürich 8.

Gesucht
für lange Sommersaison in Passantenhotel mit 70 Betten:

Chef de rang
Demi-Chefs sprachenkundig

Commis de rang
Portier sprachenkundig

Etagenportier
Chef de partie
Commis de cuisine

Offerten an Hotel Meyerhof, Hospental am St. Gotthard.

Gesucht
in erstklassiges Stadthotel auf Anfang April

Grill-Kellner (Demi-Chef)

und auf Anfang Mai

Commis de cuisine
Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel
Krone, Solothum.

TESSIN. Gesucht
in mittleres Hotel-Pension-Restaurant für lange
Saison

Alleinköchin
Eintritt sofort. Guter Lohn. Offerten an Hotel-
Pension Grotto Cacciatori, Cademario bei Lugano,
Tel.(091) 32536.

Gesucht
in Dancing-Bar per sofort tüchtige, jüngere

Barmaid
Gute Jahresstelle. Offerten unter Chiffre D B 2560
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per 10. April

Serviertochter
als Aushilfe für einige Wochen oder Sommersaison.

Per Mitte April

Köchin neben Chef.

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Familie
Fuchs, Hotel Eiger, Wengen, Tel. (036) 34132.

Die

Coupe-Maison...

wird für Ihre Gäste ein

besonderes Erlebnis, wenn die

Glace vorzüglich ist. Also:
Für feine, zartschmelzende und

I

sahnige Glace Frig von
: Dr. Wander.

Qualität

ist bei Wander Tradition

Hotel Schweizerhof, Ölten
sucht per sofort:

Portier
sprachenkundig

Aide od. Commis de cuisine
Sekretärin
für Buchhaltung und allgemeine Büroarbeiten

Buffettochter
Offerten mit Zeugniskopien und Photo an die Direktion.

MOBY-DICK
Restaurant, Grill-Bar, Paradeplatz, Zürich 1, sucht
per Mai/Juni 1958:

Chef de service
Gouvernante
Restaurationstöchter
Chef de bar
Griilkoch
Hiifskoch
Officepersonal

Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften an Fidel Cavelti,
Eibenstrasse 24, Zürich 3.

Gesucht in gute Jahresstellen:

I. Portier
(Haus- und Bahndienst) sprachenkundig, Eintritt
bald oder nach Ubereinkunft

Saal-Lehrtochter
(Praktikantin), Eintritt bald.
Offerten an Bad-Hotel Bären, Baden.

LUGANO

Gesucht per sofort:

Commis de cuisine
Entremetier

Gefälligst Offerten an Hotel Gotthard, Lugano.
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Kursaal Bad Ragaz
sucht für die Sommersaison (Mai bis September)

Buffetlehrtochter
(Praktikantin)

2 Chasseurs
Officemädchen

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an die Leitung des
Kursaals, Bad Ragaz.

Gesucht
per sofort oder 15. April in Hotel Garni, Zurich

Holelsekreliir(in)
Sprachen: Französisch, Englisch, Deutsch (Ita-
liexusch-Kenntnisse), Telephon- und Logenablösung.

Offerten mit Bild und Zeugniskopien sind
erbeten unter Chiffre HG 2510 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht Ehepaar
mit Fähigkeitsausweis als

Pächter
für Zweisaison-Betrieb (Hotel mit 80 Betten) in der
Zentralschweiz. Zuschriften unter Chiffre E P 2464
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per 15. April 1958 in Passantenhotel nach Zürich

Receptions-Sekretörin
für Kassa, Journal, Telephon und Korrespondenz.

Deutsch, Französisch und Englisch in Wort
und Schrift. Italienische Kenntnisse erwünscht.
Sehr guter Verdienst zugesichert. Handgeschriebene

Offerten von gut ausgewiesenen Bewerberinnen

mit Unterlagen und Photo sind erbeten an
Hotel Rigihof, Zürich.

Gesucht
in mittleres Hotel am Thunersee fur Sommersaison

Resfourationslochter
jüngere, sprachenkundig (Restaurationsgarten mit
Passantenbetrieb). Eintritt Mitte April oder
Anfang Mai* Offerten mit Zeugniskopien an R. Aeschli-
mann, Strandhotel Seeblick, Faulensee bei Spiez.

A,yw,.,;„w

Gesucht in Jahresstellen

Rest.-Tochter oder -Kellner
sprachenkundig

Commis für Essbar
Offerten an Restaurant Mövenpick, Luzern.

Restaurant de Neuchätel avec petite brigade
cherche un

chef de cuisine
pour le 15 avril, öventuellement le 1er mai pro-
chain. Tr&s bon salaire, 6ventuellement logement
k disposition. Faire offres d6taill&es sous chiffre
P 2563 N k Publicitas Neuchätel.

Wir suchen
ab sofort oder nach Übereinkunft, in Jahresstelle:

Restaurationstochter
Saaltochter oder Lehrtochter

Offerten sind zu richten unter Chiffre G R 2410 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Sommersaison, April bis Oktober: t

Alleinportier
sprachenkundig
Zimmermädchen
Saaltochter
sprachenkundig

Saalpraktikantin
Lingeriemädchen

Offerten mit Photo, Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen
an Hotel Montana, Oberhofen, Thunersee.

Hotel Segnes & Post
Flims-Waldhaus
sucht

Sekretärin
Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften an
A. Klainguti.

Gesucht
auf ca. Ende April bis Oktober

Journalführer(in)-
Sekretär(in)

Sprachenkundige Bewerber mit Praxis wollen Zeugniskopien
und Photo senden an Direktor C. Schaerer, Parkhotel Bad
Schinznach (AG).

Gesucht
per sofort oder später

Bürofräulein
mit Buchhaltungskenntnissen (für statistische Arbeiten) sowie

Steno-Dactylo
Offerten mit Zeugnissen, Referenzen und Photo sind zu
richten an die Schweizerische Hotel-Treuhand-Gesellschaft,
Zürich, Postfach Fraumünster 842.

Le Restaurant du Palais de l'0NU ä Geneve

cherche

commis de cuisine et

commis de restaurant

Entree de suite ou ä convenir, horaire agreable, conge regulier samedi soir
et dimanche. Faire offre avec copies de certificats, photos et pretentions de
salaire demande k la Direction.

Sternen, Oberrieden
12 km von Zürich, direkt am See, sucht tüchtigen

Alleinkoch
oder Chefköchin in gepflegten Restaurationsbetrieb mit
Spezialitätenküche. Eintritt sofort oder nach Übereinkunft.
Offerten an F. Veith, Telephon 920j*f)4,

Gesucht

P Ä C H T E
für ein neues Stadthotel garni (80 Betten) in grosser
Schweizerstadt mit sehr guter Frequenz, evtl. in Verbindung
mit Restaurant und Bar. - Günstige Mietbedingungen.
Langjähriger Vertrag. Mobiliar sollte vom Pächter gestellt werden.
Offerten sind zu richten unter Chiffre C 21522 U an Publicitas

AG., Biel.

Gross-Restaurant Baselstab, Basel
sucht per 1. Mai (Ja'hressteile) für Restaurant und Bierhalle Parterre,
tüchtigen, seriösen und selbständigen

Chef de service
Für 1. Stock, Konzert-Restaurant, junge

Buffetdame oder -tochter
Offerten mit Referenzen, Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen an
Charles Früh, Restaurant Baselstab, Basel. Tel. (061) 23 38 28.

Gartenhotel Winterthur
sucht per 15. April tüchtige

I. Buffetdame
Dauerstelle. Guter Lohn. Geregelte Freizeit.
Offerten an G.Sommer, Tel. (052) 62231.

Gesucht

Allein-Servierfochter
mit Sprachenkenntnissen. Eintritt auf I.April.
Grotto Eden, Caslano.

Offre d'emploi pour saison d'£te et hiver prochain:

une secretaire
ayant une certaine connaissance du service de salle

femme de chambre
portier
garcon de salle

Ecrire sous chiffre V S 2083 k l'Hötel-Revuc k Bäle 2.

Gesucht
in Fanulienhotel fur lange
Sommersaison (Pfingsten bis
Ende September), bei
beidseitigem Einverständnis auch
fur lange Wintersaison, in
Hotel im Kanton Graublinden
(105 Betten), zuverlässiger,
tüchtiger

Küchenchef
(guter Rechner)

Commis de cnisine
1. Saaltochter

(nicht zu )ung)

Saaltöchter
Saalpraktikantin

(Anfängerin)

Etag.-Fortier- Kondukteur
Otiicemädchen
Hausbursche, Chasseur
Telephonistin

(Aushilfe im Büro)

Schriftliche Offerten mit
Angabe von Referenzen sowie
Lichtbild unter Chiffre
D R 2566 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

On cherche
pour hotel de Montreux

femme
de chambre

connaissant le service de
table, fran^ais et anglais
indispensables

fülle de
cuisine

pour entree immediate ou
date k convenir. Faire offres
sous chiffre F F 2547 k I'Hotel-
Revue, Bale 2.

Gesucht

I
in Stossbetrieb

für die Mustermesse

vom 12.-22. April, eventuell
anschliessend Berner
Ausstellung. Restaurationsbetrieb

- Champignonbar. Jos.
Nebel, Hochstrasse 51,Basel,
Tel.(061)345353.

Da sich unsere

LSeniiloditer
nach 15jahriger Tätigkeit in
unserem Spezialitäten-Restaurant

selbständig macht,
suchen wir fur sofort oder
nach Übereinkunft einen
Ersatz. Gewünscht wird eine
flinke, freundliche, fach- und
sprachenkundige Tochter,
nur Schweizerin. Sehr hoher
Verdienst, geregelte
Freizeiten. Jahresstelle.
Einzelzimmer im Hause.
Offerten mit Zeugnissen und
Bild erbeten unter Chiffre
U 80711 Q an Publicitas AG.,
Basel.

BEA. — Gesucht
für Berner Ausstellung vom
3.-13. Mai:

Chef de service

Restaurationstochter

Buffettöchter

Koch
(allein)
Offerten mit Gehaltsangaben
unter ChiffreB A 2556 an die
Hotel-Revue," Basel 2, oder
Tel. (061) 345353.

Offerten
von Vermittlungsbureaux

auf Inserate unter
Chiffre bleiben
von derWeiterbe-
förderung
ausgeschlossen.

Gesucht
in Erstklasshotel, für lange Sommersaison, mit Eintritt
anfangs Juni:

Saucier
Rotisseur
Personalkoch oder-Köchin

Bei Zufriedenheit Engagement fur lange Wintersaison
zugesichert. Offerten unter Chiffre G R 2267 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht nach Lugano
für sofort (Saison bis anfangs November) jüngere

Saaltochter
tüchtig, deutsch und französisch sprechend.
Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel
Helvetia, Lugano-Castagnola. Tel. (091) 24313.

Gesucht tüchtiger

Chef de cuisine
Offerten an J. Guyer-Pfister, Bahnhofbuffet, Rap-
perswil (St. Gallen).

Gesucht
in Jahresstelle oder Sommersaison nach DAVOS

Köchin
Restauralionstochter
Zimmer-Lingerielochler

Eintritt ca. 20. Mai. Offerten mit Lohnanspruchen, Photo
und Zeugniskopien an Hotel Dischma, Davos.

Gesucht
für sofort oder auf 1. April in Gross-Restaurant

Commis de cuisine
Küchenmädchen

mit guten Deutschkenntnissen für Passbedienung
und Hilfsarbeitern Offerten erbeten an Restaurant
Hungaria, Beatengasse 11, Zürich 1.

Gesucht

Mädchen
fur Haus und Lingerie

Privatmädchen
zu 2 Kindern.

Hotel Bodan, Romanshorn.

Fischstube Zürichhorn
Zurich, sucht sprachenkundige

Serviertöchter
(Tranchieren). Sehr gute Verdienstmöglichkeit.
Eintritt 1. April bis 1. Mai.

Welche
flotten, fl.nken und sprachenkundigen Serviertöchter
hatten Lust, die Sommersaison von Ende Mai bis Ende
September auf dem schönen und vielbesuchten

BRIENZER
2349 m u. M. ROTHORN
zu verbringen? Gute Unterkunft und Verpflegung und
sehr interessanter Verdienst. — Auch junger Koch-
Commis gesucht.
Offerten mit B.ld und Zeugniskopien an Direktion der
Brienz-Rothorn-Bahn in Brienz (BO).

Gesucht
in mittleres Hotel der Stadt Zürich

Gouvernante
zur Aufsicht für Etagen und Lingerie. Einige
Sprach- und Bureaukenntnisse. Offerten mit
Lohnanspruchen (Zimmer auswärts) erbeten unter
Chiffre H. Z. 2506 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht junge

TOCHTER
(evtl. Koch), welche Freude hätte, einen selbständigen

Posten als

KÖCHIN
in mittelgrossem, gepflegtem Betrieb zu
ubernehmen. Ab Juni Hotel, 24 Betten. Bei baldigem
Eintritt ist Einarbeitung möglich. Zimmer mit
Zentralheizung, Bad. Angenehme Dauerstelle.
Ausfuhrliche Offerten mit Bild undGehaltsanspruch
an Restaurant Haller, Aavorstadt, Lenzburg (AG),
Tel. (064) 81092.

Gesucht in Restaurant Helm, Basel
Eintritt nach Übereinkunft, gewandter

Saucier, Commis
Geregelte Freizeit. Offerten mit Photo u. Zeugniskopien
senden an Max König, Eisengasse 16, Basel.

Gesucht
in erstklassige Dancing-Bar in Jahresstelle
nach Basel

Barkellner
flink und zuverlässig. Eintritt I.April. Ausführliche
Offerten mit Bild unter Chiffre B K 2202 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

für unsere Mövenpick Restaurants
gut ausgewiesenen

Sous-Chef
der auch befähigt ist, einer grosseren Brigade
autoritär vorzustehen

Traiteurchef
fur kalte und warme Buffets

Gardemanger
Offerten s,nd erbeten m t Zeugnisabschriften, Photo und
Saläranspruchen an

HÖlfyfielC
Clandenhof, Dre:königstrasse 21, Zürich 2. Ti
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-Hutpoint TIEFKÜHLTRUHEN

schützen Ihre Vorräte vor Verderbnis!

Ob Fleisch, Fische oder Geflügel, ob
Obst oder Backwaren - alle diese und
noch viele andere Küchenvorräte lassen
sich während Monaten in natürlicher
Frische, bei -20°, in dieser Speisekammer

der Neuzeit aufbewahren.

HOTPOINT-Truhen sind in 4 Grössen
erhältlich: 360,485,560 und 740 Liter N utz-
inhalt. Das weltbekannte Thriftmaster-
Kühlaggregat gewährleistet geräuschlosen,

sparsamen Betrieb und lange
Lebensdauer.

HOTPOINT-Tiefkühlung bedeutet für
Sie: viel bessere Dispositionsmöglichkeit,

daher Kosteneinsparung auf der
ganzen Linie!

Modell FK-17

485 Liter Inhalt
% PS, 200 Watt
Ausbalancierter
Deckel mit
Gegenzug
2 Einsatzkörbe
Innenbeleuchtung

Thermostatische
Kälteregulierung
Truhe
abschliessbar

ibtpcint
Generalvertretung und Service für die
Schweiz:

IREMA AG.

:$£:?: Basel

Bäumleingasse 16

Telephon
SSS (061) 2352 76

Verkaufsprogramm: Geschirr-Waschmaschinen, Bügel-Maschinen,
Küchen-Abfallvertilger, Wäsche-Trockner und Air-Conditioner

Zukunftsexisienz
für tüchtige geschulte Dame (oder Herrn) aus dem
Gastwirtschaftsgewerbe

Gerance
eines alkoholfreien
Gross-Tea-Rooms

ist zu vergeben.

Detaillierte Bildofferten sind erbeten unter Chiffre M 80728 0
an Publicitas AG., Basel.

Absolute Diskretion zugesichert.

Gesucht
wird auf Mitte April 1958 in erstklassiges Stadtrestaurant der
Zentralschweiz gut ausgewiesener

Chei de rang oder Restaurationstochter
welche einen gepflegten Service beherrschen, bei sehr guten
Verdienstmöglichkeiten. - Handgeschriebene Offerten mit
Zeugniskopien und Photo unter Chiffre Z E 2512 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Y\eto

«Zeit ist Geld...» Wo mag diesem Sprichwort "mehr Geltung
zukommen als im Gastgewerbe! Von einer Minute zur andern müssen

oft die feinen Platten bereitstehen.
Da leisten die fix und fertigen Hero-Gerichte ausgezeichnete
Dienste. Im Nu ist eine Dose heissgemacht, geöffnet... und schon
steht einladend das herrliche Gericht vor dem Gast.

Hero fix und fertige Gerichte. Ein guter Vorrat sichert die Kundenbedienung.

Hotel

^^eaulac
Neuchätel cherche pour enträe immediate ou ä convenir

dame de buffet
femme de chambre
chasseur de restaurant
Faire offres avec copies de certificats et photo.

Küchenchef- (Traiteur)

Ehepaar
mit Erfahrung im Tellerservice und Snack-Betrieb, zur Führung

eines neuen Stadtrestaurants

gesucht.
Eröffnung ca. November 1958. — Offerten unter Chiffre
SA 5847 Lz an Schweizer-Annoncen AG. ,,ASSA", Luzern.

Hotel de montagne
Valais, 150 lits, cherche pour la saison d'6t£:

maitre d'hötel
secretaire-maincourantier-
caissier
commis de cuisine

Öftres sous chiffre V S 2132 ä l'Hötel-Revue ä Bäle 2.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft In mittleres
Hotel in Locarno: T

Saaltochter
Offerten mit Zeugniskopien erbeten unter Chiffre
A S 2496 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort in modernen, lebhaften Betrieb,
1 -2 tüchtige

Servier-Restouronttöchter
(deutsch, französisch, eventuell englisch
sprechend). Guter Verdienst. Ferner jüngere

Buffetdome
Buffettochter-Praktikantin

Geregelte Arbeits- und Freizeit. Gute Behandlung.
Offerten an Hotel Falken-Volkahaus, Solothum,
Tel. (065) 26414.
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Hotel Alpenblick und Waldhaus

6ami,Biaunwald
suchen für die kommende Sommersaison - Pfingsten

bis Ende September - folgendes Personal:

Commis de cuisine
Küchenmädchen
Saaltochter
Anfangssaaltochter
Saalpraktikantin
Saalpraktikant
Serviertochter
für Restaurant und Dancing

Etagenportier-Kondukteur
Zimmermädchen
Buffettochter
Officemädchen

Schriftliche Offerten mit Photo und Zeugniskopien sind
erbeten an Familie Schweizer, Hotel Alpenblick, Braunwald.

Hotel-Restaurant ä Fribourg, cherche

dame de buffet qnalitiee
poste interessant avec responsabilitö ögalement

fille de salle et

apprentie fille de salle
Offres avec photo et copies de certificate sous
chiffre F B 2395 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

6artenholel Winteffliur
sucht per sofort oder nach Übereinkunft in
Stadtrestaurant tüchtigen

Restaurntionskellner
oder

Restaurationstochter
Jahresstelle. Geregelte Freizeit. Offerten an
G.Sommer, Tel. (052) 62231.

Hotel ALPINA, Braunwald
sucht in Jahresstelle:

Chef de partie-Alleinkoch
Restaurationstochter
Für lange Sommersaison:

Zimmermädchen
Etagen-Portier
Saal-Praktikantin
Commis de cuisine

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an Farn. R.
Schweizer, Hotel Alpina, Braunwald GL.

Sporting-Restaurants, Biel
suchen per sofort in Jahresstellen

Chefs de rang
Commis de rang
Chef de partie
Commis de cuisine
Buffetdame
Buffettochter

Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Gehaltsansprüchen
sind erbeten an G. Schluchter, Sporting-Restaurants, Biel.

Gesucht für lange Sommer- und Wintersaison:

Küchenchef
für Sommersaison, evtl. auch Wintersaison:
Commis de cuisine
Buffettochter
Anfangssekretärin
Restaurationstochter
Saaltochter
Saalkellner
Zimmermädchen
Wäscherin
Lingeriemädchen, Portier

Offerten erbeten an Hotel Löwen und Monopol, Andermatt,
Tel. (044) 67223.

Kaffee-Zusatz aus gebranntem Zucker

8

y
V/
W
v/
V
vk

;;
v

IB08-I9SB

Mx
MAHLER

150 Jahre Tradition

Ihr Lieferant für

Porzellan und Glas

Divan «Souplesse»
garanti 5 ans

directement du fabricant au
Client 80-190 cm

Fr. 98.50
Envois dans toute la Suisse.

E. MARTIN, SION
T4l6phone (027) 216 84.

Gesucht
für die Sommersaison:
jüngerer

Koch oder Köchin

Saal-u. Restaurationstochter

Küchenmädchen

Officeburschen oder

-mädchen

Eintritt ca. Mitte Mai/Anfang
Juni. Hotel-Chalet,
Schwarzwald-Alp ob Meiringen, Tel.
(036) 51231.

Smart

Waitresses

Chambermaid-

Waitresses
für Sommersaison 1958, in
erstklassiges Country Hotel,
Isle of Man, England,

gesucht.
Gute englische Sprachkenntnisse

erforderlich. Eilangebote

mit Lichtbild und
Zeugnisabschriften an Derby-
haven Hotel, nr. Casteltown,
Isle of Man, England.

Gesucht für kommende Sommersaison:

2 Saaltöchter
Serviertochter
Zimmermädchen

Guter Verdienst und lange Saison. Eintritt nach Übereinkunft.

Offerten mit Photo sind zu richten an Strandbad-
Hotel du Lac, Därligen am Thunersee, Tel. (036) 31171.

Hotel Engadinerhof
in Bad Scuol-Tarasp-Vulpera
sucht auf kommende Sommersaison:

Saucier
Kaffee-Personalköchin
Serviertöchter

Offerten mit Gehaltsansprüchen sind zu richten an Familie
Frei, Engadinerhof, Scuol (Graubünden).

Gesucht
auf I.Mai 1958 tüchtige, zuverlässige und
gewissenhafte

Lingere
Behördlich geregelte Arbeitsbedingungen. Gute
Verpflegung und neuzeitliche, komfortable Unterkunft.

Offerten mit Zeugnisabschriften und
genauen Personalien (Geburtsdatum) sind zu richten
an die Verwaltung des Eidgenössischen Militär-
Sanatoriums Arosa.

The Baghdad Hotel
Bagdad (Irak), de luxe, 350 lits, ouverture avril 1958,
cherche:

gouvernante gönörale
gouvernantede lingerie
gouvernante
d'economat
6 chefs de rang

Faire offres avec copies de certificate k Charles E. Grüter,
Dir. g£n. c/o Hotel Schweizerhof, B&le.

Gesucht
für Sommer- und Wintersaison in Hotel mit 60
Betten

Küchenchef
Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen

an Schlosshotel, Films-Waldhaus.

Le Restaurant des Halles k Neuch&tel cherche
un jeune

commis de cuisine
Faire offres avec certificats et pretentions de
salaire k la direction.

Gesucht
in Jahresstelle per sofort oder nach Übereinkunft:

Buffettochter junge, tüchtige Kraft

Serviertochter sprachenkundig
Ferner suchen wir
2 Praktikantinnen-
Serviertöchter
mindestens 18 Jahre alt, mit guten Umgangsformen,

rascher Auffassungsgabe, die Freude am
gründlichen Erlernen des Berufes haben.

Schriftliche oder telephonische Anmeldung zwischen
12 und 20 Uhr an E. Schmid, Tea-room Huguenin, Barfüsser-
platz 6. Basel, Tel. (061) 230550.

Gesucht
auf 1. Mai 1958 tüchtige, kräftige und gewissenhafte

Wäscherin-Glätterin
(in gut eingerichteten Wäschereibetrieb).
Behördlich geregelte Arbeitsbedingungen, gute
Verpflegung und neuzeitliche Unterkunft.

Offerten mit Zeugnisabschriften und genauen
Personalien (Geburtsdatum) sind zu richten an die
Verwaltung des Eidgenössischen Militär-Sanatoriums

Arosa.

Gesucht
tüchtige

Wäscherin
Bewerbung an Klinik Arlesheim.

On demande
dans bon restaurant

chef de service
maltre d'hötel, excellent restaurateur. Place ä
l'ann&e. Bons gages. Entröe k convenir. Faire
offres avec copies de certificats, photo et pretentions

sous chiffre P. 12 038 A k Publicitas,
Lausanne.

Köchin oder
Hilfsköchin

neben tüchtigen Küchenchef in private Nervenklinik

bei Zürich

gesucht.
Gute Arbeitsbedingungen, nettes Einerzimmer.
Offerten mit Bild und Zeugniskopien erbeten an
Chiffre P 42172 Z an Publicitas, Zürich 1.

Beechcliffe Hotel, Bournemouth, England, requires:

WAITERS
minimum age 23, with 5 years work

COMMIS
minimum age 21 with 3 years work

Good wages and conditions, send photograph and full
particulars, April-October. Write: Beechcliffe Hotel, Cliff,
Cottage Road, Bournemouth/Hampshire (England).

POLSTERMÖBEL + VORHÄNGE
lassen Sie heute aus ZIBUNT-JUTEGEWEBEN anfertigen. Sie werden

staunen, wieviel Sie einsparen können. — Besprechen Sie sich mit Ihrem

Tapezierer und verlangen Sie Mustervorlagen.

Quellennachweis: ZIHLER AG. Sandrainstrasse 3 BERN Tel. (031) 22285
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Auch das schwierigste Problem...
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findet dank der reichen

Auswahl verschiedenster

Ferrum-Wäscherei maschinen

seine Lösung. Verlangen Sie

bitte unverbindliche Offerten

über Waschautomaten,

Zentrifugen, Glättemaschinen,

Trockenmaschinen usw.

Ferrum AG

Giesserei und Maschinenfabrik

Rupperswil b. Aarau



Seite I X HOTEL -REVUE 27. März 1958. Nr. 13

DIE FACHECKE - RUBRIQUE PROFESSIONNELLE

Kurs über Verständigungsund
Verbindungsmittel im Betrieb

Seit Jahren veranstaltet das Seminar für Fremdenverkehr

an der Handelshochschule St. Gallen, dem
bekanntlich als Leiter Herr Prof. Dr. W. Hunziker, der

geschäftsleitende Präsident des Schweizerischen
Fremdenverkehrsverbandes, vorsteht, teils in Verbindung
mit der EMPA, Kurse Uber Fragen der Betriebstechnik
im Gastgewerbe oder genereller, in kollektiven
Haushaltungen. Diese Kurse erfreuen sich eines regen In-i

teresses nicht nur seitens gastgewerblicher Unternehmer
und leitender Angestellter, sondern vor allem aus Kreisen

der Spitäler und Anstalten, also jener kollektiven
Haushaltungen, bei denen die Finanzierungsprobleme
im allgemeinen leichter zu lösen sind.

Für den Kurs vom 18. März in einem Hörsaal des

Maschinenlaboratoriums der ETH in Zürich hatte sich
eine so grosse Zahl von Teilnehmern angemeldet, dass

er am folgenden Tag wiederholt werden musste. Professor

Hunziker begrüsste die Kursteilnehmer und
Referenten und wies besonders darauf hin, dass die
Verständigung und Verbindung im kollektiven Haushalt
immer mehr an Bedeutung gewinnt und dass die sich
stellenden Probleme immer komplizierter werden.
Anderseits steht die Technik nicht still. Sie bringt stets

neue Mittel und Wege hervor, so dass jeder, der sich

vor die Frage gestellt sieht, eine neue Anlage zu
installieren, sich mit Vorteil über die letzten Errungenschaften

der Industrien, vor allem auf dem Gebiete der
Schwachstromtechnik, orientieren lässt.

Der erste Referent, Sektionschef H. Abrecht von der
Generaldirektion PTT in Bern, gab einen ausgezeichneten

Überblick über die Möglichkeiten der Verständigung

im Betiieb. Dass gute Verbindungs- und
Verständjgungsmittel keinen Luxus mehr darstellen,
sondern für den rationell geführten Betrieb geradezu
unerlässlich sind, davon ist heute auch jeder
gastgewerbliche Unternehmer und Betriebsleiter überzeugt.
Selbstverständlich muss in jedem einzelnen Fall geprüft
werden, welche Hilfsmittel sich für den einzelnen
Betrieb am besten eignen. Die Frage kann nicht generell
gelöst werden, denn Betriebsart und Betriebsgrösse
sind Faktoren, die in jedem Fall besondere Lösungen
hinsichtlich der Wahl der verschiedenen Möglichkeiten
der Vermittlung erheischen. Im internen Verkehr
bedarf es sowohl Verständigungsmittel für den Betrieb
wie für den Gast. Hier gibt es selbstverständlich
Kombinationsmöglichkeiten. Die Verständigungsmiittel müssen

auch unter dem Gesichtspunkt der möglichen
Ruhestörung betrachtet werden, dem gerade im Hotel
erhöhte Bedeutung zukommt.

Bei den verschiedenen Möglichkeiten der
Übertragung einer Information ist zu unterscheiden zwischen
direkter Sprachübertragung, elektrischer Sprachübertragung,

Übertragung von Zeichen und schriftlicher
Übermittlung. Für diese verschiedenen Übertragungsformen

kommen verschiedene Mittel zum Einsatz je
nach Art und Organisation eines Betriebes: Telephon-,
Lichtrufanlagen oder eine Kombination von beiden,
Personensuch-, Gegensprech- und Rohrpostanlagen.
Der Referent verweilte etwas länger beim Telephon,
dem als Verständigungsmittel heute wohl die grösste
Bedeutung zukommt. Er schilderte sowohl die
Telephonanlage für den internen Verkehr (handbediente
Einrichtungen, Linienwähleranlagen, automatische
Anlagen) als auch die Telephonapparate für den Verkehr
mit dem öffentlichen Netz unter Berücksichtigung der
verschiedenen Möglichkeiten für den Amtsverkehr und
die Amtsvermittlung. Da die Telephonbedienung die
Visitenkarte des Betriebes bildet, erwähnte er auch die
Erfordernisse, die an das Vermittlungspersonal gestellt
sind.

Eine spezielle Betrachtung widmete er der Gebührenerfassung

im kollektiven Haushalt, wofür heute
perfektionierte Systeme zur Verfügung stehen, so mitTota-
lisator, der die Abrechnung erleichtert, oder Gebührenmelder

mit separatem Ticket als Rechnungsbeleg. Für
betriebsfremde Personen kommen Telephonkabinen mit
Selbstkassierstationen in Frage. Es besteht auch eine
Reihe von Zusatzapparaten zum Telephon.

Fernschreiber besitzen den Vorteil, dass sie kein
Bedienungspersonal und vom Benützer keine speziellen
Kenntnisse verlangen. Jeder, der mit einer
Schreibmaschine umgehen kann, kann auch den Fernschreiber
bedienen. Der Fernschreiber vermeidet Irrtümer. Er
kommt immer für die Übermittlung von Nachrichten
in Frage, die keiner persönlichen Fühlungnahme
bedürfen und die während einer bestimmten Zeit
abgegeben werden müssen. Im Betrieb von kollektiven
Haushaltungen eignet er sich besonders im Verkehr
mit Reiseagenturen für Billetbestellungen und
Zimmerreservationen. Im Auslandverkehr beträgt die Taxe
rund die Hälfte der dementsprechenden Telephongebühr.

Die Rohrposianlage ist dann von Bedeutung, wenn
das Original einer Meldung vom Empfänger verlangt
wird. Sie ist stets betriebsbereit, arbeitet zuverlässig
und verursacht geringe Betriebs- und Unterhaltskosten.

Der Einrichtung der behandelten Anlagen muss eine

sorgfältige Planung vorangehen. Eine Zusammenarbeit
zwischen Planer und Betriebsleiter, der mit allen
Erfordernissen des Betriebes vertraut ist, ist unerlässlich.
Es muss auf die gegebenen Verhältnisse Rücksicht
genommen und es müssen spätere Änderungsmöglichkeiten

einkalkuliert werden. In bestehenden Bauten
bietet die Projektierung meist grössere Schwierigkeiten
als in Neubauten, wo von Anfang an über die nötigen
Räumlichkeiten verfügt werden kann. Bei den
Leitungsinstallationen, d.h. bei den Sammel- und Steigleitungen,
sollte eine Reserve von 50 °/o vorhanden sein, weil bei

späterem Ausbau neue Leitungen ausserordentlich hohe
Kosten verursachen.

Die Verständigungs- und Verbindungsanlagen bilden
in jedem Betrieb einen Teil der Rationalisierungsmass-
nahmen. Sie sind insofern wirtschaftlich, als sie den
Betrieb vereinfachen und damit Personal eingespart werden
kann. Alle andern Faktoren, wie der Dienst am Kunden,

können rechnerisch nicht erfasst werden. Selbstverständlich

wird der Gast für die Verständigungsanlagen
entsprechend belastet, denn die Unkosten müssen
gedeckt werden.

Im Anschluss an das Referat von Herrn Abrecht
erläuterte Herr Inspektor Heini von der Generaldirektion
PTT (Bern) den Aufbau einer modernen Telephonanlage

eines kollektiven Haushaltungsbetriebes anhand
von Lichtbildern, gefolgt von einer Demonstration der
im Kurslokal aufgebauten Anlage für einen mittleren
Betrieb, so den internen Verkehr, den ankommenden
Amtsverkehr, den abgehenden Amtsverkehr mit Taxierung,

die Vermittlung der Verbindungen durch die
Nachtstation und die Vermittlung bei Ringsignal. Dieser
instruktive Anschauungsunterricht gab ein Bild von der
hochentwickelten Telephontechnik. Wir brauchen hier
auf nähere Einzelheiten nicht einzugehen, möchten aber
unsere Leser auf dieHoteltechnik Nr. 1/1954 verweisen,
in der das Telephon im Hotel in Zusammenarbeit mit
der Pro Telephon ausführlich und fachkundig behandelt

worden ist. Diese Darstellung ist heute noch
aktuell. Eine Anzahl Nummern der erwähnten
Hoteltechnik können Interessenten noch abgegeben werden.

*

Die Referenten vom Nachmittag mussten mehr als
die Herren der PTT auf die technischen Fragen ihrer
Fachgebiete eintreten. Man war darum gespannt, wie
sie vorgehen würden, um sich einem technisch zum
grössten Teil nicht geschulten Publikum verständlich
zu machen. Hier darf nun allen drei Referenten für
ihre in jeder Beziehung «deutliche Sprache» ein Lob
gespendet werden. Sie haben dadurch ein Wesentliches
zum Erfolg dieses Kurses beigetragen.

Vorher standen noch die Herren Abrecht und Häni,
die Kursleiter des Vormittags, für die Diskussion zur
Verfügung. Besonders eifrig wurde, namentlich von
Herrn H. Weissenberger, die teilweise Gebührenreduktion

für Saisonhotels erörtert - ein Postulat, das
gegenwärtig bei den eidgenössischen Räten liegt. Auoh auf
die Schwierigkeiten bei grösseren Telephoninstallationen

auf dem Lande wurde hingewiesen. Bekanntlich
entstehen für solche Unternehmer grosse zusätzliche
Installationskosten durch Deplacement-Spesen der
Monteure, weil vielfach die ortsansässigen Elektriker
die sogenannte Telephon-A-Konzession nicht besitzen.
Die Zusammensetzung der Gebühren für Automatenmiete

usw. bleibe dem Abonnenten in den meisten
Fällen verborgen; die ziemlich hohen Beträge müssten
einfach bezahlt werden, ohne dass man eigentlich wisse,
wie sie zusammengesetzt seien. Herr Abrecht
beantwortete alle Fragen aus Teilnehmerkreisen mit
Fachkenntnis und weiser Zurückhaltung. Die PTT mache
die Mietpreise für Automaten nicht selbst, sondern
errechne sie zum grössten Teil aus den Preisen, welche
die PTT den Fabrikanten der Anlage zu zahlen habe.
In jedem Fall aber seien ihre Dienststellen bereit, jede
gewünschte Detailauskunft über die Preiszusammensetzung

für Automaten-Abonnemente zu geben. In der
Frage der Gebührenreduktion für Saisonhotels müsse

man den Entscheid der eidg. Räte abwarten, dürfe aber
nicht vergessen, dass die Amtsausrüstungen, ob benützt
oder nicht, für den angeschlossenen Teilnehmer
vorhanden seien und dementsprechend unterhalten und
amortisiert werden müssen.

Fast gewaltsam musste die Diskussion von Herrn
Prof. Dr. Hunziker unterbrochen werden, um dem
ersten Redner, Herrn E. Bauer (Hasler AG, Bern) zum
Wort zu verhelfen. Er sprach über das Thema «Per-
sonensuchanlagen». Sie sind in den meisten Fällen mit
der automatischen Haustelephonanlage verbunden und
erlauben, bestimmte Personen (Betriebsleitung und
Dienstpersonal) mit Hilfe von Zahlensignalen und
(Morsezeichen rasch und sicher aufzufinden. Die
Suchanlage wird durch Vor- oder Nachwahl der
entsprechenden internen Telephonnummer in Betrieb gesetzt.
Der Gesuchte antwortet mit einer allgemeinen Ant-
wortnummer und wird so automatisch und sofort mit
dem Suchenden verbunden. So sehr diese Anlagen
einen Betrieb rationalisieren helfen, führen sie doch
zu einem Nervenverschleiss bei den Mitarbeitern,
indem sich alle täglich fünfzig, hundert oder noch mehr
Male, d. h. bei jedem Ertönen des Aufmerksamkeitszeichens,

davon überzeugen müssen, ob der Ruf nicht
etwa für sie bestimmt sei. Herr Bauer unternahm darum

den wagemutigen Versuch, seine Zuhörer in die
Theorie des «Resonanz-Schwingungskreises» einzuführen,

um ihnen das von seiner Firma neu entwickelte
drahtlose Selektivruf-Personensuchsystem zu erklären.
Hier trägt einfach jeder Mitarbeiter ein kleines Kästchen

in der Tasche, das, falls er gesucht wird, ein
diskretes Zeichen von sich gibt. Alle andern Mitarbeiter
bleiben unbehelligt im Zeitalter der Manager-Krankheit

sicherlich ein nervenschonendes System. Aufgabe
von Herrn Muser (Autophon AG, Solothurn) war, über
die neueste Entwicklung der Gegensprechanlagen zu
orientieren. Die Gegensprechanlage ist keine Konkurrenz

des Telephons, sondern seine wertvolle und
sinnreiche Ergänzung. Dabei liegt auf dem Ausdruck «richtiger

Einsatz» das Hauptgewicht. Verfehlte Anwendung
führt zur Sabotierung der Anlage durch das Personal.
Gegensprechanlagen bestehen in der Hauptsache aus
Mikrophonen, kombiniert mit Lautsprechern und den
dazugehörigen Verstärkern. Sie erlauben die direkte
Lautübertragung der menschlichen Stimme von einem
Raum in den andern mit Lautsprechern. Der Angerufene

kann von seinem Standort aus ohne Unterbrechung

der Arbeit antworten. Der erfahrene Fachmann
wird, bevor er eine Anlage offeriert, zuerst
Verständlichkeitsversuche machen, d. h. er muss untersuchen,
ob und wie die einzelnen Sprechstellen zu placieren
sind, um eine möglichst gute Sprechverständlichkeit zu
erreichen. Als Verbindungsmittel zwischen dem
Küchenchef einerseits, den verschiedenen Küchenräumen
und dem Office anderseits haben Direkt-Sprechanlagen

grosse Beliebtheit erlangt. Allerdings muss bei Sprechstellen

am Buffet immer dann zur Vorsicht gemahnt
werden, wenn auch die Gäste den Sprechverkehr
zwischen dem Küchen- und dem Buffetpersonal mithören
kennen (wie man in den Wald hineinruft, so tönt's
zurück). Neuerdings können die Direkt-Sprechapparate
auch mit Telephonapparaturen kombiniert werden und
erhalten so noch vielseitigere Verwendungsmöglichkeiten.

Einen besonderen Typ der Gegensprechanlage stellt
die Tiirrufeinrichtung für den Nachtportier dar. Dieser
kann den spät Einlass verlangenden Gast direkt von
seinem Zimmer aus nach dem Begehr fragen. Zudem
weiss der Gast sofort, dass der Nachtportier sein Klingeln

gehört hat.
Herr Vogelsanger (Albiswerk Zürich) trachtete

danach, seinem Auditorium nach einem schwer befrachteten

Tag den Dessert in Form der «stummen Helfer»,
der Lichtrufanlagen, zu servieren. Kein anderes Meldesystem

ist für den Menschen so eindeutig und vielseitig
wie die optische Anzeige. Hotels kommen nicht ohne
Ein- oder Mehrfarben-Lichtruf für Zimmermädchen,
Kellner und Portiers aus. Die dem Lichtruf zugewiesenen

Aufgaben dem Telephon überlassen zu wollen,
ist falsch. Es führt zur Überlastung der Zentrale, zu
Verwechslungen und Verzögerungen in der Bedienung
durch die Etagendienste. Ausserdem muss dann die

Telephonzentrale oder eine andere Servicestelle vier-
undzwanzigstündig besetzt bleiben. Lichtrufanlagen
sind in den Schaltungsmöglichkeiten ausserordentlich
vielseitig, so dass durch Zusammenschaltung verschiedener

Gruppen während stiller Zeiten Personal gespart
werden kann. Der Lichtruf im Hotel hat etwas
Zwingendes, d. h. kein Gästeruf kann verloren gehen, weil
die Auslösung, bzw. Nullstellung erst vor dem
betreffenden Zimmer erfolgt. Auf einer Sammeltafel kann
die Betriebsleitung jederzeit die Raschheit der Bedienung

verfolgen oder die Überlastung der einzelnen
Stellen schnell und sicher erkennen. Als ganz wesentlicher

Punkt erscheint uns die Feststellung Herrn
Vogelsangers: Eine Lichtrufanlage erzeugt keinen unnötigen

Lärm ; ein Hinweissummer ertönt nur gerade dort,
wo sich die dienstbaren Geister aufhalten. Alle übrigen
Gäste werden nicht mit «Gratislärm» versorgt.
Verglichen mit andern Installationen in Hotels, sind die
Kosten für Lichtrufanlagen bescheiden.

Alle Referenten unterstützten ihre Erklärungen durch
Lichtbilder und ausserordentlich viel installiertes
Anschauungsmaterial. Die PTT hatte die neueste vollautomatische

Hotelkreuzwählerzentrale (Gfeller) mit drei
Telephonlinie nach dem Amt in Betrieb. Ausser den
betriebsinternen und -externen Gesprächen übernimmt
dieser Apparat auch alle Gästegespräche und deren

Taxierung automatisch und ohne jede Steckverbindung
mit sogenannten Schnüren.

Der Kurs gab allen Teilnehmern einen sehr guten
Gesamtüberblick von der komplizierten und umfangreichen

Materie. Auch der technisch nicht Versierte
kam mit. Alle fünf Themen waren vorzüglich ausgelegt
und vorgetragen.

Chronique genevoise

Le 28e Salon
international de l'automobile a ferm6

ses portes, vive le 29 e!

Au soir du dimanche 23 mars, et salue par l'immense
clameur des klaxons de l'ensemble des vehicules
präsentes, le 28° Salon international de l'automobile, de la
moto, du cycle et de leurs accessoires a ferme ses

portes, apres dix jours d'existence. Commence sous la
neige, il a pris fin par un temps ensoleille, mais tres
frais.

On affirmait dejä, dimanche matin, que le record de

l'annee precedente etait dejä battu. C'est done plus de
deux cent quatre-vingt mille visiteurs, et visiteuses
aussi, car les femmes sont chaque fois nombreuses ä

venir admirer chassis et carrosseries, qui ont vraisem-
blablement defile ä travers le Palais des Expositions et
ses annexes. Les organisateurs ont tout lieu d'etre satis-
faits.

Et les exposants? Du cote des petites voitures, les

affaires ont ete bonnes. En revanche, du cote des

grandes, forcemeat plus coüteuses, non seulement ä

l'achat mais egalement ä l'entretien, le volume des

ventes a ete faible et certaines marques ne sont guere
satisfaites. Faut-il voir lä les premiers symptömes de

cette regression economique dont on parle pourtant de-

puis un certain temps dejä? II n'y aurait rien de tres
etonnant. En tout cas, et plusieurs vendeurs ne l'onit

pas cache, on a constate une certaine prudence, une
reserve meme, de la part de bon nombre d'acheteurs
possibles. II y a desormais un phenomene avec lequel il
va falloir compter.

Pour l'hötellerie et la restauration, le Salon de l'auto,
mobile, chaque annee, est une excellente affaire. II
marque le «demarrage» de la saison touristique et
emplit les hotels et les pensions ä un moment ou,
ailleurs, l'occupation est encore faible. Et les tenanciers
de « boites de nuit» et autres night-clubs» se voient,
eux aussi, dans l'obligation d'afficher complet ä leur
porte. Car les plaisirs vesperaux et nocturnes ne sont
pas l'un des plus minces attraits de Geneve ä ce
moment de l'annee

II est aussi de tradition que, ä l'occasion du Salon
de l'automobile, les grandes marques de vehicules ä

moteurs organisent diners et receptions, auxquels sont
convies les representants de la presse helvetique et
etrangere.

C'est ainsi que, outre le grand dejeuner d'ouverture,
offert par le comite d'organisation du Salon de
l'automobile, 1 'Hotel des Bergues a vu se derouler, en ses

salons, le diner de la General Motors Suisse, le
dejeuner de Mercedes-Benz S. A., ainsi que les receptions
d'Esso Standard Switzerland et de Shell Switzerland.
L'Hotel Richemond a accueilli le diner Peugeot et
l'Hötel de la Paix la reception donnee par la Society
of Motor Manufacturers and Traders de Grande-Bretagne.

Ford Motor Company (Belgium) S. A., Volvo et
Vespa ont offert des cocktails au pavilion abritant le

nouveau restaurant du Salon de l'automobile.

Vespa, enfin, avait fait hisser, au-dessus de la Plaine
de Plainpalais, un ballon spherique geant, portant son
nom bien sür, et qui, au deuxieme jour du Salon de

l'automobile dejä, rompit son cable d'amarrage, pour
jouer la fille de 1'. air et s'en aller vers le Valais et

l'ltalie septentrionale, au grand dam de la securite
aerienne, qu'il fallut evidemment alerter. Car, trainant
derriere lui soixante metres de cable d'acier, un spherique

de cette importance pouvait faire courir un danger
tres reel ä la navigation aeronautique. surtout par
temps bouche. Mais, fort heureusement. rien de tra-
gique ne s'est passe.

Ainsi done, c'est tout le mouvement d'affaires qui
se cree autour du Salon de l'automobile et les hoteliers,
comme les restaurateurs, se rangent parmi ceux qui en

sent les premiers beneficiaires, avec les CFF, qui
assurent, il est vrai, le retour gratuit au lieu de domicile
de tout detenteur d'un titre de transport poingonne
dans l'enceinte de la manifestation, et la CGTE, qui
doit mettre en service de nombreux vehicules supple-
mentaires pour assurer des liaisons ä la fois frequentes
et rapides de la gare de Cornavin jusqu'au Palais des

Expositions, et vice versa.
Au cours de la seance qu'il a tenue vendredi matin,

le comite d'organisation, que preside M. Roger Perrot,
a decide que le prochain Salon international de
l'automobile de Geneve aura lieu du 12 au 22 mars 1959. Le
28° Salon est mort, vive le 29°! V.

L'originale, mais dangereuse publicity
d'un restaurateur genevois

Dans la seconde quinzaine de mars, le tcnancier d'un
restaurant-bar-tea-room du quartier de Plainpalais, ä

Geneve, dans le but, certes louable, de faire une pu-
blicite originale pour son etablissement, a fait tirer, ä

mille exemplaires, par un imprimeur qu'il avait charge
de ce travail, un fac-simile d'un billet de cent francs
suisse, fortement modifie il est vrai.

Au recto, si la partie de gauche est semblable ä celle
d'une coupure parfaitement authentique, celle de droite,
en revanche, est bien differente.puisquela raison sociale
de l'etablissement en question a pris la place de l'enfant
ä l'edelweiss et ä l'agneau. Quant au verso, il est en-
tierement couvert de portraits de footballeurs et autres
sportifs connus, soit en medaillon, soit en pied, sur fond
blanc, ce qui ne ressemble done en rien au saint Martin
coupant son manteau, figurant sur le vrai billet.

II n'en reste pas moins que des gens se sont laisse

prendre par cette monnaie de. singe. Et comme ces

billets publicitaires circulent, ce n'est pas qu'ä Geneve
seulement qu'il y a eu des dupes. En effet, ä Fribourg,
dans un etablissement public de cette ville, une serveuse
a ete payee au moyen d'un billet de ce genre, sur lequel
eile a rendu du bon argent comptant. C'est le soir
seulement, en faisant la caisse, que la supercherie a ete
decouverte.

Tous ceux qui ont ete les victimes de cette publicite,
originale certes, mais en tout cas bien dangereuse,
avaient aeeepte l'un de ces «billets», plies en quatre,
de maniere ä ce que n'apparaisse que la partie gauche
du recto, et n'avaient pas pris I'elementaire precaution
de le deplier. Dans ces conditions, il faut reconnaitre,
tres franchement, que la confusion est non seulement
possible, mais tres facile meme. II importe done d'ou-
vrir l'ceil.. et le bon.

Comme plusieurs plaintes lui etaient parvenues, de

personnes qui avaient ete lesees dans de telles conditions,

la police genevoises s'est emue et une enquete a

ete ouverte. Consulter l'un et l'autre, le Ministere
public federal, ä Berne, et la direction generale de la
Banque Nationale Suisse, ä Zurich, tous deux compe-
tents en la matiere, ont declare qu'il ne s'agissait pas,
ä proprement parier, de fausse monnaie, puisque ce

billet publicitaire est tres different d'une coupure
authentique.

Toutefois, en vertu de l'article 327 du Code penal, la
reproduction de billets de banque, ä titre de reclame,
est punissable lorsque ce fait cree un danger de
confusion avec les billets veritables. Et c'est precisement
le cas avec les «coupures» publicitaires du restaurateurs

genevois. Ainsi done, rimprimeur etsonclientsont
passibles de poursuites. Tout comme le sont aussi tous
ceux qui utilisent ces « billets » comme moyen de paie-
ment. Le faisant, ils se rendent coupables d'escroquerie.

Les personnes qui detiennent encore de ces fac-simi-
les, ou Celles qui en recevront - huit cents de ceux-ci
ont ete mis sur le marche - sont invitees ä les remettre,
sans tarder, au poste de gendarmerie le plus proche de

leur domicile. Gageons que le restaurateur genevois ne

pensait pas que sa campagne publicitaire ferait autant
de bruit... V.

ZEITSCHRIFTEN

Haifa — Hafen der Hoffnungen

Die «Schweizer Illustrierte Zeitung» dieser Woche
veröffentlicht auf fünf Seiten einen packenden
Bildbericht über Haifa, den Einwanderungshafen des Staates

Israel. Seit 1948 sind annähernd eine Million Juden
über Haifa nach dem neuen Staat eingewandert. Diesen

Einwanderern ist der Beitrag in der bekannten
Zeitschrift gewidmet. Er erzählt in Wort und Bild von
den Nöten, Sorgen und Hoffnungen, welche die
Einwanderer aus aller Welt bei ihren ersten Schritten auf
dem Boden der neuen Heimat begleiten.
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Vers la realisation de Vaeroport glaciaire des Diablerets
En rendant compte dans 1'« Hotel-Revue» de

1'assemblee que l'Office vaudois du tourisme a

tenue ä la fin de l'annee derniere, nous avions
resume brievement la conference presentee ä cette
occasion par le pilote des glaciers Hermann Geiger.

Comme la question de l'aeroport du glacier de
Zanfleuron peut avoir une importante capitate pour
le tourisme romand, nos lecteurs prendront certaine-
ment connaissance avec interet des considerations

parues dans le premier numero 1958 de la Depeche
de I'Air, considerations que nous reproduisons ci-
dessous. (Red.)

Devant l'Office du tourisme du canton de Vaud,
Hermann Geiger a evoque, ä Lausanne, l'avenir du
tourisme aerien alpin, annoncant la future liaison Coin-
trin-aeroport du glacier de Zanfleuron.

«J'ai commence avec une petite machine biplace,
exposa-t-il, en tätant les glaciers, et en mettant au point
une methode d'atterrissage. Des milliers d'atterrissages
sur des centaines d'emplacements de neige et de glace
ont ete effectues sans le moindre accident. En marge
des secours aux blesses de l'alpinisme, c'est desormais
l'ere du grand tourisme aerien des glaciers qui debute,
65 pilotes ont deja suivi le cours d'atterrissage sur
glaciers ».

En fait, pour la region du Leman, pour Geneve, un
projet d'une importance capitate est, non plus ä 1'etude,
mais en preparation. Ainsi que le precisa le Conferencier,

il nous faut desormais des avions et des pilotes.
Pour les premiers, de recents essais a 2950 metres, au
Zanfleuron precisement, avec l'avion quatre places
Helio-Courier, ont donne de magnifiques resultats. M.
Geiger pense que dans quelques annees, nous aurons
des « dix places » ou des « quinze places » sur une serie
de glaciers qui se pretent ä ce tourisme aux attraitsmer-
veilleux. Pour 1'heure, il nous faudrait au moins trois
ä quatre avions, ä quatre places precisement. Quant
aux pilotes de transport sur glaciers, ils ne sont pas
encore assez nombreux. L'avion alpindemande des pilotes
eux-memes alpinistes. Car en montagne, il n'y a pas
de pilotage automatique. On ne vote pas sans lächer
le manche ä balai! Mais la securite de vol est totale -
l'experience l'a amplement demontre - et les touristes
ne demandent qu'ä «visiter » des series de glaciers, du
Theodule au Trient et ä Zanfleuron. Une telle vision
est reellement splendide.

Les milieux interesses travaillent ä la constitution
d'une societe d'aviation specialisee dans le vol en haute
montagne et sur les glaciers. Le jour n'est pas eloigne
oil, de Cointrin, par Bex, Crans, Sion, les touristes
suisses et etrangers se promeneront sur l'aerodrome
glaciaire de Zanfleuron, qui sera equipe technique-
ment. Geneve-Diablerets? 25 minutes! L'aeroport sera
installe sur la partie sud-est du glacier Savieze, ä la
frontiere vaudoise. II sera l'attrait des skieurs aussi. II
deviendra le centre d'ecolage «sur glacier». Les heli-
copteres joueront egalement un rote en vue dans cette
activite aerienne alpestre. De Zanfleuron, les Alpes
entieres s'ouvriront aux amateurs. Ajoutons qu'un tele-
pherique reliera les Diablerets (Scex Rouge) au col du
Pillon. Les demarches sont en bonne voie. La demande
de concession est deposee. En resume, Cointrin sera au
seuil du plus bei aeroport glaciaire d'Europe.

Rappelons, au sujet du Helio-Courier 4 places dont
les recents essais ä Zanfleuron furent brillants, que
cette machine dispose d'un ecart de vitesse allant de
50 ä 250 km/h. en vol de croisiere. Ses decollages et
atterrissages sont accomplis sur des distances minimes.
Son train d'atterrissage se prete tout specialement -
comme le «Piper» - ä la fixation des skis. Ainsi que
l'avait declare Hermann Geiger lui-meme, notre expert
suisse N° 1, Le Helio-Courier est l'avion commercial
predestine aux atterrissages sur glaciers.

Ajoutons enfin qu'Hermann Geiger travaille ä la
creation ä Villeneuve d'un nouvel aerodrome, au nord
de la route du Simplon, qui sera une base de depart
pour les vols alpestres au profit du tourisme montreu-

Trafic aerien

Le trafic aerien suisse en tres forte
augmentation en 1957

La statistique de l'Office federal de l'air a fait constater
pour 1957 un nouvel et puissant essor.

Les lignes aeriennes ont donne, sur les aeroports de
Zurich, Geneve et Bale, et en excluant le transit direct,
les resultats suivants:

Zurich Genive Bale
1. Passagers 786114 472610 56406
2. Fret en tonnages 8590 3205 1843

Pourcentage de l'augmentation par rapport ä l'annie
precedente:

1. Passagers 26 27 53

2. Fret 24 16 109

La considerable augmentation que semble indiquer la
statistique pour Bale, en ce qui concerne le fret, provient
en grande partie de ce que les transports de Persian Air
Services ont pris des octobre 1956, le caractere de service
regulier. Si l'on considere globalement les transports du
fret par l'aeroport de Bale (lignes regulieres de vol ä la
demande), l'augmentation est de 49%. L'accroissement
en tonnes, des transports postaux par nos aeroports a ete
de: Zurich 720, Geneve 441, Bale 95.

Extension du reseau de la Swissair

Quant ä la Swissair, le total de toutes les 6tapes qu'elle
couvre fait apparaitre les augmentations suivantes:
passagers, 29%, ce qui nous mene ä 985216: fret 20%,
passant ä 12201 t: envois postaux 21%, passant ä 4351 t.
La part de la Swissair au trafic avec 1'etranger, transit
compris, a et£ de 53% pour les passagers, 43% pour le
fret et 38% pour la poste. R6gularit6 de la Swissair en
1957: 98,2% contre une moyenne de 95,5% pour les
societes etrangeres. Le reseau de la Swissair a de nouveau
ete notablement agrandi, en particulier par l'ouverture de:

- Deux lignes ä destination de l'Extreme-Orient via
Le Caire, Beyrouth, Pakistan, Inde, Thai'lande, Manille,
Hongkong, avec terminus ä Tokio;

- Une ligne vers Dhahran;

- Une seconde ligne vers l'Amerique du Sud, prolong6e
au-delä de Sao-Paulo, vers Montevideo et Buenos Aires;

- Une ligne Suisse-New York via Lisbonne.

Ces nouveautes ont porte la longueur du reseau de la
Swissair de 56863 km en 1956 ä 96296 km en 1957.

En 1957, les societes etrangeres suivantes se sont ajou-
tees ä Celles qui exploitent toute l'ann6e des lignes ä
destination de la Suisse: Aer Lingus (Dublin). South African
Airways (Johannesbourg), et pour la premiere fois depuis
la guerre: Deutsche Lufthansa (Bonn). Le nombre des

entreprises etrangeres entretenant des lignes regulieres
ä destination de la Suisse a ainsi passe ä 24. Les societes

etrangeres accusent, transit compris, les augmentations
suivantes de trafic: passagers 16%, passant ä 695100, fret
13% passant ä 11900 tonnes, postes 14%, passant ä
4850 tonnes.

L'aeroport de Bfile a le vent en poupe

Dans le trafic ä la demande, c'est l'aeroport de Bale
qui a le plus grande nombre de passagers. Sur cette place,
plus de la moitie de tous les passagers ont ete transposes
ä la demande, soit 64138, ou 18693 de plus que l'annee
precedente.

A Geneve, il y en eut 14435 (+ 1471) et ä Zurich 35159
(4- 578), transit non compris). En revanche, sur les trois
aeroports, la statistique des marchandises transports
ä la demande a flechi, en partie parce que certains services
ä la demande se sont transform^ en services reguliers.
Les entreprises Etrangeres ä la demande dominent, comme
dejd en 1956, aussi bien pour le trafic des passagers que
pour celui du fret.

TWA vermehrt ihre Transatlantik-Flüge
mit der beliebten «Economy»-Klasse

Wie Herr H. G. A. Meili, Direktor der TWA für die
Schweiz mitteilt, ist die Nachfrage nach den Economy-
Class-Flügen so unerwartet gross, dass die TWA eine
Vermehrung von 44 auf 74 wöchentliche Transatlantik-
Fliige während der Sommersaison beschlossen hat.

Zu den bisherigen Economy-Kursen mit Super-Con-
stellations werden ab 1. April die modernen Jetstream-
Langstreckenflugzeuge - zu den gleichen Bedingungen

- eingesetzt.

Super-Constellation-Fliige, bisher 16 wöchentlich,
werden vermehrt auf 36 Flüge wöchentlich in beiden
Richtungen.

Jetstream-Flüge, beginnend mit 26 Flügen wöchentlich,

werden vermehrt auf 38 Flüge wöchentlich in beiden

Richtungen.
Mit den preisgünstigen Transatlantik-Ecanomy-Flug-

preisen kostet eine Flugreise Zürich-New'York und
zurück nur noch 2277 Fr., d. h. mit der Economy-Klasse
299 Fr. weniger als bisher mit der Touristenklasse.

Nouvelles de la Swissair
Conseil d'administration de Swissair

Le Conseil d'administration de Swissair a, dans sa
seance du 3 mars 1958, approuvE les comptes de 1957

qui seront prEsentEs ä TassemblEe gEnErale des action-
naires du 2 avril 1958.

L'ensemble des revenus de la sociEtE s'est ElevE, en
1957, ä 210 millions de francs (1956: 159 millions) et
les dEpenses ä 207 millions (1956: 156 millions), amor-
tissements et reserves usuelles y compris. Le bEnEfice net
atteint Fr. 3175450.- auquel vient s'ajouter le report
actif de 1'annEe prEcEdente de Fr. 311607. — Le Conseil
d'administration propose ä 1'assemblEe gEnErale de re-
partir, comme Tan dernier, un dividende de 6%. Un
montant de Fr. 400000.— serait versE ä la reserve sta-
tutaire et un autre de Fr. 200000. - ä la Caisse gEnErale
de retraite du personnel ä titre de dotation complemen-
taire. Le solde, de Fr. 367057.-, serait reportE ä compte
nouveau.

Une action de secours pour levriers

Mercredi matin un avion fret Dakota de Swissair a
quitte l'aeroport de Zurich-Kloten pour se rendre ä

Naples afin d'en ramener 34 lEvriers pour le compte
de l'Union internationale des clubs de lEvriers. II s'agit,
en partie, de betes ayant participE ä des courses de
lEvriers en Egypte, mais qui furent ramenEes en Italie,
ces entreprises n'ayant pas fait de bonnes affaires et
qui, des lors, avaient Ete plus ou moins abandonnEes
et laissees ä leur sort. Un certain nombre de ces ani-
maux devait etre tue ces prochains jours.

L'union internationale des clubs de lEvriers, qui a
son siege en Suisse, prendra tout d'abord soin de ces
betes et s'occupera ensuite de les placer aupres de per-
sonnes qui voudront s'en charger. En Suisse, plus de
100 personnes se sont dejä inscrites ä cet effet.

YIENT DE PARAITRE

« L'EIectricite pour tous »

Revue trimestrielle editee par « Ofel, Lausanne, con-
jointement avec « Etectrodiffusion», Zurich, N° 1 1958,
361' annee, 24 pages, 11 illustrations et dessins.

Parmi les articles que renferme ce numero, citons
une chronique scientifique de A. Meichle, excellent
vulgarisateur qui donne d'intEressants renseignements
sur le fonctionnement d'une centrale nuclEaire et un
article de C. Aeschimann, president de l'Union des
centrales suisses d'electricite sur la nEcessitE d'adapter,
dans certains cas, les tarifs d'electricite. Dans le do-
maine de la television, signalons un article de Benjamin

Droz qui poursuit ses Etudes pertinentes en de-
voilant les arcanes de la TV et dans lequel les futurs
telespectateurs trouveront d'utiles renseignements. Enfin,

une nouvelle rubrique «Votre Horoscope...» et
les recettes de Martine donnent ä cette revue, lue dans

presque tout l'ouest de la Suisse, une variete carres-
pondant bien aux diverses tournures d'esprit des habitants

de nos cantons romands. Pour terminer, signalons
que «L'ElectricitE pour tous», qui entre dans sa 36°
annEe, se prEsente des ce numEro, avec une couverture
rajeunie qui ne manquera pas d'attirer Tattention de
ses fideles lecteurs.
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r Gartenmöbel
direkt ab Fabrik

Verlangen Sie Gratis-
prospektl

R.GROGG&CIE.
Lotzwil BE
Telephon (063) 215 71

A

J
Revue - Inserate haben Erfolg!

Zu vermieten

HOTEL
mit schönem Speiserestaurant in grösserer
Industriestadt am Bodensee. Es kommen nur seriöse,
leistungsfähige Wirtsleute in Frage, welche
bereits erfolgreich tätig waren und über die nötigen
Betriebsmittel verfügen. Tüchtiger Küchenchef
wird bevorzugt. Bewerber, die gedenken, sich
eine vieljährige Existenz zu gründen, wollen sich
melden unter Chiffre OFA 6883 St an Orell Füssli-
Annoncen, St. Gallen.

Hotel-Sekretärkurse
_Spezialausbildung In allen für den modernen Hotel- uTRe-

staurantbetrieb notwendigen kaufmännischen u. betriebswirtschaftlichen

Fächern, einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge
für Röception und Dolmetscher. Individueller Unterricht.

Rasche und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung.
Eintritt jederzeit. Auskunft und Prospekte durch

GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Gesanerallee 32.

Wenn Sie an Verdauungsstörungen, Magenübersäuerung,
Erkrankung der Leber- und Gallenwege, chronischer Verstopfung

oder chronischem Darmkatarrh, sowie Entzündungen
der Harnwege leiden.

Verlangen Sie

Karlsbader Mühlbrunn

^"CHEMAPOL
CHEMAPOL, PRAHA (Tschechoslowakei)

Vertretung:

Sturzenegger & Schiess, Freilagerstrasse 46, Zürich

Wo werden PERSTORP-PLATTEN verwendet?
Als Wand- und Tischbeläge in

Wohnungen, in Arbeits- und Verkaufsräumen, in
Schulen, Anstalten und Spitälern, in Hotels
und Restaurants usw. PERSTORP-PLATTEN
- in 40 verschiedenen Farben und Dessins
lieferbar - bieten als Beläge und für die
Innendekoration unerschöpfliche
Verwendungsmöglichkeiten.

Generalvertreter für die Schweiz:
Jos. Jaecker&Co., RümlangZH, Tel. 938222

PERSTORP — eine einmalige Anschaffung
PERSTORP — in der halben Zeit gereinigt!

(EINGETR. SCHUTZMARKE)

liefert Kühlanlagen füralle
Verwendungszwecke.
Verlangen Sie heute schon
die Beratung durch unsere
Spezialisten. 30 JÄHRIGE
ERFAHRUNG.

APPLICATIONS ELECTRIQUES S.A.
Genf, bd Helvetique 17 Manessestrasse 4, Zürich
Tel. 022/36 65 20 Tel. 051 /23 57 28
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Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501

Schuster &Co., Zürich 1, Bahnhofstrasse 18

Telephon (051) 237603

A vendre
d'occasion

150 dessus de Iiis
bleue et beiges. Etat de neuf. S'adresser sous
Chiffre V O 2502 ä l'Hötel-Revue ä Bäle 2.

Hotel-
Restaurant-Bar

tr&s bien situ6 au bord du lac entre Genöve et
Lausanne. Parfait entretien, a vendre pour cause
depart. Ecrire sous chiffre P W 60434 L A ä
Publicitas Lausanne.

Ihre ausländischen
Gäste
sind wohl nur selten mit unseren
einheimischen Getränken vertraut,
möchten aber gerne typisch
schweizerische Produkte kennen
lernen. Sie werden Ihnen für eine
gute Empfehlung dankbar sein.

Verlangt der Gast ein

/,$pcudel"
so wird er bestimmt zufrieden sein,
wenn Sie ihm ein Eptinger
servieren. • Eptinger hält jeden
Vergleich aus. Sie beraten Ihre Gäste

gut, wenn Sie ihnen Eptinger, das

natürliche, leicht kohlensäurehaltige

Mineralwasser empfehlen.

Aus Liquidationsmasse ist in einem aufstrebenden Kurort der
Zentralschweiz ein altrenommiertes, ordentlich unterhaltenes

HOTEL
mit ca. 200 Betten, bedeutendem Inventar und grossen Re-
staurations- und Aufenthaltsräumen, Bar etc. sowie über
10 000 m2 Park zum günstigen Preise von Fr. 650000.— zu
verkaufen. Auch als Betriebsheim oder Kuranstalt geeignet.
Rasch entschlossene Selbstinteressenten, die mindestens
Fr. 200 000.- anzahlen können, erhalten nähere Auskunft unter

Chiffre N 3012 Lz an Publicitas Luzern.

Bezugsquellennachweis und Prospekte durch:

Bosshardt & Cie. AG. Industriestrasse 17, Tel. (041) 35555 LuZem

GIGER-KAFFEE
- ein vollendeter Genuss -

ist seit 50 Jahren ein Begriff für stets
gleichbleibende beste Qualität!

Verlangen Sie unser bemustertes Angebot. Wir
beraten Sie gerne und unverbindlich.

HANS GIGER & CO., BERN
Import von Lebensmitteln en gros
Gutenbergstrasse 3 Telefon (031) 22735

BIEL. Zu vermieten in guter Lage

Cafe-Restaurant-Bar
80/90 Plätze. Die Einrichtung sollte komplett erneuert werden
und geht zu Lasten des Mieters. Günstiger Mietzins.
Langjähriger Vertrag. Evtl. als la Restaurant zu betreiben. Offerten
sind zu richten unter Chiffre B 21521 U an Publicitas AG.,
Biel.

Bitte Offerte oder den unverbindlichen

Besuch eines Mitarbeiters verlangen!

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7

Telephon (031) SSI44

Will man wirklich wohnlich wohnen,
wird man seine Möbel schonen.
Trotzdem gibt es beim Entpfropfen
wie beim Trinken, manchmal Tropfen,
Ringe oder einen See
sei's von Tinte oder Tee

sei's von Weingeist oder Wein
und das trocknet gräulich ein.

WOHNLICH's Möbelpolitur
RADIKAL heißt hier die Kur:

RADIKAL macht wie durch Zauber
Möbel frisch und fleckensauber.

Erhältlich In Drogerlen und Farbwarenhandlungen
Hersteller: G. Wohnlich« Dietikon

Frottierwäsche

Handtücher, kleine
Gästetücher, grosse und
kleine Badetücher,
Bettvorlagen, Badeteppiche,
WC-Vorlagen und Überzüge,

Frottierstoff.
Weiß-unifarbig-gestreift.
Bitte verlangen Sie
Muster.

& CIE.

ÜFFER
MOLLIS

Wäschefabrik
Telephon 058/441 64

Ladengeschäft
Zürich, Pelikanstrasse 36
Telephon 051/25 0093

Für Hotels
und Pensionen

Einfaches, schönes
Doppelschlafzimmer zu Fr. 790.—,
mit Bettinhalt Fr. 1230.—.

Verlangen Sie Offerten mit
Abbildungen von

Möbel Leuthardt
Langenthal
Telephon (083) 2 28 75

Gartenmöbel
Gartenstühle

Gartenschirme
gdnstiger direkt rora Meiler:

Beutler,Wichtrach
Tel. (031) 6821 52

J

Zu verkaufen in Lausanne

HOTEL GARNI
22 Zimmer, 40 Betten. Offerten unter Chiffre
P X 7392 L A an Publicitas Lausanne.

Verlangen Sie unverbindlich Vorführung oder Prospekte durch:

HOBART-MASCHINEN
J. BORNSTEIN A.-G. ZÜRICH Stockerstrasse 45

VERKAUF - SERVICE Tel. (051) 27 80 99 / 27 88 48

Filialen in: St. Gallen
Rorschacherstr. 48
Tel. (071) 22 70 75

Lausanne
Avenue Vinet 33
Tel. (021) 24 4949

Locarno
Piazza Grande 11

Tel. (093) 7 43 79


	

